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Zürstenöebatte im Reichstag .
Großes Durcheinander . - Westarp provoziert . - Zentrum gegen „ Begehrlichkeit "

Als einen denkwürdigen Tag deutscher Geschichte hat

gestern Genosse R o s e n f e l d den Tag bezeichnet , an dem

zum erstenmal ein Volksbegehren an die Türe unserer Volks -

Vertretung pochte . Man kann aber nicht sagen , daß der große
Moment im Reichstag ein großes Geschlecht gefunden hat .
Die treffliche , auf überwältigende Sachkunde aufgebaute Rede

unseres Sprechers stieß auf ein aufgestörtes Haus , in dem
alles durcheinanderlies und sich gegenseitig fragte , was nun
weiter werden solle . So sicher die Einigkeit der bürgerlichen
Parteien in der Negation ist, so groß auch ist ihre Ratlosigkeit
im Positiven . So echt ihr Wunsch ist , daß der Volksentscheid
zu keinem Ergebnis führen möge , so verschieden sind ihre
Meinungen darüber , was dann zu geschehen hat . Die

nervöse Unruhe im Saal wurde den gespannt lauschenden
Hörern der überfüllten Tribünen zum störenden Neben -

geräusch , gegen das die Stimme des Redners mit großer
Anstrengung kämpfte . Die Wirkung der sozialdemokratischen
Rede wird in ihrer Uebermittlung durch die Presse darum

nicht weniger stark sein .
In der weiteren Debatte sprach eigentlich nur einer , der

genau weiß , was er will . Und das war der Führer der

Deutschnationalen , GrafWestarp . Jeder Zoll ein Junker ,

jeder Zoll ein Roqalist . Er stirbt für seinen König , aber

nachher muß die Slbnanzc noch ' ejrtra totgeschlagen werden .

Für ihn ist der Gesetzentwurs , den zwölfeiuhälb Millionen

Deutsche unterschrieben . hohen , ein Ungeheuer , dos dem Ab -

grund der Revolution entsprungen ist. Was die Fürsten
haben , sollen sie behalten . Schade um jeden Pfennig , den der

Pöbel erhält . . . .
> Mit der Rede Westarps ist es gerode umgekehrt wie mit

der des Genossen Rosenfeld . Es genügt nicht , sie zu lesen .
Man muß sie gehört und den Redner gesehen haben ! Haltung ,
Geberde , Ton — o dieser wohlbekannte blecherne Schnarrton !
— das alles gehört zusammen . Das ist bestes preußisches
Herrenhaus , Typ einer Käste , die glaubt , daß sie dazu
da ist , um zu herrschen und zu befehlen , das Volk aber dazu .
für sie zu bluten und zu zahlen . Diese Kaste weiß , daß sie in

der Republik auf den Aussterbeetat gesetzt ist und daß ihre

letzten Exemplare nur dazu bestimmt sind , als komische Figuren
in der Weltgeschichte d i eherumzulaufen . Darum will sie
Monarchie , die ihr Lebenselement ist , wieder haben .

Die Redner der anderen Parteien sind weniger schneidig .
Sie stoßen ihr Nein nicht so militärisch heraus . Sie be -

S
runden es parlamentarisch . Dabei fällt auf , daß es Herr
ö u n d e x l i ch von der Volkspartei immer noch glimpflicher

macht , als Herr Schulte vom Zentrum . " Ihm blieb
es vorbehalten , zum Schutze der bedrohten Fürstenoermögen
— das Christentum mobil zu machen und von dem vor -

gelegten Gesetzentwurf zu sagen , daß er „ d i e B e g e h r l i ch-
keitderbreitenVolksmassenzu steigern geeignet sei . "

Und das ist keine rednerische Entgleisung in der Hitze des

Gefechts . Das ist eine formulierteErklärungdie Herr
Schulte namens der gesamten Zentrumsfraktion verliest . Das

Zentrum wird an dieser Erklärung schwer zu tragen haben .
Es gibt eine spontane Kundgebung von der Tribüne .

Man hört den Ruf : Wirhungern , underwirftuns
Begehrlichkeit vor ! " Wieviel Millionen werden am

Abstimmungstag wohl in diesen Ruf einstimmen , und wieviel

Zentrumswähler , wieviel christliche Arbeiter werden wohl
darunter sein ?

Man kann für die schwierige Situation , in der sich das

Zentrum befindet , Verständnis haben , aber man wird doch
finden müssen , daß die Erklärung , mit der diese Partei ihre

Haltung begründete , zu den unglücklichsten Dokumenten der

parlamentarischen Geschichte gehört . . Sie zeigt nicht nur eine

geradezu erschütternde Verständnislosigkeit für die Gefühle
der notleidenden Voltsmassen , sondern auch den Mangel jeder
politischen Führung ,

Von den sonstigen Reden der Parteien oerdient nur die
des Demokraten v. Richthofen besondere Erwähnung , als
ein mit viel Mühe unternommener verzweifelter Versuch , über
Abgründe eine Brücke zu schlagen .

Diesem Versuch diente auch die Rede des demokratischen
Reichstnnenministers Külz . Als Vertreter der Regierung
befand sich Herr Külz freilich in einer noch viel schlimmeren
Lage . Das Kompromiß , für das sich die Regierung in ihrer
schriftlichen Erklärung zum Volksbegehren einsetzt , ist ge -
scheitert . Der Reichsinnenminister tröstet sich mit seiner

Wiederauferftehung nach dem Scheitern des Volksentscheids ,
das er vorauszusehen glaubt .

Uns gibt gerade der Verlauf der gestrigen Reichstags -
sttzung die stärkste Hoffnung , daß sich der Minister täuscht .

Bedeutung behält aber seine Erklärung , daß die Frage der

Auseinandersetzung mit den Fürsten unter allen Umständen
zu einer Lösung gebracht werden muß . Das ist auch

unsere Meinung — aber wer sieht nach dem Verlauf der

Reichstagsverhandlungen noch eine andere Lösung als den

Sieg im Volksentscheid ?

Neue Mntrage öer Demokraten und des Zentrums .
Die Regierungsparteien haben am Mittwoch trotz der

ergebnislosen Verhandlungen im Rechtsausschuß des Reichs -

tags noch zwei Versuche zur Erledigung der Abfindungsfrage
gemacht . Ein Erfolg war aber auch diesen Verhandlungen
nicht beschieden , so daß es vorläufig bei dem Beschluß des

Rechtsausschusses bleibt und zunächst weitere Beratungen über
die Abfindung der ehemaligen Fürstenhäuser vor dem

Volksentscheid kaum noch zu erwarten sein dürsten .

In einer dieser Verhandlungen legten die Demokraten den
Wortlaut des angekündigten Abänderungsantroges vor , ohne
iedoch beim Zentrum und der Volkspartei auf Gegenliebe . zu

stoßen . Diese verhielten sich gegenüber dem Antrag völlig
ablehnend , so daß dessen Schicksal besiegelt ist und eine Erörte -

rung über seine Verfassungsmäßtgkeit erst nicht notwendig
wurde . Der demokratische Antrag soll trotzdem am Donners -

tag dem Reichstag vorgelegt . lverden , . Er hat folgenden Wort¬
laut :

Der Reichstag wolle beschließen : ! ' �

1. Der Ueberschrift des Gesetzes ( Gesetz über Enteignung der

Fürstenoennögen ) werden die Worte zugefügt : „ undAbfindung
der vormals regierenden Familien " .

2. Dem Artikel I folgenden Absatz .1 anzufügen : „ Jedoch haben
die Länder durch Gesetz den Fürsten und Mitgliedern der Fürsten -
Häuser , die bis zur Staatsumwälzung im Jahre 1918 in den Ländern

xegiert haben , aus der enteigneten Lermögensmaste eine Ab -

f i n d u n g zu gewähren , die ihnen eine angemessene Lebens -

Haltung ermöglicht . Diese Absindungspflicht können die Länder

auch durch gesetzliche Bestätigung bereits beschlossener Verträge er -

füllen . "
3. Den zweiten Absatz des Artikels IV zu streichen ( Aussührungs -

bestimmungen durch Reichsgesetz ) .

Schließlich hat auch die Zentrumsstaktion beschlossen , dem

Reichstag einen Gesetzentwurf vorzulegen , der als A b ä n d e-

rungsantraa zu dem Gesetz auf entschädigungslose Eni -

eignung gedacht ist . Das Zentrum glaubt , durch diesen Antrag

selbst für den Fall , daß er abgelehnt wird , seine Anhänger von

einer positiven Beteiligung an dem Volksentscheid unter dem

Hinweis abhalten zu können , daß von seiner Seite alles getan
worden sei, um das schwierige Problem lösen zu Helsen . Der

Entwurf hat folgenden Wortlaut :
Der Reichstag hat folgendes Gesetz beschlossen :
8 1. lieber alle nicht erledigten Streitigkeiten zwischen den

deutschen Länder » und den vornlals regierenden Fürsten betreffend
die vermögensrechtliche Auseinandersetzung einschließlich Auslegung

abgeschlossener Auseinandersetzungen entscheidet ein besonderes
Gericht . In diesem Gericht müssen Laien maßgebend mit -
wirken .

§ 2. Für die Vermögensauseinandersetzung gelten folgende
Grundsätze :

1.' Infolge der Stnatsumwälzung 1918 ist die staatsrechtliche
Stellung der Fürstenhäuser und '

ihrer Mitglieder v öl l I g o e r-

ändert , auch bezüglich ihres Verhältnisses ; - zit den bfsher In ihrem

Besitze oder in . ihrer Nutznießung befindlichen Bermögevsstücke .
2. Als Privateigentum des Fürstenhauses oder seiner

Mitglieder gilt ohne Rücksicht auf ergangene Urteile nur das , was

sie erweislich auf Grund ihres Privatrechtstitels
mit Ausnahme d e r . E rs i tzu n g erworben haben : s ) mit

Privatmitteln : d) unentgeltlich und auch nicht gegen Leistung , die

sie nur kraft ihrer staatsrechtlichen Stellung bewirken konnten .

Menjchenfalle Rummelsburg .
Zwei Katastrophen an einen » Tage .

Lei dem im Vou begriffenen Werte Gummelsburg er -

eigneten sich gestern zwei schwere Unfälle , die ins¬

gesamt zwei T o k e und vier Schwerverletzte for¬
derten . Gestern morgen stürzte ein E i s e n b l o ck aus etwa
20 Meter höhe in die Tiefe und riß zwei der dort beschäftigten
Arbeiter mit hinab . In der zehnten Abendstunde ereignete sich
ein neues Unglück durch den Einsturz eines Kranes .

hierbei wurden zwei Arbeiter getötet und zwei schwerverletzt .

Die Namen der Toten :

Richtmeister G r u n e r t .
Schlosser Brauer .

Die Schwerverletzten :
Arbeiter Karl Krause aus der vlumenfeldstr . 22 zu

Lichtenberg .
Schlo ier Krüger aus Berlin O „
Schlo ser Max I ä n i cke aus Fürstenwalde ,
Schlo ser Fritz D e u s ch e r aus der Prenzlauer Allee 2ZS .

»
Wir erfahren zu dem Unglück folgende Einzelheiten :
Bei den Arbeiten zur Errichtung eines Borwärme -

Hauses aus dem Gelände des Großkraftwerkes Rummelsburg , die

der Berlin - Anhaltischen Maschinenfabrik übertragen
worden waren , muhte ein 39 Meter hoher Kran errichtet werden .

Aus Ursachen , die bisher noch nicht feststehen , stürzte dieser Kran

gestern abend kurz nach �>9 Uhr zusammen . Die Arbeiten wurden ,

wie gewöhnlich in der letzten Zeit , bei künstlichem Licht bis in die

späten Nachtstunden hinein vorgenommeu . Das Unglück ist jeden -

falls daraus zurückzusühren , daß nicht niit der nötigen Sorgfalt ver -

fahren wurde . Einer der schweren Eisenträger von etwa 49 Tonnen

im Gewicht stürzte herab und erschlug den Richtmeister Grunert

und den Schlosier Brauer . Zwei Arbeiter , und zwar der

S9jährige Karl Krause aus der Blumenfeldstraße 23 zu Lichten -

berg sowie der 36 Jahre alte Schlosser Krüger aus Berlin O. ,

wurden mit schweren Schädelbrüchen und schweren inneren Der -

letzungen bewußtlos in da « Rummelsburger Krankenhaus einge -

liefert .
Die Schuld an dem Unglück war gestern abend noch nicht fest -

zustellen . Der Polizeipräsident Srczinsty hatte sich

persönlich on die Unfallstelle begeben und da ? Rettungsamt
der Stadt Berlin hatte feinen gesamten Wagenpark mit
allen zur Verfügung stehenden Aerzteu unter Leitung des Dr . Paul
Frank nach Rummelsburg entsandt . Auch die Feuerwehren der

Umgegend von Rirmmelsburg hatten auf die Meldung der Unlalltata -

strophe sofort eine Anzahl ihrer Rettungswagen zur Versügung
gestellt .

Die Unglücksstätte bietet ein Bild grauenhafter Berwüstiing . Das

gewaltige Gelände des entstehenden Großkraftwerks ist durch Poll -
zei abgesperrt . In Gruppen haben sich Arbeiter angesammelt und
debattieren in voller Erregung die neue Katastrophe auf dem Kraft -
werk . Der 25 Meter lang « 49 - Tonn « n - Kran ist völlig zerbrochen .
Direktor W e l l m a n n von Bewag ( Berliner Elektrizitäts - Werke
A. - G. ) gibt folgende Darstellung des schweren Unglücks : Der Kran

soll schon seit 714 Uhr in der Höhe von etwa 16 Metern gehangen
haben . Durch ein verfehltes Kommando der untenstehenden
beiden Montagemeifter ist um 9 Uhr ein Seil des Krans ge -
rissen und ein untenstehender Arbeiter stürzte aus eines der Ber -

bindungsseile . Dieses brach , die anderen Seile gaben nach , der
49 - Tonnen - Kra » stürzt «' in die Tiefe und begrub die Unteuslehendru
unter sich. Nach den Aussagen des Direktors waren Feuerwehr ,
Sanitäter und zwei Lichtenberger A e r z t e binnen kurzer Zeit
zur Stelle .

Nach dieser Darstellung des Vertreters der Baugesellschaft
trifft das Unternehmen keine Schuld . Die Ansicht der Arbeiter ist
allerdings eine wesentlich andere . Der Krön war nach dieser Dar -

stellung noch nicht hoch genug gezogen , als die Kranseile rissen .
Einer der Schwerverletzten soll 29 Minuten ohne jede
e r st e H i l s e gewesen sein .

Allgemein wird über die sehr schlechte Beleuchtung des

Großkraftwerkes geklagt . Man gibt vor allem der u n q e w ö h u -

lich langen Arbeitszeit die Schuld . In angeftreneier
19 — 12 - Stundenschicht wird gearbeitet Mit diesem Raubbau an

Mcnschenkraft muh endlich Schluß gemacht werden . So hrt di ;

Hennigsdorfer AEG . zwölf stundige Arbeitszeit
verlangt . Am Mittwoch wurde diese Arbeitszeit auch durchgefühn
Eine Belegschaftsoersammlung beschloß jedoch , ab Donnerstag wieder
nur acht Stunden zu arbeiten . Ein Bertreter der R o ! .-
Werk « soll erklärt hoben , daß die Leute , wenn sie nicht 19 t

12 Stunden arbeiten , restlos entlassen werden .



3. Die Folgen des verloren en Krieges Nnd der Ser .

o r m u n g des Volkes haben die Fürstenhäuser mitzutragen . Dabei

ist auch die gesamte Vermögenslage der Fürstenhäuser und der ihnen
verbleibende Anteil am Gesamtgrundbesitz des Landes entscheidend

zu berücksichtigen .
4. Bei Aufwertungsansprüchen dürfen die Fürsten »

Häuser nicht besser gestellt werden als andere Staatsbürger .
Z 3. Zivillisten und ähnliche Renten fallen fort .
8 4. Den Ländern sind Vermögensgegenstände , die sie aus

Gründen der Kultur , der Voltsgesundheit oder zu Sied -

lungszwecken beanspruchen , zuzuteilen .
Z ö. Auf Ansprüche der in den Artikeln S7, S8 Absatz 1 des

Einführungsgesctzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch sowie in dem

Gesetz vom 25. März 1904 ( Reichegesetzblatt Seite 149 ) bezeichneten
chäuscrn und ihren Rechtsnachfolgern sind die vorstehenden Bestim -
mungen sinngemäß anzuwenden .

§ 6. Zur Ausführung diese « Gesetzes ist ein besonderes Reichs -
gesetz zu erlassen .

Der Wunsch des Zentrums ist , daß der Antrag im Reichs -
tag mit einfacher Mehrheit angenommen und dann als

Abänderungsantrag zu dem Entwurf auf entschädigungslose
Enteignung mit zum Volksentscheid gestellt wird . Er soll
gleichzeitig aber auch die letzte Möglichkeit bieten , die als

ergebnislos abgebrochenen Verhandlungen des Rechtsaus -
schusfes wieder in Gang zu bringen .

Die Demokraten haben dem Zentrumsantrag grundsätzlich
zugestimmt , während von der Volksparti eine Aeußerung noch
nicht vorliegt .

Die Stellung öer Sozialüemokeatie .
Für die sozialdemokratische Fraktion führte Genosse Dr . Rosen -

feld in der Debatte über den Cntelgnungs - Gesetzentwurf folgendes
» ms:

Es ist ein Triumph für die Sozialdemokratie .
die fett den ersten Tagen ihrer politischen Wirksamkeit die Gesetz .
gebung des Parlaments durch die Gesetzgebung des Volkes selbst
ergänzen wollte und die jetzt eine oußenparlamentarische Aktion
von ungeheuren Dimensionen durchgeführt hat und mtt verstärkter
Energie weiterführen wird . ( Sehr wahr ! bei den Soz . ) Es ist
rin Triumph für die Sozialdemokratie auch deshalb ,
weil wir für 12 ) 4 Millionen Männer und Frauen sprechen können ,
weil wir in Vertretung eines so großen Teils des Volkes auftreten
können , wie ihn noch niemals eme Fraktion dieses Hauses hinter
sich hatte . ( Sehr wahr ! bei den Soz . ) Es ist ein Triumph
für die Sozialdemokraten auch deshalb , weil sie sich auf
die geschlossene Phalanx der beiden proletarischen Parteien Deutsch -
lands stützen können und darüber hinaus aus jene Massen , die den
rechten Parteien den Rücken gekehrt haben , weil sie enöliä , erkannt
haben , daß die Sozialdemokratie als Trägerin de » Völksbegehrens
ihre Interessen wahrnimmt . Als das Ergebnis des Volksbogohrens
zum erstenmal im Rechtsau sschuß bekannt wurde , da verstummten
ielbst die Deutschnationalen . ( Zu den Deutschnationalen gewandt : )
Die Wähler haben besser begriffen , um was es sich Handell , als Sie !
( Lebhafte Zustimmung links . Lochen und Widerspruch recht ». )

wenn Sie daran zweifeln , dann lösen Sie doch den Reichstag
auf mit der Wahlparole : Gegen die Fürsteaenteiannng ! ( Sehr
richtig ! links . ) wir sind bereit , den Kampf durchzuführen und

wir sind sicher , wie dieser Kampf ausgehen wird .
( Sehr wahr ! links . )

Der Erfolg des Volksbegehrens war zu verzeichnen trotz der Sabo -
tag « der Listenouslegung durch die Behörden , trotz des Druckes
von Junkern und Unternehmern , trotz des Terrors der sogenannten
vaterländischen Vorbände , trotz der Agitation der Fürsten und
Fürstenknechte . Dieser Erfolg ist «rzielt worden trotz des
Widerspruchs der Reichsregierung . All diese Sabo -

tageversuche sind ebenso gescheitert wie die sogenannten Auftlürungs -
schristen der Monarchisten , die von den Fürsten bezahlt worden sind .
( Sehr wahrt links . Widerspruch rechts . )

Selbst den Monarchisten zu toll .

Der Grund dieser spontanen Voltsbewegung Hegt einesteils
in der unerhörten Habgier der deutschen Fürsten und zum anderen
an der Justiz , die dieser Habgier Vorschub geleistet hat . ( Wider -
ipruch rechts . Sehr wahr ! links . ) Selbst ein Herr von der
deutschnationalen Fraktion hat im Ausschuß erklärt ,

Musiknotizen .
Furtwängler hat seine philharmonischen Konzerte abge -

fchlossen . Was er uns bedeutet , braucht nicht mehr betont zu
werden . Er ist die führende Diriglerperfönlichkeit Europas , er hat
sich in der Einseitigkett de » Konzertdirigieren », seit Jahren abseits
vom Theater , zu einer wahrhaft großen musikantischen Persönlichkeit
entwickAt . Das verpflichtet . Die Well verlangt von chm mehr , als
von anderen . Gibt er das her ? Nein . Gebunden an Verträge ,
dirigert er Donnerstag in Leipzig , fährt Frettag nach Berlin und
übt hier bis Sonnabend mit den Philharmonikern . Geht dieser Weg
in gleichem Eittempo weiter , so werden wir die Hoffnung begraben ,
in Furtwängler den Fürsprecher der Werber für neues , großes .
unerhörtes zu sehen . E » bleibt keine Zeit , junger Generation die
Bahn zu bereiten . Erstaufführungen bringt er selten , auch dann erst
vach emer Dauerprobe in Leipzig . Zu einem wirklichen , dem Ernst
Furtwänglers entsprechenden lieben schwieriger , keimträftiger Werke
kann es nicht kommen , um so weniger , als ja nach verstaubten Ge -
fetzen jedesmal ein Solist mitwirken , Zeit stehlen muß . Das Geschäft
mag so etwas diktieren , der Ruf Berlins verlangt anderes , höheres .
Entweder es wird ein Ausweg gefunden , den Leipziger Vertrag zu
lesen , die ausländischen einzuschränken : oder die jetzt beginnenden
Reisen durch Deutschland lassen Zett und Muße , schon für den
nächsten Winter Manuskripte , Partituren durchzuspielen , durchzu -
üben . Kleiber versagt im Repertoire seiner Konzerte , Furtwängler
verfagt . Watter lebt vom Alter : wir werden konservativ . Das tut
den herrlichsten Dirigenten , dem herrlichsten Orchester der Welt nicht
gut . Man sehe zu . daß kein Schade entsiehe . Vor das Geschäft
haben die Götter die Kunst gesetzt .

Zluch de ? Sonne und der Hitze halten die Solisten stand . Das
Publikum weniger . An Gesangstunst erlebt man Dinge , die das
Herz erstarren machen . Ein Geiger wie Mario Matte o schätzt
dos Interesse für sich zu hoch ein . Er kommt aus Spanien , ein
Schüler Mauens , um an mehreren Abenden seine Unreife zu be -
weisen . Ungelenker Strich , kleines Tönchen , unheimliches Spiel , lang »
weiliges , zuweilen stilloses Musizieren — was bleibt da zu loben ?
Nichts als der Mut , mtt dem Liachowitz begleitet , mit dem zwei
einsame Zischer dem Lynchtod entgehen . — Eine Gesellschaft der
„ F r e u n d e i ü d i s ch e r M u s i k" hat sich aufgetan . Der Zweck
ist nicht durchsichtig , wird natürlich auch dadurch nicht klar , daß
jüdisch « Musiker Werke jüdischer Komponisten spielen . Das Syna -
gogale . Liturgische tritt in diesen Stücken kaum hervor , vielleicht
nur Dollslieder oerraten etwas von der Stimmung östlicher Men .
schtn , vom musikalischen Urgeist ällester Zeit . Wie lange wird solch
Repertoire reichen ? Lleibt festzustellen , daß sich das Lear -
Quartett , Gollanin , Osborn stark um das ihnen an -
vertraute Gut bemühten . Das Streichquartett von Ernest Bloch
ist weit über das Maß feiner inneren Qualität hinaus eine Stunde
lang g�tehnt . Doch bricht auch im modernen Melos hier starke
Empfindung durch , und bei geeigneter Streichung dürste so etwas
wie religiöse « Erlebnis Gestalt gewinnen .

Auch die Singakademie schließt die Pforten . Mit den
„ Jabreszeiten * von Haydn . die einem Ehor solcher Wucht
und Größe keine Sorg « macht , keine große Bereitung aufzwingt .
Birgit E n g e l l s hell «, liebliche Stimme überstrahlte alle «, £ S .

daß er sich nicht mtt allen Forderungen der Fürsten soNdorisch
erklären könne . ( Hör ! hört ! links . ) Und wenn schon der baye -
rische Ministerpräsident Held von einem Teil der surft -
lichen Forderungen abrücken muß ( Hört ! Hort ! links . ) , dann brauche
ich nicht mehr zu beweisen , daß unersättliche Gier das Kennzeichen
der betreffenden Fürsten ist . ( Sehr wahrl links . )

Das versagen der Justiz .
Auch die Justiz hat zum Erfolg des Volksbegehrens beige -

tragen , da sie sich nicht von den überlebten Rechtsoorstellungen
monarchistischer Zeiten freimachen konnte und alle Rechtstttel längst
vergangener Jahrhundert - heute noch anerkennt . War es nötig ,
einen Anspruch der Fürsten zum Beispiel danach zu beurteilen , was
der Gesetzgeber der Kaiserzeit getan hätte , wenn er die
Revolution vorhergesehen haben würde ? War es erforderlich , die

Gültigkeit eines Gothaifchen Enteignung sgesetzes aus der Zeit nach
der Revolution danach zu beurteilen , ob die Formvorschriften
der vorrevolutionären Zeit innegehalten waren ? ( Hört !
hört ! links . Zurufe rechts . ) War es geboten , einen Fall , der

Schwarz burgRudolpadt betraf , nach dem gar nicht zuftän -
digen Schwarzburg - Sonbershaufener Recht zu be -
urteilen ?

Ich kann nur sagen , von dem Geist , der in der Rechtsprechung
der deutschen Republik herrschen sollte , ist in vielen Urteilssprüchen
nichts zu finden . Sein Verständnis für die Republik , wohl aber

für die Monarchie ! Ich befireile gar nicht , daß die Richter das

formale Recht bis ins Millelalter hinein kennen , aber sie wisjeu zu
wenig von dem Recht , das mit der Republik geboren ist und das

auch Recht lu Deutschland Ist ( Deutschnationaler Zuruf : Faustrecht ! ) ,
über das Sie als Monarchisten sich lcichk hinwegsetzen .

was will da » deutsche Volk ?

Ich möchte mm die Frage aufwerfen : Was will denn das

deutsche Volk mtt seinem Volksbegehren ? Das Voll will d i e

Konsequenzen aus der Revolution ziehen , aus dem

Fortfall der Monarchie , aus der Schaffung der Republik . Genau
wie in Oesterreich . Die Selbstverständlichkeit der Enteignung
wurde in Oesterreich nicht einmal von den Bürgerliche n

bestritten . Genau so soll setzt in Deutschland verfahren werden .

Ich möchte doch fragen , was wäre das für eine Republik , die sich so
offensichtlich damit begnügte , nur formell die Monarchie zu beseiti -
gen , deren Träger aber die Verfügung all der Werte beließ «, die

nichts anderes sind als Eigentum des deutsche n Dolk es .
Es handelt sich in Wahrhett doch gar nicht um eine Enteig -
nung . Viel wesentlicher ist doch , auszusprechen , daß das , was

tatsächlich Volkseigentum ist , auch als solche « be -

handelt wird . ( Sehr wahr ! bei den Soz . )

5ürstea . . . Recht - .
Es war für die Fürsten nicht möglich , in einer Zell, wo der

Staat gar nicht eine besondere Rechtspersönlichkest war , Privateigen¬
tum zu erwerben . Das hat auch Oberoerwaltungsgerichtsrat Prof .
Kohlreuter m Jena ausgeführt . Despotische Willtür -
a t t e der Fürsten waren es , die sogenanntes Recht geschaffen
haben . Selbst wo die Fürsten einen Kaufvertrag geschlossen
haben , kam dieser Vertrag unter dem Druck dessen zustande , der

kaufen wollte , und oft genug ist ein Kaufpreis bezahlt worden , der
dem Werte des Kaufobjekts nicht entsprach . So in jenem Kaufoer -
trag , in dem für den Ouadrotmeter Landes zwei
Pfennig bezahlt wurden , so daß von einem ernstlichen Kauf -
vertrag gar nicht die Rede sein kann . Und wie war es mit den

Schmalkaldener Forsten , die der frühere Herzog von
K o b u r g- G o t h a als sein Privateigentum beansprucht ? Preu -
ßische Truppen haben sie wahrscheinlich nicht unter Gefährdung des

kostbaren Lebens des Königs erobert und zum Dank für die Waffen -
Hilfe des Koburger Fürsten , wahrlich auch wiederum nicht unter Ge -

sährdung des kostbaren Lebens dieses Fürsten , tmirden sie dem

Koburger dann geschenkt . Und dabei , schrieb Moltke auf die Be -

Werbung des Koburger ? , 1870 eine Armee gegen Frankreich zu
führen : . Unfähig auch nur eine Kompagnie durch ein Stadttor zu
führen ! " ( Hört , hört bei den Soz . )

Geld für die Feinde der Republik .
Die deutschen Fürsten haben durch die von ihnen beeinflußte

und sogar beilimmte Machtpolttik des Kaiserreiches das deutsche
Volk in den Krieg gektürztl ( Erregte Ruf « der Deutschnationalen ,
lebhafte Zustimmung bei den Soz . ) Sie sind die Hauptschul -
digen daran , daß der Krieg bi » zum Weißbluten des deutschen
Voltes weiter geführt wurde . ( Erneute Zustimmung von den Soz . ,
Lachen bei den Deutschnationalen . ) Sie tragen die Verantwortung

Der Sanöitenkönig von Korsika getötet .
Dieser Tage ist der berüchtigte korsische Bandit Ronce Ro -

monetti am Golf von Lana , nördlich von Ajaccio , von Polizisten ge -
tötet worden , die ihm einen Hinterhatt gelegt hatten , da es un -
möglich war , seiner im offenen Kampf habbajt zu werden . Diese
Nachricht hat in ganz Korsika ungeheures Aufsehen , um nicht zu sagen
Bestürzung , hervorgerufen . Denn Ronce Romanetti war einer der
berühmtesten Männer dieser Insel . Reporter und Schriftsteller
hatten ihn besucht ; sie waren von ihm mtt Prunk empfangen worden .
Seine Gastlichkeit war nicht minder berühmt als seine Küche : man
trank bei ihm die besten Weine , die auf Korsita wachsen . Die Zei -
tungen brockten Bilder des berühmten Räuberhauptmanns mtt
Interview » , die er ihren Vertretern gewährte . Der Bandtt war in
Calcatoogio geboren . Er hatte weder Lesen noch Schreiben gelernt ;
dafür aber war er ein Meister im Schwimmen . Er konnte wie kein
anderer tauchen und dabei die Aale und Forellen lebend fangen ;
er war ein großer Schütze vor dem Herrn und — den Gendarmen .

Ehedem war er Metzgerbursch « : jeden Freitag stand er auf dem
Markt und verkaust « Fleisch . Einmal , es war am Vorabend eines
Festes , machte der damals achtzehnjährig « Bursche die Wahrnehmung .
daß sein Vorrat nicht ausreichte . Kurz entschlossen unternahm er
einen Streifzua aufs Feld , entdeckte einen Ochsen , nahm ihn mit ,

schlachtete ihn sofort und verkaufte das Fleisch . Seinem Brotherrn
sagte er , er habe den Besitzer selbst getroffen , und dieser habe ihm
den Ochsen überlassen . Als der geschädiate Besitzer den Burschen
am nächsten Morgen vor der Kirche erblickte , schlug er Lärm und
schrie : . Haltet den Dleb . " Romanetti sah schon die Gendarmen
herankommen , worauf er die Flucht ergriff und im . Maquis� , dem
Buschwald Korsikas , verschwand . Aber er wollt « ein ehrlicher Mensch
bleiben . Er schickte daher einen seiner Freunde zu dem Eigentümer
de » Ochsen und ließ ihm sagen , er wolle ihm hundert Fronten Ent -
schädigung Heben. Der Bauer nahm zum Schein an und versuchte ,
Romanetti m einen Hinterhalt zu locken , um ihn dann der Polizei
auszuliefern . Aber der junge Mensch war schlauer , und als er sich
von der Hinterlist des Bauern überzeugt hatte , ließ er ihm die Bot -
schaft zukommen , er werde nicht mehr die Kugel pfeifen hören , dl «
ihn ins Jenseits befördern werde . Und er hielt Won . Einige Tage
daraus war der Bauer eine Leiche .

Romanetti . der damit den ersten Schritt auf dem Weg des Der -
brechen » getan hatte , blieb seitdem unauffindbar im Dickicht de »
korsischen Buschwalde « versteckt . Da « Gericht in Ajaccio oerurteill «
ihn in Abwesenheit zum Tod « . Achtzehn Jahre lang versuchten die
Gendarmen , seiner habhaft zu werden , aber sie ließen nur manchen
der Ihrigen als Opfer seiner Pflicht zurück . Romanetti wurde im
Lauf seiner Banditemätigkeit zum reichen Mann . Er oerfügt « über
seine eigene Garde , eine ihm auf Leben und Tod ergebene Schar
von Menschen , die gleich Ibm nichts mehr zu verlieren hatten . Da¬
neben hiell er eine vortrefflich dressiert « Hundemeut « , die seine zu -
verlössigst « Wache war . Der . König des Lufchwall >es� , der nickt
lesen konnte , war auch eine polttisch nicht unbedeutende Persönlich -
ke' rt . Wenn die Wahlzeit heranrückt «, mußten die Kandidaten nur
zu häufig am eigenen Leib verspüren , daß es besser war , sich mit
diesem merkwürdigen Menschen gut zu stellen , der unsichtbar in den

Bergen und Wäldern lebte und dennoch wie ein « geheimnisvoll «
Macht das Leben der Insel seinem Willen gefügig macht «.

für die Aufbürdung der Reparationslasten auf das deutsche
Boll ( andauernde Zwischenruf « von den Deutschnationalen ) , und des -

hall » sage ich, sie müßten haften für all das Unglück , das

sie angerichtet haben . ( Sehr richtig ! bei den Soz . ) Soll die Repu -
blik den davongelaufenen Fürsten ekwa trotzdem die Mittel dafür
belassen , mtt hilse illegaler Organisationen , mit Hilfe vaterländischer
verbände da » Dolchstoß gegen die Republik vorzubereiten ?� ( Sehr
gut ! bei den Soz . Rufe rechts : Steht die so wacklig ? ) Soll die

Republik ruhig zusehen , wie diese Fürsten draus und dran sind, alles

vorzubereiten , um ihre frühere Mackt und Herrlichkeit , wie sie sie

auffaßten und genossen , in Deutschland wieder auszurichten ? ( Lachen
bei den Deutschnationalen . ) Sollen wir wirklich ruhig zusehen , wie

sich die Feinde der Republik Gelder sichern , aus denen die Monar -

chisten gespeist werden ? Wir schützen die Republik , auch wenn sie
uns in ihrer sozialen Struktur noch nicht vollendet erscheint . Die

Republik würde geradezu Selbstmord begehen , wenn sie

ohne Enteignung die Zweieinhalbmilliardenwerte den Fürsten be -

ließe .
Rechtsfrage oder politische Frage ?

Es handelt sich nicht um eine �Rechtsfrage, sondern um eine

polltische Frage , nämlich um die Frage : Monarchie oder

Republik . Das hat niemand anderes als Graf Westarp

selbst bestätigt , der alle Mann an Bord gerufen Hot zun ,

Kampf für den monarchischen Gedanken . Wir sind Ihnen sehr

dankbar , daß Sie es so klar ausgesprochen haben , daß es sich für
Sie bei dem Kampf um die Millionen in Wahrheit um einen

Kampf um die Kronen handelt . ( Sehr gut links . ) Vielleickt

sagt uns Herr Westarp , ob er den Kamps für den monarchischen
Gedanken auch führt , wenn er jetzt etwa den englischen Prinzen , die

montenegrinische Prinzessin , den russischen General , der bei Kriegs -

ausbruch die deutsche Staatsangehörtgtett aufgegeben hat . und die

Ansprüche dar Mätressen der früheren Herzögc�schützt? Tun Sie

das nur , Herr Abgeordneter Westarp , so Helsen Sie uns am besten ,
die Republik zu mobilisicrenl ( Sehr wahr links , Zurufe rechts . )

Ist das Rechtsgefühl ?
Bedauerlich ist , daß sich die R « i ch s r e g i e r u n g die Argo -

mentation der Deutschnatwnalen anscheinend zu eigen macht , noch
der das Volksbegehren Raub und Diebstahl bedeutet . ( Sehr richtig
und Zurufe rechts . ) Will sich ein republikanischer Mann wirklich

auf die Seite öer Hohcnzollern und der Deutschnationalen stellen
unter dem Vorwaich , die Rechtsgrundlage des Staates jei ür Gefahr ?
Gebieten die Gr und sä p. c e ' ues Rechtsstaates wirklich .

daß die Fürsten ein Viertel des ganzen Landes erhalten , das sie

früher beherrscht haben ? Sind es wirkuch Grundsatz : eines Rechts -
staate », wenn nach ihnen einzelne Länder zusammenbrechen müssen
unter der Last der Ansprüche der früheren Fürsten ?

Wo war das Gerechtigkeitsgefühl , als die kleinen

Sparer ihre Ersparnisse verloren , die sie in den Anleihen und bei

den Spartassen angelegt haben ? Wo war das Gerechtigkeit ! - -

g e f ü h l bei der Regierung , als die Inflationsgeschädigten mit ein

paar Prozent Aufwertung abgespeist wurden , w chrend den Fürsten
Aufwertungssätze von 100 , 300 , 700 , ja sogar 1300 Prozent zugc -
billigt wurden ? ( Hört ! hört ! bei den Soz . ) 20 Milliarden

Spareinlagen sind durch die Inflation verloren gcgangen !
Wo war da das Gefühl für Gerechtigkeit ? Wo mar
das Gerecht ig ke it sgef ühl damals , als die Ansprüche . der
Au sla nd s d eu t jch e n abgogoltcn wunden ? ( Unruhe und

Zurufe rechts . ) Das ist Ihre Gerechtigkeit ! ( Fortdauernde Zurufe
und erneute Zurufe links . ) Ihre Gerechtigkeit ist es , wenn «in

Kriegsbeschädigter zu 30 Proz . täglich 27 Vf. , ein A r -

beitsloser mit Frau und Kindern täglich 2�2 M. , ein pen -
sionierter General 50 M. und Wilhelm IL 1670 M .
bekommt ? ( Hört , hört ! bei den Soz . ) Erfordert es wirklich das

Gerechtigkeitsgefühl , daß in der Zeit der allgemeinen Rot einer
kleinen Anzahl von Personen Milliardenwerte überlassen werden ,

daß einzelne Freistachen zusammenbrechen , damit nur die Fürsten
standesgemäß lebest kynnen , während runh zwei Millionen

Erwerbsloser mtt ihren Famllienangehörigen von jenen
Werten , die 2 2 FL rstenfa Milien bekommen sollen . 29 Mo -
nche leben müssen , während 700 000 Zwerg - und Klelnhäuekn '
kaum existieren können ?

Zwiscken dem Rechtsgesühl der Regierung , das leider mit dem
der Deutschnationalen übereinstimmt , und unserem Rechtsgefühl
klafft ein unüberbrückbarer Gegensatz .

Regierung , Volkswille , volksnol .

Die Regierung will das Volk auf dos F ü r st e n k o m p r o >

miß vertrösten . Aber dieses Kompromiß ist heute bereits tot .
Die Regierung schickt gegen die entschädigungslos « Enteignung als

Mai - Rummer » Dachen links " . Die soeben erschienene Rr 18
des republikanischen Witzblattes » Lochen links " ist dem 1. Mai
gewidmet . Hans Baluschek zeichnete unter dem Motto » Nieder
mtt den Grenzen " das eindrucksvolle Titelbild der Nummer . Ein
Bilder - Artikel » Der 1. Mai in der Kunst " wird vielen eine Freude
sein . Im übrigen behandelt Karl H o l tz in einer glänzenden
Karikchur die Mussolimsche Krisgsgefahr . Willi Steinert nickt
minder lustig die Tscherwonetz - Nöte der Russen , Alphons
W o elfle , bekannt durch seine Darstellungen aus den parfümierten
Regionen , gibt ein fesselndes schmissiges Blatt . Aus den textlichen
Verträgen ist eine glänzende wie ernste Satire auf die Reichsgesund -
heitswoche besonder » hervorzuheben .

lleber - X- Strahlen . Im Radioinstitut der Akademie der Wissen -
schaften in Leningrad haben Dr . L. Myssowsty und Dr . L. Turin er -
folgreiche Versuche mtt den Ueber - X- Strahlen gemocht . Man ver -
steht darunter die aus dem Wellenraum auf die Erde hernieder -
gehende äußerst kurzwellige Strahlung , deren Existenz schon vor dem
Kriege durch den deutschen Forscher Kolhörster festgestellt wurde . Die
russischen Gelehrten ' ührten an einer 19 Meter tiefen Stelle des
Onega - See » unter Wasser ähnliche Messungen aus wie Kolhörstcr
während des Krieges im Bosporus . Das Ergebnis der Russen be -

. stättgt vollkommen die früheren Untersuchunqen . ouch die des amen -
konischen Physikers und Nobelpreisträger , Millitan . der kürzlich Der -
suche in Hochgebirgsseen Nordamerikas angestellt und ebenfalls die
Kolhörsterschen Entdeckungen bestätigt hat . An der Existenz der
merkwürdigen Ueber - X- Strahlen mit ihren auffälligen , von allen
sonst bekannten Strahlenerscheinungen der Physik abweichenden
Eigenschaften ist demnach nicht mchr zu zweifeln .

Da » tote Meer vnd seine Nutzbarmachung . Sett einiger Zeit
wird ein « Nutzbarmachung des toten Meere » besonders erwogen .
Nach den bisber gemachten Feststellungen sind in dem Meere Stosse
vorhanden , die eine Ausbeute reichlich lohnen würden . Die Der -
waltung Palästinas ist auch gewillt , der Frage der Nutzbarmachung
naher zu treten . In den Wassern des toten Meere » befindet sich
ein unerschöpflicher Vorrat an Pottasche , die für den dortigen Land -
bau sehr wertvoll ist . Man schätzt die vorhandene Menge Pottasche
auf mehr als zwei Billionen Tonnen , vermengt mtt sechsmal soviel
Steinsalz von guter Qualität . Der Wert der Pottasche wird mtt
R> Dollar die Tonne angenommen . Die Kosten der ( Einrichtungen
für die Gewinnung der Pottasche und des Salzes werden auf
700000 Dollar veranschlagt .

ver sechn « cehrgang der Akademie der Arte « ia Jeanksnef a. HI. de -
amm «v» l . Oktober 1826 und wird bi < zum ÄZ. Juni 1927 dauern . An¬
meldungen den Hörern , die auf eigene Kosten teilnehmen wollen , find tij
zum l . Juni an die Akademie der Arbeit . Frankfurt a. M , Mertonstr . ?7.
P . Bewerbungtschreiten müsien die Gründe für den Beluchder Akademie mitgeteilt und muß «luskunst darüber gegeben weiden , w, «
die Finanzierimz de « neunmonatigen Aufenthalt » w Frankfurt ged -cht ist
Ferner find dem Antrag ein Lebenslauf nnd nach Mögltchkett auch einige

belzufügen . Da jeder vewerber vor seiner Zulaslung eine
fchrtstlich « Prüfungsarbeit anfertigen muß . find die Hauptinterellengebiele
und biSderigen Arbeitdfächer anzugeben . Etwaige BeröffenUichungen oder
bereits angefertigte Arbeiten können mit eingesandt werden .

_
VI » «alerte 1. «asper . Kursürstendamm 333, eröffnet am S. Mal eine

« ussteiumg von Joses « atö ( Aquarelle au « Ungar » und de » Tüten
und Entwurf « zu Land Malereien ) .



Mfmarfth öer
Die Front der „ Baterläudisck

In seiner Reichstagsrede über den Gesetzentwurf des

Volksbegehrens hat Graf W e st a r p geglaubt , einen be -

sonderen Trumpf auszuspielen , indem er ankündigte , der

Kampf um den Volksentscheid werde von den Deutschnationolen
zu einem Kampfe für die Wiedereinführung der

Monarchie in Deutschland gestaltet werden .

Diese Ankündigung ist erfreulich , weil sie eine klare

Bahn schafft . Aber man muß seine Gegner kennen , wenn
man sie wirtsam bekämpfen will . Deshalb gebührt vor Allem
den sogenannten „ Vaterländischen Verbänden " alle Auf -
merksamkeit , weil sie das Sammelbecken aller

monarchistischen Putschelemente sind . Die

„ Voss . Ztg . " gibt über die Einheitsfront dieser Putschisten
ausführliche Einzelheiten , denen wir das folgende entnehmen :

Die Vereinigten Vaterländischen Verbände ( BVV. ) » wie man
weiß , «tue Dachorganisation aller derjenigen Verbände ,
die auf dem Boden des . Wehrgedankens " stehen , sind als

solche Dachorganisation für sich zunächst nicht schlagkräftig . Es

gehören
annähernd 140 verbände

dazu , worunter sich Vereine befinden , wie der Andreas - Hofer - vund ,
der Ausklärungs - Ztusschuh zur Kriegsschuldfroge , der Deutsche Treu -
buad , die Deutsche Zldelsgeuoflenschast , Evangelischer Bund und

Dichte - Gesellschaft . Germauenhort und Bund Zrundsberg . Reichs -
Bund Schwar , - Weih - Rot und Scharnhorst - Band . Di « List « umsaht
aber auch politisch sehr ernst zu nehmend « Gesellschaften , wie den
Alldeutschen verband , den Bayerischen Ordnungs - Block , und sie
umsaht ferner eigentliche Wehroerbände im engeren Sinne , wie die
Bismarck - Jugend , den Deutschnationalen Iugendbund , den Jung -
stürm , den Zungdeutscheu Orden , den Iugendbund Wiking , den

sogenannten . Sportverein " Olympia , den Stahlhelm - Bund der
Frontsoldaten , den werwols und den Wiking . Daneben verdienen
Erwähnung die vaterländischen Arbesternehmerorganrsationen , der

Deutsche hochschulriug , der Hochschulring Deutscher Art und der
Zlatlonalverband deutscher Offiziere .

Die Vereinigten Vaterländischen Verbände behaupten nach
außen hin . eine Zusammenfassung der Iugendousbildung in der

Richtung des Wehrsportes als Ziel zu haben . Vorsitzender der Ver -

einigten Vaterländischen Verbände ist General Graf v. d. Goltz ,
in BerNn leitet Oberst a. V. Ariederich » da » Bureau . Friederichs
war während Wolfgang Heines Ministerschaft P o l i z e i o b e r st im

preußischen Ministerium des Innern , unter dem im Zusammenhang
mit dem Kapp - Putsch genannten Geheimrat D o y ä , bis er unter
A b e g g entfernt wurde . Dieser Oberst a. D. Friederichs ist gegen -
wärtig Geschäftsführer der Berliner Arbeitsgemeinschaft der BVV .
Der Berliner Arbeitsgemeinschaft als Ortskartell sind folgend «
Organisationen angeschlossen : Bismarck - Iugcnd . Sportverein
. Olympia " , Sportverein . Rhenanta " , Sportlich « Vereinigung . Sur »
mark " , Stahlhclmbund der Frontsoldaten , Iungdeutscher Orden , Bund
. Wiking " , Werwolf , Landesverband Berlin . Biilnorck - Orden .

Diese Verbände — und die » ist als «in besonders gefährlicher
Auefluß ihres Tatendranges zu bewerten —

suchen verbiuduug mit der Reichswehr .

Dabei führen sie als Begründung an , als . sportlich « Ertüchtiger "
der Jugend könnten sie eine ' wertvolle Ergänzung der Wehrmacht
liefern , indem sie durch Sport und Kampsspiel « die deutsch « Jugend
und die deutschen Männer . körperlich weiter tüchtig kalten " und
. ertüchtigen " . Dieser Gedanke wird nach außen zur Schau
getrogen . Di « wahre Absicht ist darauf gerichtet , in politisch
bewegten Zeiten im Trüben zu fischen . Die Kreis « de » Aktion » .
flügels machen aus dieser ihrer Haltung schon gor kein hehl mehr .
Der Vertrauensmann des Iustizrats Claß , des Leiters des All .
deutschen Verbandes . Major a. D. v. Sodenstern , politischer

Monarchisten .
ea " zum Schutze der Fürsten .
Redakteur der . Deutschen Zeitung " , spricht es in der Dereinszeii -
schrift . Deutsche Treue " vom 25. Februar 1926 ganz offen aus ;

. Die vaterländische Bewegung , soweit sie tm Gegensatz zu . n
heutigen System steht , kann ' machtpolttischea Einsluh nur ge¬
winne « und damit ihre Ziele aus revolutionärem Wege nur
erreichen , wenn sie eine Art nicht anerkannter Staat tm Staate
bildet . "

Diesem Ziele sind alle Maßnohmen untergeordnet , diesem
Zweck dienen alle Bemühungen . Die Pläne sind dahin aus -

gearbeitet , die

Mitglieder der Verbände an der Peripherie Berlin »

zusammenzuziehen

und sie von dort au » einzusetzen . Dabei wurde aber zunächst
diesen tBerbänden nicht an eine Unterordnung unter
die staatlichen Organ « gedacht , nicht an eine Verwendung
streng noch den Richtlinien der Reichswehr . Im Bedarfsfall « als

hilfspolizei aufzutreten , genügte ihnen nicht .
Die Derbände haben nun tatsächlich verfucht . sich der Reich » -

wehr zu nähern . Als unerläßliche Bedingung haben sie ober

gefordert , daß sie als selbständig geschlossene Zormatione » eingesetzt
werden , nur dem höchsten Oberbesehl unterstellt , nicht in die

Truppen « ingeordnet . Es war nur selbstverständlich , daß
die Reichswehr dies ablehnte .

Seitdem ist in dem Aktionsslügel der DVD . die

Abneigung und da » Mißtrauen gegeo dt « Reichswehr

im Wachsen . Es wird die Frage eines Vorgehens ohneFühlung -
nahm « mit der Reichswehr diskutiert , und es wird dabei in

Betracht gezogen , wie man im äußersten Falle gegen die vielfach os »
Hindernis der . vaterländischen " Wiederoufrichtung betrachtete

Reichswehr vorzugehen Hab «.
Um die DBB . aktionskräftiger zu machen , Hot man für den

„Ernstfall " den Führer der „ Olympia " , den

Obersten a. D. Luck . zum Gesamtführer der Berliner Arbeit » .

gemeiaschaft

bestimmt . Diese Gesamtführung steht in einem gewissen Gegensatz

zu dem Bureau des Geschäftsführers . Obersten Friederichs . Dabei

ist die Benennung Lucks ohnehin ein Kompromiß . Luck ist Per

älteste Führer der Berliner Wehrverbände . Deshalb hat er

mehr ehrenhalber diese Funktion übertragen bekommen . Di « Be¬

stellung eines den Verbänden tatsächlich übergeordneten Dertrauens -

mannes , wofür an Kapitän Ehrhardt gedacht war . «st von dem

sehr selbstbewußten Stahlhelmbund sabotiert worden .

Das find die Truppen , mit denen Westarp seinen

„ Kampf für die Wiederoufrichtung der Monar¬

ch i e " führen will ! In den Blättern der Rechtsparteien spricht
man geheimnisvoll von einer schweren „ S t a a t s k r i s e" , hie
durch den Volksentscheid hervorgerufen werden soll . Man

will offen einschüchtern und Angsthasen in die

monarchistische Küche jagen .
Aber die Dinge stehen heute anders , als im Herbst 1S23 .

Heute haben die Republikaner im „ Reichsbanner Schwarz -
Rot - Gold " eine gutfunktionierende Lbwehrorganisation , deren

Millioven MitZlieder aus Lnrpf bereit stehen , den renu »

bUkaniscken Behörden als Hilfstruppen gegen die mon¬

archistischen Putschisten zu dienen . Und die Reihen dieser
Organisation würden im Bedarfsfälle noch hunderttausende

ichsoqbereite Kräfte ausnehmen , die bisher noch abseits standen

Also die Bahn ist frei : Wollen die Westarp - Mannen
den verfasiungsmäßigen Volksentscheid zum Kampf um die

Wiederaufrichtung der Monorchie ausgestalten , so wird ihnen
dos Volk bei der Abstimmung eine ganz klare und eindeutige
Antwort erteilen . Den Putschgelüsten aber wird mit den

Mitteln begegnet , die ihre Freunde anzuwenden belieben !

töauptargmneni vor . daß der Gesetzvorschlag dle Berfa ffnng
ändert . Aber sie wird mit juristischen Zwirnsfäden das Volts »
begehren nicht aufhalten können . Der Zweck ihrer ganzen Argu .
mentation ist lediglich , uns dazu zu zwingen , zu dem Gesetz die Zu -
stimmung von zwanzig Millionen Wahlberechtigten einzubringen ,
andernfalls es nicht gültig fei . Dabei haben Rechtslehrer wie
Großmann und der Schöpfer der Verfassung , Hugo
Vreuß , verneint , daß hier eine Verfassungsänderung in Frage
kommt .

Dle Rechtsprechung hat bisher den Unterschied zwischen recht ».
erlaubter Enteignung und unzulässiger Entziehung de » Eigen -

tums noch nicht entdeckt .

Es mußte erst dos Volksbegehren kommen , um sie zu veranlassen ,
diesen neuen Gedanken in die Rechtsprechung «inzuführen . Für
ihre Argumentation kann die Regierung weder aus dem Wortlaut
des ArUkels 153 . noch aus seiner Entstehungsgeschichte auch nur
das geringste Argument beibringen . Die Scheidung ist willtür -
lich hineingetragen , ohne rechtlich irgendwie begründet
zu sein .

Auch da » Reichsgericht hat diese ganz « Scheidung zwischen
zulässiger und unzulässiger Enteignung noch niemals gemacht .

Zweimal hat sich das Reichsgericht mit der Fortnehme von Fürsten -
Privateigentum beschäftigt , im Fall Lipp « und un Fall Koburg -
Gotha . Beide Male hat das Reichsgericht angenommen , daß es sich
lim Enteignung handelt . Wir können uns also in diesem Punkt
sogar auf die in Aren Augen ( nach rechts ) so große Autorität , wie
die des Reichsgerichts , berufen , über das sich die Reichsregierung
ja bei Ihnen hinwegsetzt .

Wenn nun die Reichsregierung sagt , die jetzt geplante Ent -

c�gnung geschehe nicht zum Wohle der Allgemeinheit ,
ja muß ich die K o m p r o m i ß p a r t e i e n , die icnen nach ihrer
eigenen Auffassung gegen die Verfassung verstoßenden Gesetzent -
wurf unterschrieben haben , doch fragen , was sie dazu sogen , daß
die Regierung ihnen erklärt , sie wallten da » Gesetz gar nicht zum
Wohle der Allgemeinheit schaffen . Welchen Zweck verfolgen Sie
denn sonst ? Empfinden Sie gar nicht die B e l « i d i o u n g , die

für Sie in der Behauptung der Regierung liegt , daß Sie das

Kompromiß zu einem anderen Zweck als zum Wohl der Allgemein -
beit wollen ? Außerdem kommt es nach der Rechtsprechung des

Reichsgerichtes nicht darauf an . welcher Zweck erreicht wird ,
sondern nur darauf , welcher Zweck erstrebt wird . Es handelt
sich aber hier um viel mchr als um eine bloße Uebertragung des

Eigentums von Fürsten auf den Staat . E » handelt sich um da »
V e l k s w o h l. Das Volk wird sich ein sehr trübe » Urteil bilden
über die Rechtswissenschaft , die mit solcher Argumentation kommt .

was sagt Bismarck ?

Ich berufe mich auf Bismarck , der die Enteignung des

Kanliooerschen Fürstenhauses damit begründete , daß die

Enteignung geschehe , um den Frieden de » Vaterlandes zu sichern .
So wie Bismarck , sagen auch wir : Die Enteignung soll geschehen , um
den Frieden der Republik , um den inneren Frieden gegen mon »

orchische Umtriebe zu sichern , die aus den Fürstenvermögen sinan -
ziert werden sollen . ( Sehr richtig ! b. d. Soz . ) Die preußische
B « r f a s s u n g. die für Bismarck maßgebend war . forderte ähnlich
wie die heutige Verfassung , daß die Enteignung nur geschehen dürfe
au » Gründen de » öffentlichen Wohl » . Das wird durch unseren

Enteignungsvorschlag ebenso erfüllt wie in Bismarcks Zeiten bei
der Enteignung des hannoverschen Fürstenhaus « » .

Wir können un , weiter stützen auf jene Erkenntnis de »

Reichsgericht » in Sachen Aufwertung , in de ? Nor und beut -

lich ausgesprochen wird , daß die betreffenden Bestimmungen zulässig
seien , weil sie zur Wiederherstellung von Ruhe , Ordnung und Sicher -
heit im Innern und in der Steuerwirtschaft geboten waren , weil eine

sofortige Nare und abschließende Regelung der Auswertungssrage
zur Erreichung des erstrebten Zieles nickst möglich war . Und dann

kommt der Satz , der hier nicht anzuwenden ist : Die Herstellung von

Ruhe . Ordnung und Sicherheit dient dem Wohle der Allgem . ftntzeft .
Täuschen Sie sich nicht über den Ernst der Situation . Es sieht

fast so aus , als ob Ste den Schrei nach Gerechngkeü , den Millionen
und aber Millionen ausstoßen , gar nicht hören , als ob Sie auch nicht

verstehen , gegen wen sich dies « Millionen richten , wenn Sie noch
Gertchtigkeu rufen .

cehaea Sie das Volksbegehren ab . dann steOeu Sie sich dem

Volk entgegen , dann kommt es zu jeuer großen Auseiaauder .

sehung . bei der aus der einen Seit « die Aurstea stehen , die da »

zuiammcnqebrochene Kaiserreich wieder auferstehen lasten wollen
mit den Aürstendlenern . die wieder die alten Krippen füllen
wollen , aus denea sie aus Kosleu des Volke » zu speijeu gewohnt
waren , ( Sehr wahr ! b. d. Soz . Zurufe recht ») und aas der

anderen Seite die vlassen de » arbelleadeu Volke », da » sich

gegen Krieg und Fürsten ausgelehut Hot und da » jetzl die Eut -

eignung verlangt .

Tu » Kompromiß ist erledigt , die Bahn frei für den Dolksentichsid ,
und der Reichsiag hat sich wahrlich kein gutes Zeugnis mü der

Kcutigen Erklärung ausgestellt , daß nach vier Monaten Arbeit «in

Gesetz nicht zustand « zu bringen sei . Den Wählern bleibt nunmehr
die Entscheidung überlassen , und ich jage Anen : heute haben Sie
noch die Wahl , ob Sie die Diener der Fürsten oder ob Sie die
wahren Vertreter de » deutschen Volles sein wollen . Stelle » Sie sich
aus die Seite de , Volke » und dessen können Sie gewiß sein : in dem
Kampf für die Enteignung der Fürsten , der ein Kamps um die
Republik ist . wird und muß da » dculiäic voll siegen ! ( Lebhafte »
Bravo bei den Sozialdemokraten . — Lachen und Zurufe von den
Deutschnationolen . ) _

Slücherbunü und $cmc .
Der Fall Vauervor dem Reichstassu »tersuchAugSa «Asch »tz

Der Feme . Untersuchungsausschuß des Reichstags
trat am Mittwoch wieder zusammen . Eingegangen ist ein Schreiben
des „ Werwols " , worin diese Organisation es als . ungeheure Be -

leidigung " erklärt , in die Feme - Untersuchung einbezogen zu werden .
Der Ausschuß� ermächtigte den Vorsitzenden , den Archivar
Hampe als Sekretär vom Reichstagsvorstand zu erbitten .

Zuerst wird der Fall Bauer - München untersucht . Be -

richteiftauer Dr . Schäfer war noch nicht in der Lage , da » umfang -
reich « Material durchzuarbeiten . Der zweit « Berichterstatter
Abg . Dr . Kevi ( Soz . ) bertchtet « dagegen bereit » über den Tatbestand .
Der Student Bauer au » Rostock wurde am 27. März 192S bei

Freising als Leiche mit Schußwunden aufgefunden . Der Student
v. Puttkammer wurde am 29 . März als de » Mordes verdächtig ver »

baftet , aber dann da » Verfahren gegen ihn eingestellt , v. Pütt -
kammer hat aber Auesagen über lein » Teilnahme an der Organi -
sation Roßbach gemacht . Der Berichterstatter oerliest diese Aussagen .
die bereits bekannt sind . Der Berichterstatter verlas weiter Aus -

sagen des in die Affäre Bauer verwickelten Kaufmanns Hans
B e r g - r vom . B l ü ch e r b u n d " in München « der unter anderem

erklärte , von Bauer «inen sehr lchlechten Eindruck gehabt zu haben .
Ferner verliest Dr . Levi Aussagen de » Dorsitzenden des

. . Blücherbundes " . Reaierunasbaumeister Rudolf Schäfer .
die dieser am 30. Mai ISA freiwillig der Münchener Polizei ge -
macht hat . Schäfer lenkte später bestimmt den Verdacht auf
Berger und Dr . Rüge vom „ Dlllcherbund " , der einen Ge¬
heimbund gründen wollt « und Dauer «in « führende Rolle darin
zugedacht habe . Dann aber habe er sich sehr absüllig über Dauer
geäußert , den «r als unzuverlässig erkannt habe .

Berger hat bei seiner Vernehmung am 21 . Zun ! 1923 zugegeben .
daß er eine lasche de » ermordeten Bau « nach Ausbach zu dem

Ehepaar Saumweb « gebracht habe .

Die Person , die ihm die Tasche übergab , werde er nicht verraten ,
das widerspreche der Treu « und Kameradschasllichkeit . Di « betreffend «
Person habe ihm gesagt : Lauer werbe nun nicht » mehr . verraten " .

Spät « gab dam » Berger zu . daß ihm die lasch « am früh « Morgen

de » 19. Februar von dem Studenten August Blindau
übergeben worden sei . Dieser habe ihm früher einmal u. o.
gesagt : „ Bauer ist ein Schwein , das aus den nationalen Kreisen
hinausgehört . " Berger wurde dann verhaftet und am 22. Juni der
Student Blindau vorgeführt , der erklärte , Bauer au » Notwehr er -
schassen zu haben . Der Berichterstotter oerlas die betr . Aussage ,
ebenso die Aussagen des Prioatdozenten Arnold
Rüge und eines Herrn Stubenrauch aus Regensburg , der
Blindaus Kamerad war . Blindau habe gesagt , er wolle Bauer
„ein geheimes Wasfenlager zeigen " . Wie der Berichterstatter be >
tonte , sei dies der Vorwand gewesen , mit dem man da » Opfer in
ein Automobil lockte , um es dann zu erschießen .

Stubcnrouch war Zeuge der Mordtat . Erst forderte Blindau
Bauer auf . ln die Zsar ,u springen und als er das nicht tat . schoß

er ihn nieder .

Bei der gerichtlichen Vernehmung gab Stubenrauch nähere Einzel -
heilen an . Blindau habe Bauer gesagt , er wisse doch , daß sie einen
Eid geschworen hätten , wonach der . der die Sache schädig « und
verrate , sterben müsse . Bauer müsse also , da er verrat geübt ,
sterben , voraus setzte Blindau dem Bauer den Revolver aus den
Kops und drückle ab . Von einer „ Tscheka " Arnold Rüge » ist nichts
erwiesen . Rüge machte oft den Eindruck eine » Narren .

Ein Zeuge hat ausgesagt , daß Blindau unbedingt einen Auftrag
gehobt haben müsse .

Durch Urteil des Volksaerlchts vom 22. August wurde Blindau

zum Tod « verurteilt , Johann Berger wegen Begünsti -
gung zu 6 Monaten Gefängnis . Arnold Rüge zu
1 Jahr Gefängnis wegen allgemeiner Aufforderung zum
Mord . Auf die umfangreich « Beweisaufnahme in diesem Prozeß
wird sich, so sagte der Berichterstatter , im wesentlichen die Beweis -
aufnähme des Ausschusses ausbauen darüber , ob es sich um «ine

Femeorganisotion handelte . Der Ausschuß wird den Feme -
charotter der zweifellos bestehenden Organisation und ihren Zu -

sammenhang mit dem Blücherbund festzustellen haben . Zu diesem
Zweck müssen unter anderem Schäfer . Johann Berger und

Stubenrauch vernommen werden .
Di « nächste Sitzung des Ausschusses findet voraussichllich Ende

nächster Woche statt . Der Vorsitzend « teilte noch mit . daß der

Reickstag - vorstand den Archivar Hampe dem Ausschuß ol » Sekretär

zur Verfügung gestellt habe . _

Wilhelm Socks Geburtstag .
Dar Abend des 80 . Geburtstage » Wilhelm Bock »

vereint « die Sozialdemokratisch « Reichstagsfroktion zu

einem Festakt im Hause des Reichstagepräsidenten . Hermann

Müller als Fraktionsvorsitzender feiert « den greisen sozialistischen
Kämpfer , dessen Leben fast die ganz « Geschichte der deutschen So -

zialdemokratie umfaßt . In den Ernst der Rede blitzt » der Huinor ,

ist doch Wilhelm Bock allezeit ein Mann gewesen , der auch in hör -

testen Tagen sein « gute Laune nicht verlor .

Dann antwortete unser alter Genosse . Aufrecht stand der

Achtzigjährige , frei , gewandt und witzig formt « er sein « Sätze , noch

m der Schwelle de » neunt « Jahrzehnt » «tu schlagfertig « Redner .

„ Die Sozioldemokrotie " . so schloß er . „ hat kein « Orden zu ver -

geben , ober einen Orden trögt doch joder echte Parteigenosse in

der Brust . Da » ist das G e f ü h l t r e u « r f ü l l t « r P f li ch t. Die¬

ses Bewußtsein habe ich. Al » Sozialdemokrat habe ich

gelebt , und als Sozialdemokrat werde ich fter -
b e n" .

Daß «» bis dahin noch gute Wog « haben möge , war der oll -

gemein « Wunsch , der an diesem Tag « unserem Bock entgegen -

getragen wurde .

Das Reklamefchilö .
Manchmal fühlt sich sogar die „ D « u t s ch « T a g « » z « i t u N g "

berufen , die „ Belange " der Arbeiterschaft zu vertreten . Gewöhnlich
geschieht da » nur in Schimpfen auf die sozialdemokratischen Bonzen ,
die leider Gottes die guten , braven , biederen deutschen Landarbeiter

aufhetzen , so daß die patriotischen Landwirte zu ihrem tiefen

Schmerze sich genötigt sehen , ausländisch « Arbeiter hereinzuholen .
Da » tun die Bonzen natürlich nur , um für sich selbst Geschäft « zu
machen . Die „ Deutsche Tageszeitung " wenigstens stellt da » fest .
Sie bringt ein « lauge Besprechung der Verhältnisse m Po -
lästina ( ! ) und von Palästina noch Deutschland ist für sie de «

Sprung nicht weit . So kommt ste zu folgendem Ergebnis :
„ Ist vice versa der deutsche Arbeiter nicht auch so eine

Art von Reklameschild für die Arbelt derer , die da tafeln und
schmausen ? Ist Palästina nicht etwas wie ein Menetekel für
die deutschen Arbeiter , die ihr Geschick vielsach in die Hände der «»
legten , die mit ihrem Interesse auch nicht da ? allergeringst «
gemein haben , sie nur als Reklameschild für ihr « Eigenzwcck «
mißbrauchen ? Di « Frage sei der deutschen Arbeiterschaft gestellt !

Gestern hat im Landtag der Abgeordnete Brandenburg
erschreckende Angaben über das Elend der deutschen Landarbeiter

gemacht . In dem Bericht über dies « Berhandlungen heißt es dann
über eine Red « de » deutschnationolen Wenzlaff :

„ Abg . weuzlafs ( Dnat . ) verliest gegenüber den Ausführungen
des Vorredners eine Erklärung des Kreisvertretertoges der Ar -

beitnehmeraruppc de » Reichslandbundes in Pommern . Dorf
wird empfohlen , den Klassenkampf zu überwinden
und Im Interesse der notleidenden Äollswirtschost nur g e -

ringe Ansprüche an die Arbeitgeber zu stellen ,
sowie jeden Luxus zu vermeiden . " ( Beifall bei den Deutsch -
nationalen . )

Sicher hat die „ Deutsche Tageszeitung " bei ihren geistvollen

Bemerkungen über die Porallelen zwischen Palästina und Deutsch -
land an Arbeüeroertreter nach der Art des Herrn Abg. Venz -

laff gedacht . Sind nicht die bedauernswerten Landarbeiter , die

ein « solche Erklärung abgeben , ein . Reklameschild für die

Arbeit derer , die da tafeln und schmausen " .
Haben sie nicht „ ihr Geschick in die Hände derer gelegt , die mit

ihr « m Interesse auch nicht das allergeringste gemein hoben , sie
nur al » Reklameschild für chr « eigenen Zwecke gebrauchen " '
U. A. w. g. verehrt » «Deutsche Tageszeitung " !



Gewerkschaftsbewegung
Zunahme der hanöwertslehrlinge .

Eine 5olge der Wirtschaftskrise .
Nach dem Geschäftsbericht der Berliner Handwerks »

k a m m e r hat sich die Zahl der bei ihr gemeldeten Lehrlinge von
55 559 am 30. September 1925 auf 5 9 806 erhöht .

„ Damit ist eine H ö ch st z a h l erreicht , die bisher nicht zu vcr -
zeichnen war . Daraus darf nicht geschlossen werden , dah die Wirt »
»chaftslage befriedigend ist : es kann in einzelnen Gewerben das
Gegenteil bedeuten . ' "

Die vermehrte Einstellung von Lehrlingen bedeutet tatsächlich
durchweg das Gegenteil normaler Verhältnisse Allein schon das
zeitliche Zusainmeusallen der Vermehrung des Lehrlingshaltens mit
der sich steigernden Arbeitslosigkeit läßt diese Zunahme mit als eine
Ziolge der Wirtschaftskrise erkennen . Man braucht deshalb nicht erst
die Beweggründe vieler Kleinmeister für die Annahme eines Lehr -
lings kritisch zu würdigen . „ In mehreren Fällen mußte wegen un -
befugten Anleitens von Lehrlingen Strafantrag gestellt werden .
Wegen wiederholter grober Pflichtverletzung gegen die ihnen anver -
trauten Lehrlinge wurde in zwei Fällen auf Antrag des Borstandes
den Lehrherren von der unteren Berwaltiingsbehörde gemäß § 126 ?
GO. die Befugnis zum Halten und Anleiten von Lehrlingen ganz
entzogen . "

Solche Fälle sollen häusiger vorkommen , werden jedoch meist
nicht einmal gemeldet , so daß sie verfolgt werden könnten . Es muß
aber schon sehr schlimm stehen , wenn wie in den beiden Fällen ent -
schieben wird .

Bon dem vermehrten Zugang von <217 Lehrlingen entfallen
aus dos Maurergewerbe <96 und auf dos Zimmerergewcrbe 157 .
Bon 1180 Lehrlingen , die geprüft wurden , haben 63 die Prüfung
nicht bestanden . Im Metallgewerbe haben im September 1925
von 1182 Lehrlingen 76 die schriftliche Prüfung nicht bestanden oder
sind davon zurückgetreten . In diesem Frühjahr haben van 1203
Lehrlingen im Metallgewerbe 121 die Prüfung nicht bestanden oder
sind teilweise in dieser Befürchtung zurückgetreten . Wer trägt den
Schaden des Durchfalls , des Nachle ' rnenmüssens , selbst in den Fällen ,
in denen der Meister die Schuld hat ? Natürlich die Lehrlinge selber ,
vielmehr die Eltern Meisterprüfungen wurden 1 <57 vorgenommen ,
wovon 75 erfolglos . Eine Meisterprüfungskommission wurde für
das Schirm macherhandwerk bestellt , was offenbor einem
tiefgefühlten Bedürlnis entsprach . Auch ein Strickereihand -
werk gibt es , dessen Gesellenprüfungsordnung der Oberpräsident
beanstanden mußte .

Die Dauer der Lehrzeit ist ein Kapitel für sich , dos einer
gründlichen Revision bedarf . Bei der Kammer waren <52 Anträge
auf Abtürzung der vereinbarten Lehrzeit gestellt , meist aus dem
Damenschneidergewerbe .

„ Aber auch aus vielen anderen Handwerken gehen zahlreiche
Antröge auf Abkürzung der Lehrzeit ein , die auf die schlechte wirt -
schoftliche Lage zurückzuführen sind , denn viele junge Leute wechseln
ihren Benif und treten im vorgeschrittenen Alter zum Handwerk
über . "

( Hcneralversammluug der Zattler .

Die Ortsverwaltung Berlin des Verbandes der Sattler , Tape -
zierer und Porteseuiller hatte am Dienstag im Gcwerkschaftshaus
ihre Generalversammlung . Nach den geschäftlichen Mit -
teilungen des 1. Bevollmächtigten Müller , der darauf hinwies ,
daß am 1. M o i laut Ortsverwaltungs - und Generaloersammlungs -
beschluß in allen Branchen Arbeitsruhe einzutreten habe ,
nahm die Versammlung bei einigen Stimmenthaltungen eine Ent -
schließung an , die gegen den Beschluß des Orts -
ausschusses protestiert , die Maifeier in Sälen abzuhalten . So -
dann gab der Kassierer Weyher Erläuterungen zu dem gedruckt

vorsiegenden Kassenbericht für das 1. Quartal 1926 . Di «
Einnahmen und Ausgaben der Hauptkafle balanzieren mit
66 961,20 M. Die Lokolkasi « hatte am Schlusie des Quartals einen
Bestand von 35 717,83 M. gegenüber 35 212,55 M. am 1. Januar
1926 .

In der Mitgliederzahl ist leider ein Rückgang von
insgesamt 200 eingetreten , was hauptsächlich auf die Verschärfung
der Krise während des Quartals zurückzuführen sei.

Im Anschluß daran gab der 2. Bevollmächtigte , Genosse
Blume , einen eingehenden Bericht vom Vcrbandstag
in Hamburg .

Die Diskussionsredner wie auch die Versammlung er -
klärten sich mit den Arbeiten des Verbandstages nicht
einverstanden .

Da aus dem Lerbandstoge eine Erhöhung der Bei -

träge beschlosien worden war , mußte die Bersammlung auch zur
notwendigen Erhöhung der Lokolz uschläge Stellung
nehmen . Es wurde beschlossen , den Lokalzuschlag ob 16. Mai in
der ersten , zweiten und dritten Klasse um 5 Vf. , in der vierten

Klasse um 10 Pf . , in der fünften Klasse um 20 Pf . und in der

sechsten Klasse um 30 Pf . zu erhöhen , so daß der H ö ch st b e i t r a g
einschließlich Lokalzuschlag 1,50 M. beträgt .

Gegen die Aufhebung der Tonntagsrohe .
Die Bewegung der Angestellten gegen die Aukbebung der

SonntagZrube unter Führung des Zentralverbandes der Angestellten
wird von Tag zu Tag stärker . Den besten Beweis hieriür liefern
die vom ZdA . bereits in vielen Orten veranstalteten und außer -
ordentlich stark besuchten Versammlungen . Es ist charak -
teristiich . daß bei diesem wichtigen Aufruf der Angeftelltenschaft die
Hirsch - Dunckerfchen und christlichen Angestelltenoraanisalionen un «
tätig beiseite stehen und durch ibr Verhalten bekunden , daß sie kein

großes Jnteresie haben , dem unsozialen Vorgeben des Arbeits -
Ministeriums , großer Kreis « der Arbeitgeber und der Wirtschast -
lichen Vereinigung im Reichstag entgegenzutreten . Di « Aufbebung
der Sonntagsruhe bedeute nicht nur einen kulturellen Rückschritt ,
die darauf gerichteten Pläne zeigen vielmehr deutlich , wie rück «
sichtSlo » die soziale Reaktion beute den Arbeitnehmern
schon w' eder entgegenzutreten wagt . Die Angestellten müüen aus
der Hut sein ! Die beste Hilfe ist die gewerkschaftliche Organ ! «
sation , der Zentralverband der Angestellten .

Vermittlung kaufmännischer Lehrstellen .
Durch die Stellenvermittlung deS Zentralverbandes der An «

gestellten . Ortsgruppe Groß - Berlin . Geschäftsstelle Belle - Allionce -
Straße 7/10 , sind verschiedene Lehrstellen für männliche kaufmännische
Lehrlinge z » besetzen . Eltern , deren schulentlassene Kinder noch
keine Lehrstelle vermittelt erhielten , werden gebeten , sich in der
Geschäftsstelle deS ZdA . umgebend zu melden . SchulentlasiungS -
zeugnisie sowie Diktat « und Rechenhefte vom letzten Schuljahr sind
mitzubringen . _

der Konflikt im englischen Sergbau .
Andauernd äußerst ernst .

London , 28. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Bergbaukrise
ist noch nicht überwunden . Der Optimismus , der am Dienstag
abend im Zusammenhang mit der Wiederaufnahme der Besprechun -
gen herrschte , ist inzwischen wieder geschwunden und in Gc -
werkschastekreisen wird die Situation nach den Besprechungen am
Mittwoch mit dem Ministerpräsidenten und den Unternehmern als
andauernd äußerst ernst bezeichnet . Es wirb von den
Gewerkschaftsvertretern , die an den Verhandlungen beteiligt gewesen
sind , darauf hingewiesen , daß die Unternehmer während der Be -
sprechungen noch immer keine bindenden Erklä¬

rungen darüber abgaben , ob sie in der Frage de « nationalen

Lohnabkommens ihren bisherigen Standpunkt aufgegeben
haben . Im übrigen beiaßten sich die Mittwochverhondlungen weient -

lich mit den vom Kohlenbericht vorgeschlagenen Reorganifa -

tionsmaßnahmen der Industrie .
Die letzte Phase der Besprechungen bestand in einer Unterredung .

zwischen B a l d w i n und dem Gcneralrat der Gewerkschaften .
Baldwins Taltik geht augenblicklich darauf hinaus , von den Unter -

nehmern eine Konzession in der Frage der nationalen Lohn�

r e g e l u n g durchzusetzen , von den Arbeitern eine Konzession in der '

Arbeitszeit zu encichen . Unter diesen Boraussetzungen scheim
die Regierung bereit zu sein , die Differenz zwischen den von den

Unternehmern gebotenen und den jetzigen Löhnen der Bergarbeiter
von Staats wegen zu zahlen . „ . „ „

In Anbetracht der ungeklärten Lage vertagte sich der außer -

ordentliche Delegiertenkongreß des Bergarbeiterverbandes am Mut -

woch auf Donnerstag vonnittag .

Marti » Olsen gestorben .

Kopenhagen , 28. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Martin Olsen ,

der langjährige Vorsitzende des dänischen Gewerkschaftsbunde ? , de: .

als Gewerkschaftler weit über die Grenzen seines Landes hinaus be -

könnt und geschätzt war , ist heute abend im Alter von 73 Iahren

gestorben . Olfen hatte vor einigen Iahren das Amt als Vorsitzender

des dänischen Gewerkschflstsbuitdes niedergelegt und war bis zulegl .

Abgeordneter . _

3ra Ziegeleigewerbe von « Heinland und Westfalen haben die

Parteien den am 14. April m der Lohnsrage gefällten SchwdS -

sprach anerkannt .
_

Freie GewerkschafisZugend .
Dvnnrrsiaa . abend Vi Uln taaen die »rum - eni «lfct :

Iuaendb - im Rianr Str . IM. Dir lesen aus „Unker » Arbeit . Brrich , de -
�reiaewertschaftlirden Iuarndvntra . « Berlin . Lubtenbera - Iuaendbeim Bari -
au » 10. Zortletuna des Zteldenxoetnoos . . SotMapitalisiniis und ZmperiaNs .
MUS" . Uöpeuilk : ?>! aenbbeim Grünauer Str . 5. Drstusironsvsrtraa ! „ Unie -
Deudern " . Zempelbof : Iuaendbeim Sermaniastr . 4—6. Seimbelvreaiuna .
Di- kuliwn : . . Das baden wir im Betrieb erlebt ?" «»driften : Iiiaendbeim
Reichende raer Str . KS. Bartroa : „Die Technik des Druckes " . G- lnndbrnnnen :
Nuaendbeim Golbenburaer Str . Z. Uebunasobend : Lebende Blide ? �Da »
Voltslied ". Spandau ! gnuenicheim Lindenufer 1. Bortrap : . . tZriedrich Eberl
und die Iuaend " . Rordeina : Spielabend auf dem Platt an der einiamen
Pappel s<5rer »ierpladl . _ .

Z- aendar »»»« be, ZdA. Heute . D- nnersta «. Vi Ilbr abends finden
folcende Beraustottunaen statt ! Treptow ! Iuaendl - eim Bkldenbruchstr . -nt
s »ind - rbortl . Lustiaer Abend . Sertnaunpla »: guaendbcim Hobrechtstr . ZZ, Ecke
Sonderstrati «. „ Der 1. Mai " . . . . . , v

S -rtler . , Tapezierer , und P»rteseniler »erb - »d. Heute . Donnerst « (N abends
7 Ubr. bei Boeker . Weberür . Vi. Berssinmluna aller in der Lederrvarenbronche
belchästiaten Mitalieder . Stellunanabm « zur ltllirdiauua de, Mantel , und
Lobntarifcs .

«chtunq , Bauarbeiter ! Die Kolleren des Bauaewerksbunde , 0 b n e
Unterschied der ! ? acharupven tref ' en (ich » im oemeinlamen Ab-
marsch zur Maiseier so frübtriiia in idren BerlebiSlakalen bzw. a » den vr»>
den Bezirke » sestar -etiten Sammeivliftitn . dc.ft die 3üqe im Berlammiunizs .
lokal . Drpbeum " . Hasenbeid «. lv Ubr normittaas eintreffen können , lleder
Kotleae bat am Kuae trilz »nelim «n. Mitaiiodsduch nickt verqestcn .

Deutscher Bau>»ewerk »bu»b. Bauaewkrlschaft Berlin .
Der Borstdendc .

A chtunq , Zimmerer ! Alle Kameraden treffen sich am l, Mai morqens mit
ibren grauen im zustiindiaen Beziekslokal . um aeschlostcn die Mainersamni -
luna »» besuchen , gllr rechtzeitiaen Abmarsch baden die Bezirksleituimen »i
foraen . All « Kinnnerer Berlins und Umaeoend treffen sich um 1 « Ubr
normittaas im S a a I b a » griedrichsbain .

Zeniraloerband der iZimmerer . Zablstelle Berlin und Umqeqend ,
Die Kameraden des Bezirks 2V trekken stch am l. Mai normitiaas um

8 Ubr im Bersanunlunaslokal bei Kastubn . <krk-, Ecke Donaustraste , zum Ab-
marsch nach Saasdau griedrichsbain . Die Bezirtsleitnna de» Bezirk » 2».

Beranimortiich für Politik : Richard Bernftrin : Wirtschaft : Artnr Sattrnuo :
Scwerlschoktsbewequnq r Z. «leiner ; geuilletonr K. H, Discher : Lokal «,

und Sonstiacs gri » Karstädt : Auzeiaenr Tb. «lock «: sämiiick in Berlin .
Brrlaa : vorwörts »BcrIaa G. m. b . H. , Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckeret
und Berlaosanstalt Paul Sinoer u. Co. Berlin ED 68 Sindensirost « 3.

Hier »» 2 Beilaqen . „Unterboltnna und wiftrn " und „graucnstjmme " .

A . Wert heim
Leipziger Platz Königstr . Rosenihaler Sir . Moriizplatz
Schriftliche Bestellungen an die Versandabteilung , Berlin W S , erbeten

Fünftägige Pfingsi - Reise
Siettin - Bomholm — Kopenhagen ~ Rügen — Stettin

mü Salondampfer „ Nordland " der Reederei Rad . Chr . Qribel , Siettin

Preis mü voller Verpflegung von HS Man . Anmeldung a. Prospekt durch

Reisebüro Weriheim

Artikel für den Herrn bes ' " " " rs

billigen Preisen

Garnitur ,Äi ; nd . " Ä1 , 395

Garnitur Ä - M ™ 625

Garnitur 11%", 1075
Unterbeinkleider n0 .

larblg , Orö &e 4

Unterbeinkleider
iarbig gestreift , Gröf >c 4 � �

Netzjacken wtii >, orene 4 Iss

Socken Ä ' .F.u? 42 Pf .

Socken 95 Pf .

Socken fein , farbig gemustert 1 20

la Mako , »chwarx od. 4
OOCV \ 6n larbig , m. Doppelsohie I oo

Socken LTÄ Muster . 1 95

Radio
Bananenstecker paar 15pi .

Kristall . moo» Ev«r *si - . . . . 43 p,

Detektor m» KHstau . . . . .95 pr.

Detektor - Apparat . Fru . o - 950
Detektor - Apparat 1n

mit Spule , auswediselbar • t/ «*'

Bcoodcri prcUvert :

Kopfhörer 4 » s

Billige Röhren - Apparate
und Verstärker

Sakko - Anzüge
,a:buiorte 2950 45 m

' " cz ; : 69 m 90 m

Sport - Anzüge
Lodenstoff u. OQ Q R
Manchester IV! M

moderne p�O O Q
Sportstoffe M M

Besonders preiswerte

Frühjahrs - Ulster
reinwollene Stoffe

58m 79m 98m
Maßanfertigung in eigener Werkstatt

Oberhemd dÄchÄ 4 ™
brost , Klappmanschett . , 2 pasa . Kray . •

Oberhemd » ehreÄ
Pallen - Elasab . Klappmanachetten . I Q QQ
steifen und I welchen Kragen . . . v

Sporthemd dÄehhÄ 575
mit Tasche und Klappmanschellen �

Sporthemd ÄÄ . .
TrikoHn . vorzügliche Qualitdt , m. 1 4 Kg
Klappmanschellen , 2 pass . Kragen ' '

Stehkragen 65
verschiedene Höhen ru

Stehumlegkragen qr d.
»fach , verschiedene formen

Selbstbinder Q . n 4 - »
reine Seid * I ' 3 « JOU tOU

Sportgürtel I40
Schnallen , verschiedene färben '

Stroh - Hüte
fUr Herren , Malelot - JS CfJ 4. 5D H 50
lorm . versch . Ceflechle � D J

Sport
Tennisschläger

. Spezlal * . Union " . Weltrekord * . Olzinf

16m ITso 21m 25 m

aowte ( Uhrende Markensch Uger

Wanderjerseys grun . . . 2m

Zeltbahnen 1075

Sportgürtel 130

Wanderkocher Wp ' r
Pfanne und 2 lelliger Wlndschu «

Wanderhemden 4 m

' 5l . tr .
375

VoIlHndleder , krokodilnarbig ,
nll Innentasche und 2 ZugschlössernHandkoffer

Reisetaschen Vo,lrin <,,tder - kro�diÄnbuge .
— _ Vrtirlndleder , krokodllnarbie . mit acht

UOUPeKOTier aufgenUhten Lederecken , Innenlasche .
1 Slanlrahmea u. Packgurle , ohne Einsah

1350
40

16m
60

45 m

15m
«

18m
65

48m

9» 42 cm

16 so 18m
80 85 cm

20m 22m
70 78 cm

51m 54m

ml| kEmsalz 1 2/3Halbschuhe « JSSTiÄ , dso lSä 11 75

Braune Schnürstiefel Leder�tmeÄrairGröbe »» 1450
Weiße TenniSSChühe Chromsohle , gedoppell 575 rote Ournmisolile 9 25
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Die „ möblierte Dame " .
61e ist im großen und ganzen keine allbeliebte Erscheinung und

sind et bei der Luartiersuch « vielfach verschlossene Türen . Sie hat
gegen «in bestimmtes Vorurteil zu kämpfen , das leider in manchen
Fällen berechtigt erscheint , sich jedoch nicht auf die große Allgemein -
heit anwenden läßt . Die Frau , die heute allein im Leben steht
und sich ihren Unterhalt aus eigener Kraft erwerbn muß — und das
ist wirklich nicht einfach — muß doch schließlich vor allem anderen
ein Dach über ihrem Kopse haben . Und wie sie sonst ihr Leben lebt , das
muß ihr schließlich überlassen bleiben , denn sie trägt ja letzten Endes
auch selbst die Folgen ihrer Handlungen . Heute ist der Existenzkampf
hart , und wer nicht klug und fest bleibt , der kommt unter die Räder .

Solche einsame Chambrcgarnistin hat ohnedies nichts zu lachen .
Schon die Jagd nach solch einem Tuskulum ist eine aufreibende
Tätigkeit . Meist liegen die in Betracht kommenden Räumlichkeiten
in olympischer Höhe . Der Eintritt in ein stockfinsteres , allzu stark
möbliertes Vorzimmer , dos sein Licht durch die offene Küchentür be -

zieht , aus der es nach der in Vorbereitung befindlichen Mahlzeit
duftet , hat wenig Einladendes , und man ist dann meist auf das

eigentliche Objekt des Besuches schon gar nicht mehr neugierig . Dann

gibt es Vermieterinnen , die mit herz » und nierenprüfendem Blick so-
gleich nach Rom ' und Art fragen und bei Nennung eines nicht aus -
gesprochen weiblichen Berufes entweder sofort auf den Gefrierpunkt
sinken oder — was noch unsympathischer wirkt — blitzschnell über¬

legen . ob man sich etwa zur . Melkkuh " eignen würde . Auch die

allzu gesprächigen Damen sind meist nicht die richtigen und ver -
decken oft mit großer Beredsamkeit irgendein Manko des Zimmers :
außerdem fühlen sie sich bemühigt , über alle Vorgänge im Leben
ihres Mieters genauestens am lausenden zu sein . Eine unangenehme
Sorte ist noch die er ewig Jammernden , die , mit keiner Staatsform
einverstanden , schärfste Kritik an der politischen Handhabung üben
und vorsichtig , aber systematisch versuchen , dos edle Herz des Mieters
für ihre ungünstige pekuniäre Loge In Form von Aufschlägen ihrer
Handreichungen zu rühren .

Ist man also unglücklicherweise an eine so Geartete geraten ,
bann ärgert man sich bis Mitte des Monats und im Solo . Dom
IS . ab . an welchem Tage man seiner übervollen Galle durch Kündi -

gung des Zimmers Luft macht , ärgert man sich im Duo , also Mieter
und Vermieter . Dann begibt man sich auf die Suche nach einem
neuen Marterkasten . Eigener Herd ist Goldes Wert , ober woher
nehmen und nicht stehlen ? Natürlich gibt es Gott sei Dank nicht
nur vermietende Dantippen , sondern auch reelle Vertreterinnen dieses
Gewerbes . Die Professionals gehören meist der ersten Sorte an .
weit sympathischer wirken die Amoteure auf diesem Gebiete . Ein
weiteres trauriges Kapitel sind auch noch dl « Zimmermieten . Ein

halbwegs anständig eingerichtete , Zimmer verschlingt an Miete in
vielen Fällen fast die Hälfte eines Durchschnittseinkommens . Das
iit natürlich ein gänzlich unhallbarer Zustand , und wenn außerhalb
unserer Grenzen laut Zeitungsberichten der Mietpreis dem Ein -
kommen angepaßt wird , so wäre ein solcher Modus auch bei uns

freudigst zu begrüßen . '

Tab Grostfeuer in der KSmgsallee .
Zu dem in unserer gestrigen Abendausgabe mitgeteilten

großen Dachstuhlbrand in der Konigsallee erfahren w» r noch
talqend « Einzelheiten : In der Köniasallee 28 im Grunewald be »
fnuiet sich «in « größere Prioatoilla . Kurz nach Ul Uhr nachmittags
kam in dem Dachstuhl Feuer aus . Auf den Feueralarm «illen
unter Leitung des Baurats Spahn vier Löschzüge herbei , die mit
insgesamt acht C - Rohren von allen Seiten gegen da »
Feuer vorgingen . Durch die Eigenart des Baues war das Feuer
sehr schwer anzugreifen und trotz der hohen Zahl von Schlauch -
lestungen . au » denen Master gegeben wurde , gelang e » nicht , den
Brandherd einzukreisen . Der Dachstuhl sowie die unmittelbar
darunterliegenden Zimmer mit ihren Möbeln wurden in kurzer
Zeit ein Raub der Flammen . Nur unter den größten Anstren -
gungen gelang e», die Villa vor der völligen Vernichtung zu
schützen. Wenige Minuten später hätte sich das Feuer in die erste
Etage durchgesressen . Wenn es auch gelang , die unteren Wohn -

Zlamile unter den Zedern .
221 Do « Henri Bordeaux .

( Berechtigte Ueberfetzung von I . Kunde . )

Ich befragte ihn nicht wieder über sein Vorhaben , das
uns beide anging . Tage , Wochen , selbst Monate verstrichen .
Der Priester von Bescherre , mst dem Beinamen der „ Äapi -
tan " , suchte mich zu umgarnen , mich dahin zu bringen , dag
ich sein « Tochter Susi « freien sollte . Ich widerstand seinen
Lockungen und denen des jungen Mädchens , das er , schamlos
feine Priesterwürde vergessend , beeinflußte . Meine Mutter

neigte ihnen zu . aber sie unterstützte unwisientlich meinen
Kult für den Flüchlling , denn sie sah täglich Meryen . die

Frau des Raschid - el - Hame, die sich vor Sehnsucht verzehrte
und von nichts anderem als von Pamile sprach . Muntaha ,
die jüngere Schwester , ging oft in der Richtung auf Ehden . Die

Straße nach Ehden ist auch der Weg nach Atta . Auch ich

trug meinen Kummer und mein Begehren , meine Liebe und
meinen Haß dahin . Ich habe mich manchmal gefragt , ob sie
mich suchte oder wohl gar den roten Rester . den sie an jenem
Festlag unter den Zedern gesehen . Denn die Leidenschaft ist
ansteckend und der Priester verriet wohl eine gute Kenntnis

des weiblichen Charakters , wenn er eine exemplarische Strafe
fordert «, um die siingen Maronitinnen für alle Zukunft zu
warnen . Eines Morgens kam Butros zu mir :

„ Sie ist seit einem Monat in Tripolis . "
Ich wartete auf diese Nachricht , obwohl wir niemals

mehr über die Sache gesprochen hatten . Ich erwartete sie und

trotzdem wirkte sie niederschmetternd .
„ Woher weißt du es ? "

„ Bon dem alten Uusef Abdud aus Chaar , den ich beauf -
tragt habe , mich zu verständigen . Aber es dauert lange , ehe
eine Nachricht über die Berge kommt . "

. . Tripolis besteht aus drei Städten : wie sollen wir ihr
Haus finden ? "

. . Wir werden einen Führer haben . "
„ Dieser Führer wird zum Verräter werden . "

. . Es ist ein Führer , der nicht spricht . "
Der Gedanke . Pamile wiederzusehen , selbst von ferne ,

selbst verschleiert , überwältigte mich so rasch wie die Morgen -
röte den Himmel überzieht und beherrschte mich derartig , daß
mich das Wagnis auf Tod und Leben nicht schreckt «.

„ Wann brechen wir auf , Butros ? "
Er erwiderte , ohne mit der furchtbaren Antwort , die mich

erschüttert «, zu zögern : „ Wenn meine Muster tot ist . "

räume zu retten , so haben diese doch unter Wasserschaden sehr stark
gelitten . Unglücklicherweise platzt « das Leitungsrohr , das
sich im Dachgeschoß in einer Kammer befand , so daß sich auch noch
dies ? Wassermassen in die unteren Räume ergossen . Ein Feuer -
wehrmann zog sich bei den Löscharbeiten eine H a n d v e r .
letzung zu . Erst um �2 Uhr nachmittags war die Hauptgefahr
beseitigt , so daß die Aufräumungsarbeiten vorgenommen werden
konnten . Noch in den Abendstunden war die Schmargendorfer und
Grunewalder Feuerwehr an der Brandstelle tätig . Die Untersuchung
über die Entstehungsursache ist bisher noch nicht abgeschlossen .

Der Roubmorö in hegermühle .
Auf der Suche «ach dem Mörder .

Die Suche nach den Mördern der Wilhelmine Schröder
wird immer noch mit allen Mitteln fortgesetzt . Bis heute ist e »

jedoch noch nicht gelungen , festzustellen , wie hoch die von dem
Mörder geraubte Geldsumme war . E » fehlen jedoch aus dem Haus -

hall ein großes Messer , ein Handtuch , »in Stück Seife und eine

Stiefelbürste .
Das Fehlen dieser Gegenstände legt die Vermutung nahe , daß

der Mörder in den Kreisen der Landstreicher zu suchen ist . So
würde sich auch eine Erklärung finden lassen dafür , daß die Tat in
den frühen Morgenstunden begangen wurde , denn die Landstreicher
pflegen zeitig ihre Herbergen zu verlassen und schon am Vormittag
. fechten " zu gehen . So mag der Mord vielleicht nicht vorbedacht
gewesen sein . Möglicherweise hat Frau Schröder einen Dieb ab -

oefaßt und dieser hat , um nicht verroten zu werden , zu
der ersten besten Waffe gegriffen und die Frau niedergeschlagen .
Aus der Bevölkerung dieser Gegend wurden der Mordkommission
eine ganze Reihe von Leuten als verdächtig gemeldet . Es handelt
sich um Personen , die sich seit längerer Zeit in der Gegend herum -
getrieben haben und bereits mehrmals mit den Polizeibehörden
in Konflikt geraten sind . Eine der Meldungen aus Liesenthal
berichtete , daß dort am Rachmittag des Mordtage « vier junge
Burschen aufgetaucht waren und daß das Gesicht de » einen

zerkratzt war . Einer der Burschen wurde festgestellt al » «in
25 Jahre alter Hermann P. , der von der Staatsanwaltschaft in

Prenzlau wegen Einbruchs gesucht wurde . Kriminalkommissar
W e r n e b u r g von der Mordkommission kehrte nach Berlin zurück ,
um die Herbergen und Quartiere in der Nähe des Stettiner Bahn -

Hofs abzusuchen . Inzwischen hatte der in Hegermühle zurückge .
blieben » Kommissar Johannes Müller eine umfassende Razzia

vas kunäfunkproxi - smm .
Donnerstag , den 29 . April .

AvOer dorn üblichen Taeosprogranun :
8. 45 Uhr nachm . : Dr . Rudolf Wegner : „ Deber Erdbeben * .

4 . 80 —6 Uhr nachm . : Nachmittagskonzert der Berliner Punkkapelle .
Leitung : KonzertmeiBter Feray Konffman . Anschließend : Rat¬
schläge fürs Hans . Thoaterdienst . 635 Uhr abends : Hans - Bredow -
Rchule ( Bildnngsknrse ) . Abteilung Technik . Geh . Reg . - Kat Dr¬
ing . J . Brix : . Die Landstraße nnd ihre Technik * . 7 Uhr abends :
Oekonomierat Lembke : . Ländliche Siedlungen * . 7. 25 Uhr abends :
Gustav Hoobstettcr : . Venns Mailüfterl weht * . 6 Uhr abends :
Der Roman als Funkspiel . S5. Fortsetzung . . Die Katastrophe * ,
von H. J. Gramatzki ( alt Funkspiel bearbeitet ) . 880 Uhr abends :
Kammermusik von Haydn bis Schönbeig . 15. Abend . Mablke -
Trio : Rudolf Schmidt , Flügel ; Hans Mablke . Violine ; Adolf
Steiner , CeÜo . 1. Schumann ( 1810 —1856 ) ; Klaviertrio D- Moll op . 68
fMit Energie und Leidenschaft — Rasch , aber nicht zu sehr —

Langsam — Mit Feuer ) . 2. Frühling und Auferstehung ( Else Leg -
band . Rezitation ) . 8. Mendelssohn ( 1800 —1847 ) : Klaviertrio D- Moll

op . 43 ( Molto allegro agitato — Andante con moto — Scherzo :
Leggiero e vivace — Finale : Allegro assai appastionata ) . An¬
schließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnacbriehten ,
Zeitansage . Wetterdienst ; Sportnachrichten . Theater - und Film¬
dienst . 10 80 —12 Uhr abends : Tanzmusik ( Kapelle Kermbaoh .
Leitung : Kapellmeister Otto Kennbach ) .

KOnigswusterhausen , Donnentag , den 29 . April .
8 —8 . 80 Uhr nachm . : Prof . Dr . Amsel nnd Oberschullehrer

Westermann : Einheitskurzschrift . 8 . 30 —4 Uhr nachm . : Stadtrat
Dr . Muthesins : Schutzaufsicht für gefährdete Kinder . 4 — 4. 80 Uhr
nachm . : Oberschulrat Hilker : Formen der Gymnastik . Mensen -
dieck , Bodo , Loholand , Gindler , Hermann , Laban . S —5. 80 Uhr
nachm . : Fr . Dr . Drewitz : Garderobe der einfachen Frau . 8. 30 Uhr
abends : Uebertragung von Berlin .

„ Sie ist nicht krank . "

„ Sie stirbt an Jamlle . Siehst du es nicht ?"
Ich wußte es und wußte auch , daß Meryen nur noch eine

kurze Frist beschieden war . Aber ihre Widerstandstrast währte
noch den ganzen Winter . Bielleicht gab sie sich Rechenschaft
darüber , daß ihr mütterlicher Atem ihre Tochter beschützte ,
wie damals , als die kleine Pamile in der Wiege lag : man

tötet ein Kind nicht vor den Augen der Mutter und vielleicht
ahnte sie die finsteren Absichten , welche ihr Sterbebett um »

lauerten .
Als sie auf dem , über dem heiligen Kadisch « gelegenen

Friedhof von Bescherre bestattet war , bestiegen wir mit dem

treuen Elias und Tamnus , einem anderen , zum Transport
des Gepäcks bestimmten Diener , die Pferde : aber bei Ehden

verließen wir die Straße nach Tripolis und wähllen den Ritt

durch die Waldungen . Darüber wunderte ich mich . Butros

Hand glitt streichelnd über die Mähne seiner Fuchsstute »
während er das Tier bestieg .

„ Sie wird uns führen , wie damals . "

„ Nach Chaar ; aber dann ? "

„ Sie ist in den Ställen Omar - Beis geboren . Wenn sich
Omar von seinem Landhaus in Alka nach seinem Palast in

Tripolis begibt , nimmt er da seine Pferde nicht mit ? "

Zweifellos . "
„ Also wird Talma den Weg wieder erkennen und vor

der Türe halten . " Und er führte das Sprichwort an : „ Man

soll sein Gewehr nicht verleihen , nicht sein Pferd und nicht
seine Frau . "

Vor uns lagen wieder im zarten Licht des werdenden

Frühlings die Fichten - und Zedernwälder , die arabischen
Dörfer , die steilen Felsen und die Oleanderhaine , der grünlich -
graue Sturzbach im Höllental , den wir voriges Jahr in der

heißen Augustsonne gesehen hatten . Warum suchte ich diese
Orte , die von den bittersten Erinnerungen vergiftet waren ?

Seit sieben Monaten schlummerte die weiße Pamile m Omars

Armen , während idi mich jeden Abend in meinem Schmerz
wie eine glühend heiße Decke hüllte , die ich nicht von mir zu
werfen vermochte, ' so sehr ich auch nach der Kühle der Nacht
verlangte . Ja , was bezweckte ich denn eigentlich . Warum

klammerte ich mich eigensinnig an mein Unglück ? Gibt es in

den Gärten keine Blüten und in den Obstgehegen keine Früchte ,
deren Duft oder deren Saft das Vergessen bringt ? Kann eine

Frau nicht das Unrecht wieder gutmachen , das eine andere

verursachte ? Ich beschwor das Bild Sufias herauf , das der

zärtlichen und lebhaften Muntaha ; alle beide hätten mich gern
getröstet und ebenso andere junge Mädchen aus Bescherre ,
mit denen ich den Dabke getanzt hatte . Aber sie erschienen

zwischen Hegermühle und Bernau mit Hilfe der Schutzpolizei ver .

anstaltet . 100 berittene Beamte , 100 radsah rende und
100 zu Fuß durchstreiften die Ortschaften und Waldungen . S . c
trieben viele Landstreicher aus , die jetzt zur Frühjahrszeit „ auf die

Walze " gehen . Die Gesuchten wurden jedoch nicht unter ihnen
gefunden . Eine Streife entdeckte am Wuckensee bei Biesenthal einen
2 - 5X50 Zentimeter großen braunen Kosser , der den vier beobachtc .
ten Verdächtigen gehören mußte . Mehr Erfolg hatte die Kriminal -

polizei in Berlin . Hier gelang es , den gesuchten P . in einem
Quartier am Stettiner Bahnhof aufzufinden . Da der junge Mann

am Tage des Mordes in Hegermühle gesehen worden ist , so wird
er nach dort gebracht werden , um eingehend vernommen zu wer -
den . P . bestreitet noch , von dem Morde gewußt zu haben oder gar
daran beteiligt gewesen zu sein . Er behauptet auch , daß er ohne
jede Begleitung gewandert sei . Wieweit seinen Angaben Glauben

zu schenken ist . muß noch nachgeprüft werden .

Der Spritweber - prozeß .
Seils am ? Zeugen .

Man kann nicht behaupten , daß der Spritwober - Prozeß bis

heute an Interesse eingebüßt habe . Nacktem das Schöffengericht

Wedding über die Angeklagten im kleinen Spritweber - Prozeß seine

hohen Strafen verhängt hat , weiden die Zeugen im großen

Spritweber - Prozeß in chrrn Atissagen wohl noch vorsichtiger
werden . Es sind dies aber auch ganz eigentümlich « Zeugen und sie

sorgen wahrsich für Wxwechslung . Entweder sind sie secher in ein

Strafverfahren verwickett und verweigern deshalb die Aussage oder

sie haben einfach das Gedächtnis für alles verloren — >

bekanntsich wird sehr ost das Unangenehme ins Unterbewußtsein

oerdrängt — oder sie behaupten , aus Angst vor Derhaswng oder

infolg « eines Nervenzusammenbruchs vor dem Untersuchungsrichter

Falsches ausgesagt zu haben . Sogar der Regimentskamerad Peters .

Major Punt , will bei der Dernehmung in der Voruntersuchung
eine Depression erlitten haben .

Da tritt z. B. als Zeug « der Zollafflstent W i ck o w s k i auf , gegen
den im Landgericht III ein Bcstechungsversahren schwebt und der

bereits wegen Monopoll�Merziehung drei Monate Gefängnis er -

halten hat . Auf die Frage , ob er die Vergällung auch hin und

wieder unterlassen Hobe , verweigert er die Aussoge . Daß er vor

dem Untersuchungsrichter ausgesagt hotte , sein ? Bedenken wären

durch die Zusage zerstreut worden , daß ja nichts passieren könne »
weil der Betried von einer hohen Hand bei der Polizei geschützt
werde , erklärt er durch einen erlittenen Nervenzusammenbruch . . «
Oder z. B. der Buchhalter des Simke - Konzerns , Heinrich Jung ,

dieser hat überhaupt olle » vergessen . Zwar hat er einmal

wirklich eine Gehirnerschütterung erlitten . Bor dem Oberzollsekrelür
R a h i e r hatte er aber ausgesagt , daß der Sprit meist wieder im »

vergällt abgerollt wurde , auch konnte er damals von einer Schein -

beschlagnahme durch Peters und Bayer erzählen . Desgleichen von

einer Karte , die Peters an Sünke gelegentlich aus der Sommerfrische

geschrieben hatte und in der es u. a. hieß : „ Der alte Herr , der auf
meine Beranlossung eingestellt ist , ist über unsere Interessen nicht

informiert . " Dieser alt « Herr war nämlich der abgebaute Kriminal -

beamt « K o l b o w , der aus Veranlassung Peters im Betrieb ein -

gestellt war . Auch dem Arbeiter Schneider muß sein Ver -

nehmungsprotokoll in Erinnerung gebracht werden . Damals wüßt «

er , daß Major Punt , der Direktor der Deutschen Politurwerke , einmal

gesagt hatte , daß eine Revision komme . Der Oberzollinspcttor o. D.

Z i t s ch e r war nach Abbau von dem Pankower Oberzollsekrctär
R e i n e ck e an Major Punt empfalsten und wurde b « de »

Deutschen Politurwerken als Generalvertreter mit sehr guter Be¬

soldung angestellt . Er erzählt ausführlich , wie Reinecke eines Tages

äußerst verstört zu ihm gekommen sei und erklärt habe , daß er au »

Angst vor Verhaftung insolge eines Nervenzusammenbruches ei »

Geständnis abgelegt und alle schwer belastet habe . Und der Ober »

Zollinspektor Reinicke selbst als Zeug « ? Er gibt zu , daß

Peters ihn nach dem Fürftenhos bestellt und hier Leopold Simke vor -

gestellt habe . Don dort ging es zum Abendessen nach dem Kurfürsten -

dammkasino , wo auch Major Punt und Hammacher anwesend waren .

Man wollte sich nur gegenseitig kennen lernen . Und sollte er auch

die Absicht gehabt haben , ein neues Unternehmen wohlwollend zu

begutachten , was wäre denn dabei Schlimmes ? Aber daß von einer

Beteiligung die Rede sein sollte — darüber verweigert er die Aus -

sage . In seinem eigenen Berfahren würde er schon als Angeklagter

mir wie Wesen ohne Fleisch und Blut . Sie kreisten alle um

Vamile . Dein Bild ist in meinem Auge , dein Name auf
meinen Lippen und deine Wohnung in meinem Herzen . Wie

konntest du also abwesend sein ? Und ich begriff , daß ich nicht
mit dem Gedanken des Butros auszog , um ein Vergehen zu

bestrofen , das unserer Religion , unserer Rasse , dem Haus des

Raschid - el - Hame und mir selbst angetan ward , nein , nur um

des Wiedersehens willen zog ich aus . Ich wollte sie wieder -

sehen : weiter nicbts . Ohne Illusion , ohne Hoffnung . Mein

Leben war von diesem Gedanken umschlossen : sie wiederzu »

sehen , selbst in ihrem Glück , sogar ohne mit ihr zu sprechen ,
ohne von ihr erblickt zu werden . Wiedersehen wollte ich sie,
um ihr Bild in mir zu erneuern , um sie wiedergesehen zu

hoben .
Als wir die enge Schlucht , welche die Felsen des Höllen�

tales bilden , verließen , kamen wir in ein breiteres und blühe »
des Tal , wo das Korn und der Mais auf den Feldern schon in

die Halme schoß ; dort stießen wir auf eine Gruppe von etwa

zwanzig Reitern , die keine Waffen bei sich führten ; ihnen

folgten zu Fuß Diener mit Gewehren und zusammen -
gekoppelten Hunden .

Butros wies , vor Iagdlust fiebernd , auf den Trupp :
„ Eine Falkenbeize ! "
In der Tat trugen die Reiter auf der Faust die Raub «

vögel . Aber bei uns in Syrien werden die Falken nicht ver -

kappt ; ihre Ständer werden nur durch lange Stricke gefesselt ,
die in bunten Pompons enden .

Wie wir uns näherten , begann vor unseren Augen die

Jagd . Die losgelassenen Hunde suchten die Büsche und Ge -

treidefelder ab ; die Jäger folgten ihnen . Sie stöberten bald

Wachteln auf . diese ägyptischen Wachteln , wetche das Meer

zu Beginn des Frühlings überfliegen . Die Falkner ergriffen
ihre Bögel , deren Fänge nach oben gekehrt waren , mit beiden

Händen und schleuderten sie, ohne daß die Flügel sich spreiteten ,
wie rund « warme Kugeln , aus voller Kraft , gleich Steinen ,
in der Richtung des Wildes . Man dacht «, die erstarrten
Falken würden auf der Erde verletzt aufprallen ; aber schon
schüttelten sie sich und fanden die Kraft ihres Fluges wieder .

Schon hatten ihre tieinen , durchdringenden Augen den Himmet
abgesucht , schon schössen sie wütend auf ihre Opfer , stürzten
auf sie herab und sanken , mit den Federn in sie verkrampft ,
herab ; die Jäger schwangen sich von den Pferden , erfaßten die
beiden Tiere , die der Kramp , als wäre es die Liebe , inein -

anderschmieate , trennten sie . warfen dos eine in ihre Jagd -
tasche und setzten das andere wie einen Federbusch auf ihre
Mützen .
_ _ _ _ __ _ 1*

~ " ( Fortsetzung folgt . )



reine « Wein einfdiicnfen . Alles über ihn sei aber erflunkan und

erlogen . Und schliehlich Major a. D. P n n t. Er hott « in der

Voruntersuchung zugegeben , daß sein Regimentskamerad Peters ihn
von bevorstehenden Revisionen in Kenntnis gefegt habe . Darüber ,
od die Politurwcrke an Firmen ialsche Rechnungen über höhere Be »

träge aufgestellt hat als ihnen Waren geliefert worden waren , ver »

weigert er die Aussage . In der Boruntersuchung hotte er da »

zugegeben . Robert Eimkes Aeuherungen über die Beteiligung von
Peters will er nur als renommistische Redensart aufgefoßt hoben .
Eigentlich ist es ein Wunder , daß der Zeug « überhaupt noch hier ist .
Denn Eimke hatte auch ihn veranlaßt , als die Sache ins Rollen
kam , ins Ausland zu gehen . Dag Peters und Punt mehr als
srreuirde und Regimentskameraden waren , ergeht übrigens daraus .
daß die beiden an einer Ostseereederei beteiligt gewesen waren . Das
Zeugenbukett ist noch lange nicht erschöpft . Die Fortsetzung der Der

Handlung findet heute statt . _

Oer 5aU der Krankenschwester .
In Frankfurt o. M. wurde not einiaen Ta « n die

Sronkenfchweder WLHclmine li l « s sa wearn Meedes
an dem tut Dr. griti « um Tod « verlirtrilt .

In der großen Reihe der Todesurteile der letzten zwei Jahre
hat keines die Oefsentlichkeit in einem höheren Maße beschästigt als
dieses . In Frankfurt a. M. hat die gesamte Presse einmütig dagegen
Stellung genommen . Der Dichter Fritz von Unruh protestiert in
der „ Franksurter Zeitung " gegen dieses Fehlurteil . Ander -
wärts wird es gar als Justizmord bezeichnet . Die Revision ist
eingeleitet . Sollte sie verworfen werden , so würde Flessa zweisels -
ohne begnadigt werden . Dadurch wird das Urteil aber nicht auf -
hören , ein Fehlurteil zu sein .

Die 34jährige Krankenschwester W i l h e l m i n c Flessa lernt
im Lazarett des Roten Kreuzes den Arzt Dr . Zeitz kennen . Das
einsame alternde Mädchen entbrennt in Liebe zu dem Manne . Er
scheint ihr ihre Gefühle zu erwidern . Es entstehen intime Beziehun -
gen : die Art derselben stößt sie ab Doch ist dies der erste Mann ,
der in ihr Leben getreten ist , und ihre letzte Ehanee in der Liebe .
Bald ist aber auch diese geschlagen . Der Arzt ist ihrer bereits
überdrüssig , seine Aufmerksamkeit ist an eine andere gebannt . Sie
aber glaubt , daß er ihr gegenüber Berpslichtungen übernommen
habe : sie sieht sich in der Hoffnung , Mutter zu werden , getäuscht .
Da klammert sie sich krampfhaft an den Arzt , stellt ihn immer wieder
. zur Rede , fordert von ihm die Erfüllung ihres Anrechts auf das
Kind , mündlich , schriftlich , schreibt ihm : . . Sie Mörder, " wirkt ihm vor ,
daß er es nicht so weit habe kommen lasten dürfen . . . . Wilhelmine
Flessa war bei der Großmutter ausgewachsen , sie hotte früh ihre
Eltern verloren . Ihre Kindheit war sreudlos , dafür gab es um so
mehr Zurücksetzung . Gefühle innerer Unsicherheit , der Minderwertig¬
keit fanden in der Umgebung reiche Nahrung . In ihrer Arbeit , in
der aufopfernden Pflichterfülliingden Kranken gegenüber versuchte
sie ihren Wert in den eigenen Augen zu erhöhen . Der Frauenberuf
sollte ihr den persönlichen Lebensinhalt ersetzen , für unerfüllte
Mutterbestimmung Ersatz gewähren . Sie war durch die Ablehnung
des Geliebten gekränkt , bis aufs Innerste verletzt . In ihrer lieber -
reiztheit fand sie keinen anderen Ausweg , als ihm mit der Waffe
in der Hand gegenüberzutreten , » m ihn noch einmal , zum letzten -
mal zur Rede zu stellen . Abends verbrannte sie seine Briese , am
nächsten Morgen erwartete sie ihn im Flur des Hauses , in dem er
wohnte , stellte ihn hier zur Rede : „ Sie feiger Kerl . " Er versuchte
sie zu beruhigen , packte sie an Arm und Schulter . Sie wollte sich
befreien — da ging der Schuß los , ein zweiter folgte , ein dritter
blieb nicht aus — tödlich war aber nur der erste . Dann gebürdete
sie sich wie toll , oersuchte Selbstmord , schloß sich von allen
ab , trug vor Gericht ein trotzendes Gebahren zur Schau .

Der Schießsachverständige erklärte den ersten Schuß , den einzig
tödlichen , als automatisch erfolgt . Die psychiatrischen Sachoerändigen
verneinten den Asiekt für den Augenblick der Tat . doch der hervor -
ragendere von beiden , Professor Rücke , war der Ansicht , daß auf die
Angeklagte wochenlang Affekte eingewirkt hätten , die sie . eine psycho -
pathische Persönlichkeit , ganz anders hätten treffen müssen als einen
noriiwlen Menschen . Die Entscheidung darüber , ob die Tat mit
Ueberlegung vollbracht worden war , überließ er dem Gericht . Dieses
aber verneinte den Todschlag , erkannte auf Mord , verurteilte die
Flessa zum Tode und zu dauerndem Ehrverlust .

Das Urteil war juristisch und psychologisch ein Fehlurteil . Iu -
nstisch , weil der tödliche Schuß unbeabsichtigt erfolgt ist .
Psychologisch , weil bei diesem Weibe im Augenblick der Tat ein
Abwägen der Motive und Gegenmotioe nicht vor -
gelegen haben kann .

Spielplätze in „ Prenzlauer Berg " .
Zu der am 24 . April in Nr . ISt veröffentlichten Klage über

bw Spielplätze im Verwaltungsbezirk „ Prenzlauer Berg " erhalten
wrr von dem Jugendamt des Bezirks folgende Mitteilung :

„ ES entspricht keineswegs den Tatsachen , daß der Spielplatz
an der Einsamen Pappel — der einzige große Sportplatz de » Be -
z - rks Prenzlauer Berg — während der Ferien völlig unbenutzt ist .
Sämtliche Spielflächen stehen in den Ferien den Kindern
zum Spielen zur Verfügung , ebenso die Alleen der
erholungsbedürftigen Bevölkerung . Neben den vorher bezeichneten
Flachen wird in allernächster Zeit der an der Eck « der Gaudy - und
Rudolf - Mosie - Slraße belegene neu errichtete besondere Kinder -
fprelplatz mit P l a n t s ch b e ck e n und S a n d s p i e l k ä st e n
der öffentlichen Benutzung übergeben werden . "

Ter Palästinaaufbau .
Die Berliner Z i o n i st i s ch e A e r e i n i g u n g hatte aus Diens -

Dortrag des Historikers Geh . Regierungsrat
Drof . Dr . Eduard Meyer - Berlin im Logenhaus in der Kleist -

lkraße geladen , in dem der Gelehrte über seine palästinemischen
Reifeeindrücke in politischer , sozialer und wirtschaftlicher Hinsicht be¬
richtete . Prof . Meyer hat sich etwa drei Wochen im neuen Palä -
stina aufgehalten und versucht , in dieser verhältnismäßig kurzen
Zeit einen Einblick in den Aufbau des in der Entwicklung degris »
senen Landes zu erhalten . Nach Skizzierung der augenblicklichen
politischen Lage ging der Redner aus die Beziehungen der einzelnen
Konfessionen und Nationalitäten ein , die er recht optimisch aussaßt .
Die zivilisatorische Entwicklung des Landes sei unoer -
kennbar . Bei intensiver Kultivierungsarbeit ist im Laufe der Zeit
mit einer dichte » Besiedlung zu rechnen . Die spezifisch jüdische
Kolonisation lernte Prof . Meyer in der Küstenebene und im Gebiet
Iesreel kennen . Hier liegen die Zentralnerven des Kolonisations -
systems . Tel A v i w, das Sammelbecken der Einwanderer , ent -
täuschte den Reisenden : hier ist ihm Europa allzu nichtssagend
imitiert . . Haifa dagegen mit seinen praktischen Ausbildungsstätten
( Ackerbaukolonien usw. ) macht einen weit lebendigeren und eher
schöpferischen Eindruck . Dem Fleiß der Kolonisatoren zollte der
Redner entschiedenes Lob . Zum Schluß ging Pros . Meyer aus die
Wiederbelebung der hebräischen Sprache ein . Er ist der Ansicht ,
daß eine neue Nation auch eine neue Sprach « brauche , wenn er
auch nicht den damit verbundenen Nachteil der möglichen geistigen
Isolierung bei einer so relativ kleinen Bevölkerungszahl oerschwieg.

Den Amerikoschwimmern Rademacher und Fröhlich wurde vom
Reichspräsidenten eine besondere Ehrung zuteil . Nachdem
die beiden über ihre Wettkämpfe kurz Bericht erstattet hatten , über -
reichte ihnen der Reichspräsident am Mittwoch ein Werk „ Deutscher
Sport " mit eigenhändiger Widmung .

Ein Rlolorbook verbrannt . In den Schmöckwitzer Ge -
wässern gerie » gestern abend gegen 7 Uhr ein Motorboot in Brand ,
der durch eine Explosion im Vergaser ausbrach . Da » Boot
fft zerstört . Die Insassen konmen sich an das nahegelegene Ufer
retten . Das Feuer wurde durch de « Reichswasserfchiitz Baumschulen -
weg gelöscht ,

MM - ktiMM mmu
Sonntag , den 2. Mai . vormittag » pünktlich 11 Vi Ahr .

im Großen Schauspielhaus . Sarlstraße :

Proletarische Feierstunde
O

„ Seid umschlungen Millionen "

Ouvertüre zu „ Iphigenie in Aulis " . . . v. Gluck

imit dem Schlußsah von Richard Wagneri
Wellenfeiertag . . . . . . .Franz Rolhenfelder
Mailied

. . . . . . . . . . . . .
Dehmel

- Prolog . . . . . . . . . . . .Karl Bröger

( qespr . von Heinrich Witte , Mitgl . d. Staatstheaters »

Sinfonie Nr . 9 . . . . . .Ludwig van Beethoven

MUwiikenb « : De« Siirechchor für Vrol - tarii »« Sfifrfhinbcn (lünftlerifiti « Lritung
«lbrrt Floralb ) : Emmn -. Strtlkn tLopran ) : Marie S»ul, . ? orndurz >«>». M» « » « d
der Star tischen Oper : Waldemar senke ( Tenor ) . MUalied der Staatsoper ! Eduard
iiandl ( Boß) . Mitglied der Städtischen Oper : der Ebor der Städtischen Oper
( EhordireNor Lllddeäe ) : das verstärkte berliner Sinionieorchestcr »mafikalilche

Leitung : Kapellmeister Iaicha Haren stein).

Preis \ ,20 Mark

Karten sind in allen bekannten Verkaufsstellen zu haben . " •

Baumblüte an der Tstbahn .
Alle » strebt in der Blütezeit nack» dem Westen , nach Werder ,

drückt und läßt sich dort schieben . Blüte , ' ibönheit giebt c » aber

auch an anderen Orten Groß - BerlinS . Fährt man zun , Beispiel

mit der Borortbahn bis Biesdorf , io besinder man sicv schon in

einem wunderbaren Blütenland . ES wird immer schöner und

prächtiger je werter der Zug über Kaulsdors und Mohlsdorf kommt .

Unterziebt man sich der Mühe und wandert zu Fuß durch den

nördlichen Teil der drei Vororte , so umgibt den Wanderer em

Blüienwald . wie ihn Werder kaum schöner aufweisen kann . Nur

fehlen hier Berge und Wasier . Aber der Naturfreund , der sick» an

der Baumblüte . erfreuen will , wird auÄ bier herrliche Schönheiten

finden , und niemals die Baumblüte des Berliner Ostens vergesien .

Zum Gemeindebefsimmungsrechl . In der von der Ortsgruppe
Berlin des Arbeiter - AbstinentenbundeS herausgegebenen Bekannt -

machung der Zeichnungsstellen für daS Gemeindebestimmungsrecht

ist auch der ' Deuts che VerkehrSbund . Berlin . Michael -

kirchploy 1, als EinzeichnungSstelle angegeben worden . Diese

Bekanntmachung beruht auf einem Irrtum . Der

Vorstand des Deutschen VerkehrSbundeS , um dessen Zentralbureau
eS sich handelt , ist weder um fein « Zustimmung gefragt worden .

no » hat er beschlossen , sein Bureau als EinzeichnungSstelle zur
Verfügung zu stellen .

Sooderzug Fürslenwalde —Bad Saarow am 2. Rlai . Zur Er -

Öffnung der dresjäbrigen Sommersaison der Kuranstalten in Bad

Saarow om Scharmützelsee am 2. Mai d. I . wird auf
der Kleinbahnstrecke Fürstenwalde —Bad Saarow im Anschluß an

den um 10 . 03 von « erlin ( Friedrichstraßei abfahrenden und in

Fürstenwalde um 11 . 09 vorm eintreffenden Fernzug ein Sonderzug

verkehren , der Fürstenwalde um 11 . 20 verläßt und ll . b0 in Bad

Saarow eintrifft .

?ez ! rt »blldu »g»au »schuß ( vrosi - Berlin Sonnlag . den 10. Mai . pünktlich
3 Ubr nachmillagS . im Schill - r - Zbeater Ckarloltenburg : Wiederboluna der

Aulsübrung „ Peer Gant ' . Vre ! » der Karte einschließlich Kleiderablage
und Tbeaterzertcl 1. 20 Hl. Nächste Opern vor st ellung am Sonn -
abend , den S. N a i . abends . Zur Slusiührnng gelangt die Oper „ Der

Freischütz ' von Carl Maria von Weber . Tie Kreise werden gebeten .
ibre Karten vom Bureau abzuholen . Karten sind in allen bekannten Ver -

iausSstellen zu haben . _
Ter Brand der Hcnnersdorfer Mühle .

Vor dem Görlitzer Schwurgericht begann gestern der große ,

vorläufig auf drei Tage iestgesetzte . Brandstistungsprozeß gegen den

Kaufmann Walter Jafse . Diese Affäre erregte gelegentlich

seiner Verhastting an der hiesigen Börse und auch bei weiten Kreisen

erhebliches Aufsehen , da Josse Mitinhaber der 50 Jahre alten Ber¬

liner Getreidesirma Wolf Joffe war . Der 35 Jahre alte Josse
wird beschuldigt , zweimal die von seiner als wohlfundiert geltenden
Firma erworbene Hennersdorfer Mühle bei Görlitz zum Zwecke des

Versicherungsbetruges in Brand gesteckt z » haben .

Josse selbst bestritt gestern mit großem Nachdruck , das schwere
Verbrechen , das sich nicht nur gegen ihn selbst , sondern auch gegen
seine Sozien gerichtet hätte , begangen und dadurch ihr mit so großer
Liebe ausgebautes Werk vernichtet zu haben . Seine geschäftlichen
Pläne , die er ausführlich entwickelte , seien nur aus Erweiterung und

Berbesserung der Hennersdorfer Mühle gerichtet gewesen .

Eine deutsche Luftlinie Berlin —Madrid .

Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird , ist nach Abschluß
der Pariser Lustfahrtverhandlungen die Einrichtung
deutscher Linien vorgesehen , die von der Lufthansa betrieben
werden , und westliches ausländisches Gebiet überyueren . So be -

steht Wahrscheinlichkeit , daß Frankreich den Betrieb einer deulschen
Linie B e r li n — P a ri S — M a d r i d genehmigt . Als Gegen -
leistung beansprucht Frankreich die deuriche Genehmigung für
eine französische Linie Paris —Berlin —Warschau —Moskau , die aber
den deutsch - russischen Luftverkehr nicht berühren würde .

Stoße Sturmschäden in Italien . Die letzten Stürme in Italien
haben noch größeren Schaden angerichtet als anfänglich bekannt -

geworden ist . Bei San Martina di Castrozza wurden
vom Sturm große Flächen Waldes niedergeworfen und die Straße
auf 5 Kilometer unterbrochen . Mit den übrigen Brücken - und
Sttaßenfchäden wird der Schaden im Trents auf ungefähr
fünf Millionen Lire geschätzt . Bei Biareggio wurde ein
in einen Nothafen gestüchteter Küstendampser losgerissen und zer -
trümmert . In der Umgebung von Rom haben am meisten die
Küstenorte gelitten . Die Bäderanlagen von Nettuno und Anzio
wurden vielfach vernichtet . In der Provinz Eimes sind st a r t e
Schneefälle eingetreten . Bei Novara hat der Sturm einen
Eisenbahnwagen abgedeckt .

Die Zngspihbahn wird ihren Probebetrieb Anfangs Mal auf -
nehmen und in der eisten Hälfte des Juni feierlich er -
öffnen . Bon der Station Ehrwald an der Bahn Garmisch —

Partenkirchen —Reutte führt ein Autobus zur Talstation , » nd von
dort in 20 Minuten . zum Zugspitzgrat . Der Fahrpreis für Hin - und
Rücksahrt einschließlich Auto beträgt 18 Schillinge .

parteinachn ' chten
Etttfod »»»«» fSr Met« Katrit st »»
« « rlia 6 « . M. Klabcaftratt J.

für Groß - Serlm
stet « »» d « ecztrtsletntaTlat ,
2. Kit . I Sna . recht ». ia richte »

t . Jh « U XiecnaHea . Alle ffienatiinnen und Gennffen , die Miwttedee de »
Verein » »et Treidenker für 5euerbe ( lotturm find , werde » ersucht , a » der
Beriammluna am Donverstaa . den 2». ilpr : ! . abend « Uhr . im Moabiter
cSesellschastsdau », WideHtr . 24. bestimmt teilrunebmen .

I. Kr ei « Weddia », irreita ». den 80. April , abend » T Ubr . Sitzun « de» et -
weiterten fleetsoortandc » an der belonnien Stelle .

I. Krei » Seen , der ». Kreitaq . de » Z0. April , abend » 2 Übe, <m Lokal Bieler .
Steffenbachstr . 7». Eilcun « der Obleute der sorialdemokratischeu Eltern »
beträte . Taaeeardnun «: „Unsere Aufgaben »ur Eltern beiratswabl ' . Jede
Abteiluno muk aertreten sein . Im Bebinderungsfalle ist «in Vertreter
,n entsenden . — Am Sonnabend , den 1. Mai . Beginn der Nachmittag ».
frier 4 Ubr. c?röffnü >to 3 Ubr . in der Boikbrourrei . Männerchäre . turne .
rssche und leichra . bletilche Sorfühtunqen . populäre Mustf II. o. Ein tritt
40 Bk.

14. Krei » SeaHIn . 7! « Senoyinnen und Sennssen . die Mitoiieder de» Ver -
ein » der Ireidenfrr filt itzeuerteftottun « »nb . sind verpflichtet , an der
Bersammiuna am Doune - zioa . den 29. April , abeno » %>i Übe. in ZZliem»
itzeslsälen . Lasenbatde . basnmmt und reflto , . teitauneliBitn . — Iur Mai -
frier stellt iede Abte dum , sech» Ordner , welche stch nachmittag » um r Uhr
i » der „ Reuen Dell ' melden .

: IT. « in » LUKenBera . « Wb - n « , Ii « �
ftrcSTfuttct • aCtf . Ecke Änjnxlrtiucnßrcfee . Adaurrslb r <M&imttxia3 4 U5t .

• o flr c l«C"WcitNcheBf oxt
C' "l * e ' Genossinnen und Genoffcn . die »italiebei d' «

�"UKnker fü - �. tattuna�smd . ° �ersuch . . �m
<gasnnrie Nm Äld chen ) . RciuiNendott - vst . Echllnbotter « er »" der «er .

sammluna teittunelunen . E' . Icheinen dringend erforderlich .

Heute , Donnerstag , den 29 . April :

' ' Ten

22 Abt. Achiuva ! Sie Bearkalüb - er rechnen bi , » WN Kteito «. ä»"

die Mo>ie : erkar : rn - ' " nVe n ouen - - »»" d t bestimmt ab .
beteilige »

u «ht 71. lihr in den Hoden ft «ufen . »- alen . Kottdun�r »xmmr. i >c*tinw

141. Sit SKeltethei ' Siederfch 8«ban ! en - ©eft 7' S Ubr bei
Sir Genossinnen und »�»ollen be.

ein , der ffrridenlrr für 5cueibc ( lottuna find . Müllen fl ® «eifljioiien or

Dior gen , Areilag . den 30 . llprrl :

» s . « asara » « ' Sä . ä ä

bei Bcroer , Lcvensvstr . Ä. abgeliefert SffniT( ,n
K'

ynden �
Ä

33. 4lbt �» minianno "i' nV
B- rie - aenosiinnen und -flenniten trefren li (b

4«. « St�H Mr' bei�eller. Snrf. en(. r' 1. Stttedinuna der Abteilung und »u

gleicher Zeit Abrechnung der MaiHeitun «. Alle-«» g.*,* «icnifnat ' flfct 8 lldr bei �imdheint Mrt�iev�rve�avrmiun «. �uc

Brunnen . . Ecke Ei «mensflrake , sum Ädmarfch u«ud o « „ xeuen miv

Spandau zur Maikundacbuna .

Sonnabend , den l . ZNai :

27. Abt. Alle Genossinnen undGevwllen betmliaea
Saakbau Irirdrichebain . »rdeit »l »se erhalten Nnai Gen�n aroem i

reif orten . Am s ° nner »la «. den 2». �»p ? l ' �7� " * * � 9Ä,t "

»lieber an der Ireide » kr rvarsammluna IM
m. Abt « peni - . Vt�ie� mkTrtSnÄ S�lle fein .

110. Abt G' räuaa . Sic Genollen und Genossinnen � fcri' ffi�ner'
versammluna in Bohnsdorf teil . Srefftmnft vormittm » 9 Itte bei Werner .

112. Wt" R�n- d° rt . ' � Ma. seire ab 5 Ubr «dchsttSK » �
licher Genossen mit ibren - tzamilien . auch
Wilbelmsbagen . Sessenwinkel und Rahnddork in der Walblchante

113 Abt Sichte nbrro��n �"Maidemonstration treffen stch die Aonollo" n™? "
mj. j ' aa, 3 >4 Ubr Iransfurter Allee . Mittelpromenade . Ecke Subertuaftrage .

lfabuen sind mittudrinaen . _ _ __ _ . �
II ». Abt Lichtenberg . 4 Uhr nachmitwa , Eamu�wn� �

Semanftratwn Brvmevade ffrantfurtet All ». Ecke
mar' ch mit Musik ,um Lokal wchwar, . gerner nntb «jebeten , die ma.

feietfarten bort salb st bestimmt abzurechnen . Ecke
1- 1 Abt «atleborlt Zreffpunlt nachmittaa » ubr IteÄpmone «. Ecke

Karemeifterwea ( hinter bet Rennbahn ) . 7 » "
assaldschänke Sodowa . Wir bitten um rege Beteiliguna . _

»lanÜnbaro - B. . chh »l, - «- r »- . Tresspunktv - rmittaa » � �dr « mUmtua ber

»lug . Sornir . 2. in Blankenburg . Abmarschvon dortrmch Karow . Dort

Ansprache . Alle Mitalieder und Gesinnungsfreunde müssen pünktlich dur
Stelle fein .

■1

ii

I KU I 1 1 l II l

»tbeit,aen >einlSast der Kinbersreunbe »r » ». B»l ! n. «e, ! eI Keieb .
m richtbüin . Alle «inbec des Veerts treffen stch »ur ,n Treptmv

! am 1. Mai vormittaas » Uhr <nn «ubolfpla� . Balten pla�, E�er. n.
m straste 12 lIuaendbcim ) und Deberwiefe . INN a llvr Landsb <rqer Pi ««.

Geuofstnnen und lSeupsfen . schickt eu « « ind « dorttnn !

1. Streit Mittr . Arbeittaemeiafchaft der Araber freu »de �
arbeiten »ur Maifeier w erlebioen . fahren ei n lae �unktto vett bereits w « t -fl
nach Nonxrmc -. Treffpunkt Badudof AlerandervwA 4� Ubr . Aste ? «5�
freundefunktionSrc . welche Sonnabend nrcht bn den b«fchattrat stud.
«erden aedeten . stch dieser Fa�rt zu beteiligen . Gsvnabend . d�n l- Mai .
aemeinsames Kinderfreunbe - Maifeft ! mrt den Nvrvmbafer Äinbetfreuntwn .
Taaeseinteilu »« Pormirzaas Dewonstratwn urrd »l�ndaabuna mtfbcmÄtrm -
vlab in Nowawes : nachmvt�as ?�: . Havelsndrt ab nach Vnnnsee
unb Hurllck. Am Gonntaa a�meinsamer AusNua « M �SttkÄsk »«. � Wit &t '
pfleauna und Unterkunft ist aesorat . UnLostentHntbaa für Aiudar 1 kür
Erwachsene 2 M. Kreistreffpunkt am 1. Mai oormrttaas Ubr
bof Alerarrderplast . Sttickkestr am 2. Mai abends »wrschen 6 rnrd t Ubr .
Kinder und freund « unserer Bewe�ina «cks Gaste willkommen .

Zunasorialisten . Gruppe Aei»ickenbsrf : Sonnabend , den 1. Mar . BePsli .
auna an der Maifeier der -vartei . in Rei nicken dorf�Ost. Sonntaa . den ?. M' , .
vormittaas Ubr . Besuch der proletarischen Freistunde . Alle Terlnebmer
treffen stch nach Schlvst arn Babnbof exriedrichftraste ( Sdadtbabnboqen ) . Ecke
Weidendammbriicke . Alle llbriaen Genossen fabren dlrekt nach Treptow » um
Maiiuaendtaa . Als Treffpunkt ailt der des Werbebe »irkt Bernrckendorf der
6«an . — Gruppe Cbarlottenburq : Heute . Donnerstoq . den 2«. April , abends
71, Ubr. im �uaendbeim Cdarsottendurq . Rossnenstr . 4. . . Ernsttbruna rn d n
Marxismus — Gruppe Reukollu il : Der Gruppenabend fällt «ms. Dafür B "
teilicruna an der beute . Donnerstaa . den 29. April , abends 7 � Ubr , rn Allrems
�estselen . Aafenbeide . stattfindenden Versammluna des Berein « der sfreldenke ' ?
für �euerbestattuna . — Gruppe P reu »lauer «er «: Donner staa . den
2». April , abends « Ubr. im �uqendberm Don»raer Str «2� Bortraa : . . D' e
aeistraen Arbeiter und das fostaldemokratifche Proaramm� . Rererent Genosse
Pemman . Gäste willkommen .

\ Sterbetafel 6er Groß - öerliner partei »<drganlfation }
10. Abt . Allen Genoss »fve » und Genossen utrr «enntni ». baß unser lang -

iähtiaer bewährter Genosse ffiilbe ' int Sergowska , ltzreienwalder €| r . 17,
im Alter von 72 fahren verstorben ist. Ehre seinem AndenKn ! «inälcheniv ,
heu' e. Sonv. erataa . den 2fl. Avril . nack>,n ! ttoa - 2 Uhr . im KrcDKrtornnn Gerichi -
fttonc . Rege Beteiligiin » wird erwartet

Sozialistische Arbeiterjugend Sroß - Serlin .
lZu den Plingstserieasahrtea nach Thüringen nnb der Sächsischen Eck: im: »

f Sauet etwa ie 8 Tage ) werben noch einige AnmeUmaarn im 3uftenMefrrtariet
angenommen . _

eintritt « forten inr Proletarischen zeier stunde gm Soanwg . den z. Mai .
ssnd im Seiretarigt . iu ermälliatem Preise erhckltlich .

Zsreie Keckichule iitr Politik ! . . Bilra etliche » lind »rckleiomsche , Pennilitiei »
in der modernen Sichtung ' . Eintrittskarten »u w « . Ü- d kltt den 0. Mai im
Sekretariat erhältlich . , , , _See letzte lag für die « nweldnagea mal tzateaaäaaate Saara Mag la
Aassterdom ist itieUaa bet 30. Aprit ,

Heute , Donnerstag , abend » 7X Uhr :
SUlenlbalrr Dorstadt : iZunltionärsitzuna Beim Genossen Mgtzke. — 8üb -

Westen : liigenddeim Lindenitr . 3. Besprechung her Pfi ngstfahrt . Keiner der
interelnerten Genossinnen und Genossen darf fehlen . — Zsriedeaaa : ©ckniTe
Offen bachrr Str . ö->. Bortrag : „Sie Bedeutung de » 1. Mai " . — Sckilne .
berg IN; Jugendheim chauptstr . 18. Bort rag : „ Sri 1. Mai . ein ltzeiertaa de »
arbeitenden Polte »' . — «»» argendois : Rathau », Berteer Platz . Boetraa :
„Unsere Iufti »' . ' Lankwitz : Schule Schulsrrahe . Bortvag : „ Warum bin ich
in der SÄ9 . 7 ' - - Lichtriselde : Üugenbhrlm Albrechtsir . 14». Portraa : „Ädrvet -
pflege ". — Schönhaulee Dorstadt f; Schule SMenUr . 17. Berrtroc ; * „Sic Be.
deutung de» l. Mai ' . — Puchhol, : Lokal mm Rossatt , Hauvtstr . 71. Hauptprobe
jut Maiieirr .

Werde de, irk Reukölln . Achtunv . siunktionäre der Abteilungen Reukdlln l.
Il und 7! Wichtig « Sitzung im Iuqeudhelm Rogatftr . 83 abend » pllnNlich
8 Uhr shiiilere » Zimmer ) . _

vortrage , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner » Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäftsstelle : Bertin S. 14. Sedastianstr . 87 « . Ho» 0 St .
Wassersport adtejlnna : So. , b. 1. , teessen sich arbeitsfreie Kameraden
0 Uhr vorm . Bootshaus Wende » lchlotz. Marie »skr. 122. Musü -

instrumente mitdringen . Rochm. S Übt Anrudern . Gäste willkommen . —
Lick, rnderg neb » Unter arnppen : So. , den 29. . fällt Snmcn au». Dalitr
Pflichtantreten ZjS Ubr bei Sornow . »ranknrtlrr Allee 2« , ,urt kleinen Um.
morsch mit Svielmannstua und lsahnen . Fr . , d. 30. . Sitzung sämtlicher lZua»
und Orlsaruppenfübrer : 8 Uhr zugütuna in den bekannten Lokalen . So. .
d. 1. . nachm . 4 Ubr . Antreten bei Soenow . Itzronkkurter Allee 262, » um Um-
marsch mit Svielmonns,ug »nd itzahnrn . — Pankow tKrei ») : ltzür die Pflicht -
peranltalwng am 8. u. 0. Mai in Odeabera ist da , itzahraeld für Autofahrt
bi » 3. Mai bei den kameraMchaftskassserern ,u »adlen nn Betrage von 2 M.
3. Mai . abends 8 Ubr . wichtige Zusammenkunft Wollankstr . 131. — Krrarderq :
So. , d. 20. . abend « "i9 Ubr . erster Badeabend mit Angehärtgen im Stadt¬
bad Krouberq . — Sckönebera . zsriedovnn . «ameradschaft Rollembors : (tzr.. d. 30 .
8 Uhr . findet im Lokal »an siilraen ». Datbarossastr . 8», unser * Ritas . - Bers .
statt . Referent Kamerad Sr . Schützinger .

S»ariklen »er »in . . Sie Ratnrfreanbe ' . vetagtaape Berti n ( JVatraXe Wie») .
Sonnerstag . 29. Avril , abend » W8 Uhr . ia der Sckmlanla Bochumer Str . 8b»
Lichtdilbervorteaq Sr . Kl»s«: . . Sonntag « eine » Grohstädtckr » itt der SLahrcr .
leua�d Zajz . aWitKlKb' iutt ' eT, ) Sulailaua . 40 K.



Virtsihaftspolitik ohne Programm .
Zur Tagung des Deutschen Industrie - und Handelstages .

Wenn d! e deutsche Wirtschaftskrise nun schon seit Mo -
nuten mit unverminderter Schärfe andauert , so trägt daran der fast
völlige Mangel an einem positiven Wirtschaftsprogramm bei den
Unternehmergruppen wahrlich nicht die geringste Schuld . Die
geistige Krise des Unternehmertums , die sich in einer erschrecken -
den Rat - und Hilflosigkeit gegenüber dem großen Wirtschaftsproblem
der Krisenübcrwindung durch Absatz st eigerung
äußert , ist für die Verschleppung der wirtschaftlichen Krise
mit verontwartlich . Das Fehlen neuer Ideen , der Mangel an einer
klaren und entschiedenen Zielsetzung trat auch auf der gestrigen
Tagung des Deutschen Industrie - und chandelstages ,
der Spitzenorganisation der chandels - und Industriekamwern , deut -
lich in Erscheinung — vielleicht besonders deutlich deshalb , weil diese
Organisation keine ausgesprochene Intcressentenvcrtretung darstelll ,
sondern , entsprechend ihrer Zusammensetzung und ihrem halbamt¬
lichen Charakter , im Sinne eines Interessenausgleichs und einer

loyalen Unterstützung der amtlichen Wirtschostspolitik tötig sein muß .
Der Vortrag des chauptreferenten , des ersten geschöstssührcnden
Präsidialmitgliedcs im Industrie , und Handelstag R c i ch s m i n i-

sl e r o. D. Hamm , bot deshalb nur eine lose Aneinander -

reihung von Bemerkungen zur gegenwärtigen
Wirtschaftslage , ohne daß eine große einheitliche Idee in der

Anordnung des Stoffes und neue Gesichtspunkte für die kritische

Würdigung der vorgetragenen Wirtschaststatsachen zu erkennen ge-
wesen wären . Ebensowenig gingen die folgenden Referate der

Herren Dr . C. F. v. Siemens ( über „ Rationalisierung " ) und

Prof . Dr . B l a u st e i n - Mannheim ( über „ Europäische Pro -

bleme " ) in ihrer programmatischen Bedeutung über das Maß einer

durchschnittlichen Syndikusarbeit hinaus . Selbst in der Diskussion ,
die von den Herren Schacht . Prof . Mulert und Grund zu Erläute -

rungen über die ihnen anvertrauten wirtschaftlichen Aufgaben

lReichsbankpolitik , deutsch - sranzösische H a n -

delsoertragsverhandlungen . Finanzfragen der

Städte , Förderung des Handels ) benutzt wurde , fehlte

es trotz der unbestreitbaren Sachkunde der Sprecher an eigentlich
neuen und inleresianten Mitteilungen . Größeres Interesse beon -

spruchten lediglich die einleitenden Erklärungen des Reichs -

kan�lers , über die wir bereits im gestrigen Abendblatt aus -

sührlich berichtet haben , und des preußischen Handelsministers Dr .

Schreiber : letzterer sprach über die bereits eingeleiteten Maß -

» ahmen zur V e r w a ltu n g s r e f e r m. wozu gehören : V e r -

billigung der staatlichen Verwaltung durch größere Selbständig -
kcit der Unterorgane und entschlossene Vereinfachung mittels

Zusammenlegung der kleinen Verwaltungsgebilde , nämlich der

Kreise und wirtschaftlich unselbständigen Kommunen .

Im einzelnen ist zu dem Vortrag Hamms zu bemerken , daß

auch er die Verbilligung der Warenpreise als Mittel für die Absatz -

fördcrung bezeichnet , aber gleichzeitig geg�n eine weitere Lohn -

st eigerung kämpfen zu müssen glaubt ! Aus lange Sicht

müsse zwar ein hoher Lohnstand angestrebt werden , im Augen -

blick aber sei es erforderlich , um „ Berlustlöhne " , die aus der Sub -

stanz gezahlt werden müssen , zu vermeiden , das S ch l i ch t u n g s -

wesen weitgehend den Ersordernisien der allgemeinen Loge und

auch jedem Einzelfall anzupassen . Der Preisabbau solle „ orga -

nisch ' aus der Wirtschaft herauswachsen ( die billigen „ Sonderoer -

taufe ' werden allerdings als „ ungesund " bezeichnet ! ) und dürfe nicht

erzwungen werdetti Als Mittel zum Preisabbau wurden Ratio -

nolifierung und höchste Wirtschaftlichkeit bezeichnet ,

rhne daß jedoch auf diese Punkte des Näheren eingegangen wurde .

Der Produktions - und Verteilungsapporat sei über Bedarf ge -

wachsen und müsse verringert werden , wobei eine Ausmerzung der

leistungsschwachen Unternehmungen nicht zu vermeiden sei . Auch

die Arbeiterschaft habe die Notwendigkeit der Rationalisierung er -

rannt . In seiner Stellungnahme zur Kartellsrage begnügte

sich Hamm mit dem Hinweis , daß die Kartelle dem Erfordernis

der Rationalisierung und des Aufstiegs zu wirtschaftlicheren Betriebs -

formen Rechnung tragen müssen . Rationalisierung und Auslese sei

auch im Handel die erste Forderung der Wirtschast an sich selbst .

Die Regierung müsse hierbei durch eine wesentlich weitergehende

finanzielle Entlastung helfen . Auch die Steuern , die vorzugsweise

die g ro ß e n Einkommen und Vermögen belasten , müssen abgebaut

werden (! ) . da sie die Arbeitsfähigkeit der Wirtschaft einschränken

und damit ungünstig aus den Arbeitsmarkt und die Lage der Arbeiter -

Ichast «inwirkten . Besonderes Augenmerk sei aus den Abbau der

Länder - und Gemeindesteuern zu richten . Zur Frage der Sozial -

belaslung äußerte sich Hamm nur sehr vorsichtig : er bezeichnet die

augenblicklich bestehenden Versicherungen angesichts des Lohn -

standes , der eine Bildung von Ersparnissen nicht zuläßt , als u n -

umgänglich notwendig , will aber gewisse E i n s ch r ä n -

kungen des Apparats zur Vermeidung eines unwirtschaft -

lichen Aufwandes eines Leerlaufes durchgeführt wissen . Die Arbeits -

lnscnoersicherung müsse daraufhin geprüft werden , ob sie bei einer

Dauerarbeitslosigkeit noch anwendbar sei.

Gegenüber den im Grunde optimistisch gefärbten Worten des

Reichskanzlers Dr . Luther zur Frage der wirtschaftlichen ( wie

auch der politischen ) „ Beruhigung " ist hervorzuheben , daß Hamm
die augenblickliche Stiuation weit vorsichtiger beurteilt und in der
gegenwärtigen Geldflüssigkeit , dem Entstehen eines inneren Kapital -
Marktes , der Senkung der Zinssätze und der Warenpreise D e -

Pressionserscheinungen sehen will .
In seinem Referat über die Rationalisierung kam Herr v. Sie -

me n s, ausgehend von den sattsam bekannten Gesichtspunkten , daß
eine einfache Uebcrtrogung amerikanischer Methoden angesichts des
mangelnden Massenabjatzes nicht durchzuführen sei , zu dem Schluß ,
daß nur in einheitlichen Großbetrieben unter fester
Leitung eine Rationalisierung des Produktionsprozesses durchzu -
führen sei : weder Kartelle noch Interessengemeinschaften , sondern
nur die völlige Verschmelzung einzelner Unternehmungen
böten die Gewähr für das erforderliche einheitliche Vorgehen auf
Grund einer leitenden Organifationsidce . Im übrigen müsse man
Schritt für Schritt vorwärtsgehen und nichts , gemäß utopischen
Programmen , überstürzen wollen . Es sei Pflicht aller Teile , der
Produzenten , des Handels , der Verbraucher und der öffent -
lichen Hand , mit allen Kräften olle Mittel , bis zu den kleinsten ,
anzuwenden , um eine rationellere Arbeitsgestaltung zu erzielen .

Mit der Rede des Syndikus der Mannheimer Handelskammer ,
Pros . Dr . Blauste ! n , der die „ Balkanisierung " Europas und das
Aufstreben der überseeischen Wirtschaitsgebiete a » Hand detaillierten
Zahlenmaterials kurz schilderte und als Abhilf « gegen die ver -
minderte WirtichostsgelUing Europas privotwirtfchastliche und staot -
liche Wirtjchastszusommenschlüsse in Europa forderte ( „ Paneurnpa
und paneuropäische Kartelle " ) schloß die Tagung . Di « Leitung des
Industrie - und Handelstogcs kündigte an , daß sie gemeinsam mit
anderen Wirtschaftsorganisationen und mit Regierungsstellen die
Vorbereitung von Studien über die europäische Wirtschaftsverftändi -
gung und die hier vorliegenden Sonderprableme betreiben werde .

Alles in ollem : Eine Kundgebung mehr , die der Arbeiterschaft
sachlich wenig Neues bot . Regierung und Industrieoertreter scheuen
sich, von den alten Vorurteilen loszukommen und neue Wege auf dem
Gebiet der inneren Wirtschairspolitik zu beschreiten . Nicht ein

schöpferischer Gedanke , der den Willen gezeigt hätte ,
führend und bestimmend in den Wirtschaftsverlauf einzugreifen !
Wenn die Unternehmer s o weiter arbeiten , werden sie den Ruhm
für sich in Anspruch nehmen können , Führer i n die Wirtschaftskrise
gewesen zu sein . Den Weg aus der Krise zu erkämpfen , wird
der Arbeiterschaft , ihren politischen und gewerkschastlichen Organi -
sotionen überlassen bleiben .

Reparationskohlenunö britische Sergbausubventionen
Aus dem Ruhrgcbiet erhalten wir folgende Zuschrift :
Die britischen Bergbousubventioncn haben eine

Rechtsfrage sür die deutschen Reparationskohlenliescrungen auf -
tauchen lassen . Schon seit Monaten wurden zwischen der Reichs -
regierung und Vertretern des Ruhrbergbaus Verhandlungen
hierüber geführt . Das Ergebnis ist . daß das Reichswirtschastsgcricht
entscheiden soll, was rechtens ist . Es tändelt sich un » folgendes :

Im § 6 der Anlage V zum Teil VIII des Versailler Vertrags
sind Bestimmungen über die P r e i s b e m e s su n g für die Re -
parationskohlcnlieferungen entholten . " Es heißt dort :

„ Der Preis stellt sich wie der deutsche Preis frei
Grube , den die deutschen R e i chs o n g e h ö r ig e n zahlen .
unter Hinzurechnung der Fracht bis zur französischen , belgischen .
italienischen oder luxemburgischen Grenze : doch darf der Preis
den Preis frei Grube der britischen Ausfuhrkohle
nicht übersteigen . "

Diese Preisbestimmung hatte so lange keine praktische Bedeu¬
tung , wie der deutsche Jnländpreis dem Preis frei Grube der briti -
schen Aussuhrkohle gleich oder sogar unter ihm stand . Das war
vor dem 1. Jllugust ' iSZö der Fall . Da sührte aber G roßbri -
t a n n i e n Staatssubventionen sür den Bergbau ein , die es ihm
gestatteten , den Ausfuhrpreis um durchschnittlich 3 Schilling
pro Tonne zu senken . Seitdem erhält Deutschland auf Rc -
parotionskonto eine Gutschrift in der Höhe des englischen Aus -
fuhrpreises , wodurch , je nach den geliesertcn Mengen , Verluste von
4 bis 5 Millionen M. für die Lieferbezieke im Monat entstehen . In
der Hauptsache ist das natürlich der Ruhrbergbau .

Die Ruhrbergbauoertretcr sind nun der Aufsassung , daß die

Reichsregierung verpflichtet sei , ihm ( dem Ruhrbergbo » ) den deut -
schen Inlandspreis zu zahlen , der den Gestehungskosten ent -

spräche und daß die genannten Vertragsbestimmungen nur sür die

Reichsregierung , nicht ober für ihn Gültigkeit hätten . Die Reichs -
regierung dürste hingegen mit der Auffassung argumentieren , daß ,
wenn Reparalionokohlen nicht zu liefern wären , sondern der Ruhr¬
bergbau seine Produktion aus dem freien Markt absetzen
müßte , er auch keine höheren Preise erzielen würde . Er müßte sich
dann , wenn er absetzen wollte , auch nach der Höhe des englischen
Aussuhrpreises richten , wenn er konkurrenzfähig auf dem weft -
europäischen Kohlenmarkt bleiben wolle . Die Ruhrbergbauvertreter
wiederum erklären , daß sie es sich sehr überlegen würden , solche
Verlustgeschäfte zu machen , wenn sie ihrer freien Willensbestim -

nmng unterlägen . Reparationskohlen zu liesern , würden sie vom

Reich gezwungen und daher habe auch das Reich die Verluste

zu decken , denn nur dieses in seiner Gesamtheit , nicht aber die pri .
vaten Kohlenlieferer . seien zu Reparationsleistungen oerpslichtet .

Wir haben bis gegen kZtzkichen Argumente kurz dargestellt . Auf
die Entscheidung des Reichsmirtschaftsgerichts kann man in der Tot
gespannt sein . .

Steigende Umsähe bei der Groheinkauss - Gesellschast Deutscher
Konsumvereine m. b. h . Der Gesamtumsatz der Großeinkaufs -
Gesellschaft Deutscher Konsumvereine m. b. H. belief sich :

im 1. Vierteljahr 1926 auf
, 1. . 1925 .

62 084 932,42 M.
44 724107,63 .

mithin 1926 mehr . 17 360 844,79 M.

oder 38,82 Proz . — An Erzeugnissen der eigenen Betriebe
wurden umgesetzt :

im 1. Bierteljahr 1926 für . . . . 10 583 772,52 M.

, 1. . 1925 „ . . . . 7603196,02 „

ober 39,20 Proz .
mithin 1926 mehr 2 980 576,50 M.

privat , oder gemeinwirtschasllichc heilmiltclvcrsorgung . Als
der Hauptvcrband deutscher Krankenkassen durch die Gründung der
H e i l m i t t c l - V c r s o r g u n g A. - G. sich, soweit es gesetzlich
möglich war , von der Profitwirtschaft der privaten Heilmittclver -
sorgung befreite , erhob sich in der kapitalistischen Presse der gewohnte
Sturm der Entrüstung gegen „ neue Sozialisierungsgefahren " . Wer
aber als Kranker genötigt ist , Heilmittel zu gebrauchen , weiß , in
welcher Weise die Hcilmittelfabrikcn und die Apotheken ihre gesetzlich
privilegierte Stellung durch unerschwingliche Preissorderungen miß -
brauchten . Daß die Krankenkossen im Interesse ihrer Mitglieder
ihre Leistungsfähigkeit dadurch zu stärken suchten , daß sie die Kosten
der Heilmitteloersargung herabminderten und diesen Erfolg mit
Hilfe eigener van den Heilmittelfabrikcn und Apotheken unabhängiger
Heilmittelversorgung erreichen wollen , das können ihnen die Ver -
sicherten , die große Masse der Arbeiter , nur danken . Und jeder
Arbeitgeber müßte sich, wenn er vernünsfio wäre , über die Er «
höhung der Leistungssähigkeit der Krankenkossen freuen , was aller -
dings bei ihrer Angst vor aller Gemeinwirtschaft zuviel verlangt , ist .
Die schärfste Konkurrentin der Hcilmittcl - Versorgungs - A. - G. ist nun
die 5) a d e g o, die Handelsgesellschaft deutscher Apotheker . Sie arbeitet
mit einem Aktienkapital von 3 906 000 M. , das sich größtenteils in
Händen von Apothekern und Wirtschaftsorganisationen der Apotheker
befindet . Daß sie trotz der Heilinittel - Vcrsorgungs - A. - G. auf chre
Kosten kommt , beweist nicht bloß der erzielte Reingewinn von
435 579 M. , welcher die Ausschüttung einer Dividende von
7 P r o z. ermöglicht , sondern noch inchr die Tatsache , daß der aus -
gewiesene Gewinn nicht entfernt das tatsächlich erzielte günsfige Er¬
gebnis wiedergibt , wie in der Generalversammlung selbst ausgeführt
wurde . Diese Verdienste sind herausgeholt aus den Preisen für die
Heilmittel , und diese Tafiache allein rechlsertigt schon den Versuch
der Krankenkassen , durch Preisverbilligungen mit Hilfe eigener Heil -
mittelbeschafsung die Konkurrenz zu einer entsprechenden Preis -
Politik zu zwingen .

Die Verschmelzung in der süddeutschen Zuckcrinduslrie , über
die wir vor einigen Wochen berichteten , ist jetzt endgültig zustande -
gekommen , nachdem die Generalversaminlungen der beteiligten
Zuckerfabriken dem Fusionicrungsplan , fast ohne Widerspruch , gut -
geheißen haben . Damit ist jetzt die gesamte Zuckerindustrie des süd -
westdeutschen Rübenanbangebiets mit den Fabriken in Heilbronn ,
Stuttgart . Waohönsel , Frankenthal und Ofstein in einer einzigen
Gesellschaft , der „ süddeutschen Z u ck"e r - A k t i e n g e s e l l -
schast " in Mannheim ( mit einem Aktienkapital von 30 Millionen
Mark ) zusammengefaßt . Die - Zuckersabrik R h e i n g a u , die außer -
halb der neuen Gesellschaft bleibt , ist . an dieser maßgebend beteiligt .
— Die Konzentratwnsbewegung macht also auch heute noch weiter
Fortschritte , erfreulicherweise , wie man in diesem Fall sagen kann ,
da hiermit die zahllosen bisher bestandenen Reibungen und Er -
schwerungen des Geschäfts verringert und volkswirtschaftlich un -
erwünschte Ausgaben vermieden werden . Der Konsument freilich
wird von der Verbilligung der Produktion nichts spüren !

Zaternationale Margarine . Die bekannte holländisch «
Margärinefabrtk Anton Jürgens , die in fast allen europäische »
Staaten Werke besitzt , vertellt in diesem Jahre keine Dividende ,
sondern will zur Stärkung ihrer finanziellen Position den erzielten
Reingewinn aus neue Rechnung vortragen . Wie im Geschäftsbericht
der Iurgens - Werke ausgeführt wird , hat der D e f l a t i o n s -
prozeß in der deutschen Margarine - Industrie stark
aufgeräumt und zahlreiche Fabriken zum Schließen
gezwungen . Mit Befriedigung wird diese Verminderung der
Konkurrenz konstatiert und festgestellt , daß infolgedessen die deut -
schen Iurgens - Werke 10 Prozent Dividende ausschütten
konnten . In England war der Umsatz an Margarine günstiger
als im Vorjahre . Die englische Iurgens - Gesellschast war in der
Lage , eine Dividende von 5 Prozent zu verteilen . In Frank »
reich haben sich durch die finanziellen Vcrhäktnisse gewisse Schmie -
rigkeiten ergeben . Die Iurgens - Werke waren bestrebt , ihre dortigen
Werte weiter auszubauen . In den anderen Ländern , in
denen die Gesellschaft Margarincfabriken unterhält , oerlief das Ge -
schästsjahr normal Im allgemeinen äußert sich der Bericht über
den wirtschaftlichen Erfolg der Tochterunternehmungen sehr bcfrie -
digt . Um diese Werke aber in den Stand zu setzen , erfolgreich kon -
kurrieren zu können , sind die Gewinne nicht an die Muttergesellschast
abgeführt worden , sondern bei den Tochtergesellschaften "zur Ver -
stärkung der flüssigen Mittel verblieben . Der Gewinn für das
Jahr 1925 wird von den Iurgens - Werken mit rund 15,3 Millionen
Gulden aufgeführt . >

TF ' A ' UMC ohne Ctanmen von 3 Hark an . mit Kant -
Hotankplatte 1 u. 3 Hai k . — Teilzahlung gestattet .

3 Jahre weitgehende Garantie . Zahnziehen bei Bestellung gratis .
DanziKcr Straße 1 — ZbumerstraBe S «

nalVanl I - nlsenatr . 27 / Charlbe . , Scblßterstr . 73

MERCEDES - SCHUHE
GroiJ © Auswahl eleganter Neuhelten zu billigen Preisen

1250 1450 1650 IgSO

In Berlin :

FriedrichstraBe 61

Potsdamer Str . 55

Tauentzlenstraße 14

BrunnenstraBe 194



um neue Kunden zu gewinnen , um

die Hundcrtlauscnde , die schon jetzt
ihre gesamte Kleidung bei uns kau *

fen , noch enger an uns zu fesseln , und

um alle von unserer überragenden
Leistungsfähigkeit zu überzeugen .

Diesem Zweck dient unser heutiges

Angebot fescher , hochmoderner

Frühjahrs - Kleidung
mit Preisen , die selbst unsere alten

Anhänger in Erstaunen setzen , neue

Kunden rasch zu unseren stän¬

digen Freunden machen werden .

Unsere Werbetage ! - Ihre Spartagel

Nutzen Sie ' s aus !

Mk .

A

Baumwolle
Imitierte

Waschseide

WoIlmusscL

Cape - Kleid .
Imitierte MMmei

Bastseide II50

I90

475
750
9 * »

Kostüme

Fantasie 87S

Ripsware 2750
Complcb

Fantasie 15 '

Einfarbige 29 ° °

Rgra t

Streifen - Bordüre
die grofee fache Mode <n
leuchtend abstechender Farbe
auf imitierter Batt • Seide .
Entzückendes , jugendfruches
PriozeS - Kldd . Zu Tanz o. Spiel

Mantel

Fantasie 850

Tnchware 9 50

Rip8ware1975

Blusen
Imitierte

Waschseide 2

Mod . Voile 3 "
*

Rocke

Fantasie

Ripsware

Rgur 2

Eleganter Mantel
mit » oUem , abknöpfbarem
Cape , die geschätzte Neuheit
für Stadt und Reise . Reicher
Fallen - Seitenteil mit entzück .

Knopfgamltur . Prima Tuch

ÄIR7S

� Könlgstr . 33 Chaussscstr . 113 Oranienstr . 40
« nBhf . Alazanderpt . Bala Slattlaar Babnhal Mm OpbbIbb - PIbIb

■
/ : »; - y' . ' X. . . vr . • %j &i

Obig « Angebote stehen ob Donnerstag zur Verfügung 1 — Schriftliche Bastellungen können nicht berücksichtigt werden !

Ali ilJ
Staats - Theater

Opernhaus
6 Uhr a Ott er «

dAmmerans
Opernhaus

am KSnlgsplatx
7 Uhr : Werther
Schauspielhaus
t Uhr : Minna ron

Barnbclm
Schiller « Theater
8; Kyrtts • Pyrlta

StSiltisdie Opti
Charlonenburz

7«/ , Uhr

Der Barbier
von Sovllla
Abonn - Turnus III

DeDtidi » Theater
Norden 10334 - 38

8 Uhn

Karamerspiele
Norden 10334 —38

7»/ , Uhr :

WeeH - end
( t ' eber ' n Sonntag )

Die Komödie
Bismarck 2414, 7316

8' / , Uhr

Vlhlorla

srjvtA
8 Uhr

Ipnrng- ood
TaDdr- ieDtatioD

mit Wasser -
lOwen u. tilrls

und

10 10
Atlralitlontin

Ihuhrbui : U! »* 7S57

DreaUJettent
lägl . 8 Uhr :

Gräfin JKariza
Oper . v. Kaiman
Pr. 50 Pf. bis 6 M

Keine Bons

Lesslng- TlJ .
8 Uhr :

Gastspielt Salten -
burgs Bübnen

D. fröblicbe

Weinberg

Kleines Tb .
Heute 8 Uhr :

Keiner Tisch
Uihfl' ei na Lmstib

Central » Theater

uhr : Eva BonDenr
Ilka Qrunins :

Berlin r Theaier

uhr4 Messalinette

Deutsches
( fiostl . - Thetter

8 Uhr

Ein WalzertraDüi
rb. a. lirfiliitniliDD

8 Uhr :

Jffiezeu . JUaria
Wallner - Thealer

8 Uhr
Oer beilige Bnnue

Blaues Posnets
Brwcckunz

Metropol - Tbeal .
Gastsp . desTh . am
Kurfürstendamm .

SV, Uhr : Die

üadit der liadite

unr : TriaDOD-Tli .
Revue der Einakter

U. a. : Halzl
Man . Papillen

D. blaue pyjauiu
Vorzeig dies zahlt
• 50 Pros . •
des Kassenpreises !

8ariio*sej-3Siiiisi )
Tbeaier

HOiUggratuir .
T. : Hasenheid . 211C

lahtz Vontd' ottflfi
s Uhr :

NlrtilieDeysEDde
liomhdlenbani
Fei. : Norden 6304

8 Uhr

Rer Garten Eden
Ole TrlbUne

Tel. ; Wilhelm 5365
8 Uhr

Der Rubikon

Volksbühne
Tbetlet ib BSIoaplitz

7-/ , Uhr :

Faust
Morgen TV, Uhr :
FAUST

Tb. u StUffteoetdinB
8 Uhr :

Morsen 8 Uhr :
MarUwrongl »

Grotiei Schausplelhaut

30 . April 77 > Uhr PrBmler «

MRMMrS
von Wilhelm Ueyer - FOnter .

Karl Heinz . . Allred Braon 3. 6.
Ausstattung ; Ernst Slera . | Kegle ;
Altred Braun I Musik ( unter Be¬
nutzung von Sladenteu • Liedern )
Oscar Stal ' t I Technische Ein¬

richtung : Frana Ourorakg.
Der Torrerkent hat begonnen .

Komlsdie Oper
| SV, Direktion James Klela 8' , |

Die Neue Revue

IlMo ole M\
Kerne der Zukunft In 16 Bild.

| Preise 1-7,30. Ltpa md Uibuiul 10. - 1
Tageskasse ununterbrochen

ab 10 Uhr geöffnet

TlLa. lloIleDdorliil .
Tägl . 8 Uhr :

Oer alte Oettaaer
Operette In 3 Akten
CharIC Vespermann
Falk , Klper , Godau ,
Straaten , Hainisch
Preise 0J0 bis 6 M

Casino - Theater
Tkellch s Uhr

Nor bis so . April
liae Nacht

im Fahrstiihl
u. das bunte Prour
Ab Sonnabd , l Mal
D. Kocht aorirbell

• • • • • • • • • •

Tb. ia 4. Kiatterstr .
8 Uhr :

Sdunctlirlingttdiladit
» « O « OOO « OO

Sonnabend, I, Mal 1926:
zur

Haifeier
zieh ' n wir nach

Zelt 3 und 4
zu trinken das edle

Pilsator - Bier
Ab 7 I hr vorm In Sälen u. Gärten

Schlageraiusik
Im oberen SaaJ ; TANZ

Snetlalausscbatik d. Löwenbrauerei - '
Böbmiscbea Braubaas A�<L. NW 4 „

In den Zellen 3 und 4

„ URANIA "
29 . April bb 2. Mal , 5 and 7 Uhr

Auf vialsaltlgea Wuasch

Filmvortrag
Oberin g. DrCyCr > Hannover

Polarfahri
mit dem Lloyd dampf er �München " noch

Norwegen
Island

Spitzbergen
Der Film gewaltiger polarer
Romantik . InicressanleTridt -

und Zeichenfilme . Müler -

nachtssonne . Gleischerbe -

wegung . Golfelromdriftcn .

Film der Döring • Film - Werke Hormover .

Vorverkauf : Urania - Kasse
- Theaterkasse Werfhefm

Näheres siehe auch Plakate .

Walhalla
Tb . — Wnnbnuwtg

Tägl 8' / , Uhr :

eiaer VMM
Volksst m. O. u T

ÜlitsiL SiMihtilitäit -
urin t Tllaoy

Circus
Busch

Billige Sommer .
KAPreiscM M. f.
9 w Pf. bls - PLoge

Kelae Bous !
D. grolle Locberiolg
Bs klappert

die Mühle
von Sanssouci

LaMro?„o- Ldw
i. t «Ur. gnOtGicn- Pnip
Int Saitig udui . 3IL
d. ranze Abtndprog

und naeckürzti
Es klapp , die Möble

von Sanssouci
b kleinst , crmäfiigt .
Nachmittags - Preis .
23Pf. bis2,75 . M. f Log.
Vorvetkauf ah 10 U.
Circusk - a - Wertheim

Eröffnung :
Sonnabend , 1. Mai

co . 20 neue JMraktioaen
Zwergenstadt „ LtUput " ,
Zaabcrb runnen , Wasser -
fall a. Auto ' " Rennbahn u. a.

Konzerte des " Philharmonischen
Rias - Orchesters ,

"Dirigent » Franz v. "BIon .

Die Wasser ' und
P a r b e a - F o n t ä n e
Das tveUberühmfe
Brillant - Feuer werk !

Alle Betriebe im Zeidicn
des Preis ' Abbaus

Eintritt 70 Pf . Einlass 7 Uhr

mnoligeJoiien
die hohen für4

WülferundÄw�
d £ arv hiat dojar einen

i >tdbtllli3ö <erL imdL - üöUf

tuertüQeri�wa� la dem

Ti
uonlf5chlin £h & Cü A' OKamtnuig

AHabendl . 8 Uhr ;
VsrtetihfanfBllng

Guido

in

Stöpsel
KMmflMM: Piruti ; -; *,
»irL - ful - J- tKOiAot. -
Fziinll S d. Soul « K
fsrrwtn * nnirmtm

Beudens - meni .
8*/ , Uhr :

PialoDiidielietis
/ b I. Mai 8 Uhr :

Verbotene Küsse
Revue In 13 Bildern

Baten Bex
Pr. : 75 PL bis 4 M

rnauo - ineaier
S' l , Uhr :

Kavalier Jack
TlailJIoiniiUBnuttDitr .

8-, «Uhr :
Kabarett d . Komlker
Robitschek/Morgan

Rose - Theater
i ' / , Uhr Ulli muB

Betraf en

t >iite =ßamer
Täglich kottbusscr Str . 6
8 l ' hr Der neue Schlager 3 Uhr

„ Wenn Frauen streiken "
und der große Soloteil «

» lMGilllU
Sie leinen face

mit dem

= lustigen =

_ _ April Spielplan
WW " Raucbcn Restattet t " WM?
5aisonschluBs 30 . Oprlll

Reichshallcn - Theater
Abecds S Uhr und Sonntags

nachmittags 3 Uhr
Stettlner Sänger
D. wundervoll Programm
lU�M. luftiPnlsi , »cÜBlbeeilr:»?:

tsirhe Säulen - Pia - at «)
Üönhotl - Bretil

VnrtetC ' - Homert i - Tami
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Die Zürstenöebatte im Reichstag .
Tie Bürgerlichen gegen den Volksentscheid . — Külz warnt . — Eine gesetzliche Regelung mutz kommen !

In der gestrigen Neichstagssitzung war der Platz des
Abg . Bock - Gotha ( Soz . ) mit einem großen Strauß roter
Nelken geschmückt . Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt das
Wort Präsident Lobe : Unser Alterspräsident Abg Bock vollendet
heute f e i n 8 0. L e b e n s j a h r. In , Jahre 1884 ist er in dieses
Haus eingetreten , dem er mit kurzen Unterbrechungen 4 2 Jahre
lang angehört , ein sehr seltenes Ereignis in der Geschichte
des Reichstags . Abm Bock sitzt heute in aller Rüstigkeit und Frische
auf seinem Platze . Im Namen des Reichstages spreche ich ihm die

herzlichsten Glückwünsche zu diesem Tage aus und hossc , daß er
dieselbe Frische auch weiterhin behalten möge . ( Allseitiges lebhaftes
Bravo . )

Die Vertreter sämtlicher Fraktionen beglückwünschen den
Abg . Bock .

Die Rcichshaushaltsrechnung für 1924 wird ohne Aussprache
verabschiedet . Der Gesetzentwurf über die Bestrafung des

Zweikampfes wird dem Rechtsausschuß überwiesen .
Es beginnt die Beratung des Gesetzentwurfs über

öie Enteignung der Jürgenvermögen .
Die völkischen Abgeordneten verlangen , daß damit

die Beratung eines Antrages ihrer Fraktion verbunden werde , der
die Enteignung der „ Bank - und Börsenfür st cn "

fordert . Räch Aussührungen des Genossen R o s e n f e l d , die wir
an anderer Stelle wiedergelben , erklärt Abg . Gros Westarp ( Dnat . ) :
Die Sozialdemokraten berufen sich auf die 12 % Millionen Stimmen
für das Volksbegehren . Sie erwähnen aber nicht die 27 Millionen ,
die sich nicht eingezeichnet haben , also dagegen sind . ( Widerspruch
und Gelächter links . ) Mit faustdicken Unwahrheiten ist die Agitation
für die Fürsteneittcionung getrieben worden .

TNst Lüge und Terrorlsmus haben Sie die trockene Revolution

getrieben , gegen Wehrlose .

< Lärm und Rufe links : Ehrlose ! ) Wenn das deutsche Volk besser
aufgeklärt ist , wird es sich aufbäumen . ( Abg . Rosenbaum
( Äomm : ) „ Gegen die Unverschämtheit eines Westarp . " — Ordnungs¬
ruf gegen dcii Zwifchenruscr . — Abg . K u b e ( Volk . ) : „ Synagoge ,
ruhig ! ) Wenn behauptet werde , Kaiser Wilhelm sei ge -
flohen , so müsse festgestellt werden : Nachdem am 9. November
1918 Prinz Max v. Baden bewußt wahrheits -
widrig die Abdankung des Kaisers verkündet hatte , hat der Kaiser
( Lärm links und Rufe : „ Es gibt keinen Kaiser in der Republik ! ) ein

schweres persönliches Opfer gebracht , um den Bürgerkrieg zu ver¬
meiden und in seiner Person ein Hindernis für einen günstigeren
Frieden wegzuräumen . ( Widerspruch und Lärm links . ) Wenn

Abg . Rosensled sagte , die deutschen Fürsten hätten uns in den Krieg
gestürzt , so drück ! er damit Deutschland das Brandmal der Schuld -
luge auf . ( Pfui - Rufe rechts , Lärm links . ) Die Lüge und Ver -

lcumdung , mit der Sie ( nach links ) arbeiten , erfüllen uns mit

unsäglichem Ekel . ( Lärm und erregte Zurufe links , Präsident L ö b e

ruft einen Zwischenrufer zur Ordnung . ) Wenn Ihre Stimmen

längst vergessen sind , werden die Namen unserer deutschen Fürsten
noch in hellem Glänze strahlen . ( Stürmisches Händeklatschen bei den

Doutschnationalen , Pfui - Rufe und Zischen links . )
Abg . Dr . wunderlich ( D. Bp. ) gibt für seine Fraktion eine kurze

Erklärung ab , in der es heißt : Die Volkspartei sieht in der Ent -

eignunasvorlage eine brutaleEntrechtungeinerGruppc
von Staatsbürgern . Diese Entrechtung widerspreche nicht
nur dem Wartla » t, " sönderN auchdem . Meist dcr ' Verfasiung .

Abg . Neubauer ( Komm . ) bezeichnet das Ergebnis des Volks -

begehre «? als den eindeutigen Ausdruck des Volks -
willens für die Fürftenenteignung .

ZNil schlimmstem Terrorismus haben die deutschnationalen
Gutsbesitzer ihre Arbeiter an der Ein Zeichnung zum Volks -

begehren gehindert .

Für die angeblich Wehrlosen arbeiten die Fürstenknechte aus den

Parteien der Rechten wie Graf Westarp . ( Präsident Löbe rügt diese

Bemerkung . ) Gras Westarp hat hier die Interessen vertreten der

Mätressen des mecklenburgischen Großherzogs , eines englischen
Prinzen , eines russischen Generals , der im Weltkrieg gegen Deutsch -
land gekämpft hat und einer montenegrinischen Kronprinzessin , die

sich von dem verarmten deutschen Volk ihre Aussteuer hat bezahlen
lassen . Die deutsche Regierung hat in London beim D o w e s -

Pakt die deutsche Selbständigkeit für 8<X> Millionen verkauft , den

Fürsten will sie den dreifachen Betrag geben . ( Hört , hört ! bei

den Kommunisten . )
Abg . v. Richthosen ( Dem. ) wendet sich gegen die Rede des

Abg . Graf Westarp .

3n den Trogen der Auseinandersetzung mit den Fürstenhäusern
werde die Anwendung des gellenden formalen Rechts zum

schlimmsten Unrecht gegen das Volk .

Darum sei eine gesetzliche Regelung nicht zu umgehen . Abgesehen
davon , daß die Verdienste mancher Fürsten sehr umstritten sind , hat
allein die Existenz der vielen deutschen Fürstenhäuser die n a t i o -
nale Zerrissenheit des deutschen Volkes oerschuldet . » Die
Fürstenhäuser können nicht von der deutschen Schicksalsgemeinschaft
ausgenommen werden . Man kann nicht ihnen allein ihr frühere »
vermögen sichern , während alle anderen Volksgenossen als Folge
der allgemeinen deutfchen Not viele », manch « olles verloren haben .
Dem vorliegenden Enteignungsgesetz können wir nicht zustimmen ,
weil es große Ungerechtigkeiten enthält . Es besteht beispielsweise
keine Beranlasiung , den durchaus volksfreundlichen Prinzen Max
von Baden zu enteignen . Die Angriffe des Grasen
W e st a r p gegen ihn sind « ine hi st arische Unwahrheit .
Der Abg . Graf Bernstorsf kann das als Augen - und Ohrenzeuge
nachweisen . Leider ist das Kompromiß an dem Widerstand der

großen Flügelpartelen gescheitert . Wir werden darum zur
zweiten Lesung des Enteignungsgeseges den Aenderungs -
a n t r a g einbringen , daß die Länder den enteigneten Fürsten -
samilien durch Landesgesetz «ine Abfindung zu gewähren
haben , die ihnen eine angemeflene Lebenshaltung erlaubt . Der

völkische Antrag , der die Enteignung aller ' seit 1914 zuge »
wanderten Ostjuden oerlangt , trägt die Unterschrist des Abg . Luden -
d o r f f. Ludendorfs hat aber als General dafür gesorgt , daß die

Zahl der nach Deutschland eingewanderten Ostjuden außerordentlich
gesteigert wurde .

Reichsinncnminister Dr . Sülz :
Di « Reichsregierung hat von vornherein ausgesprochen , daß sie

mit dem durch das Volksbegehren geforderten Cntcignungsgesetz
nicht einverstanden ist . Auch die sozialistischen Regierungen nach
der Revolution haben sich immer gegen enlschädigungslose Enteig -
nung ausgesprochen . Die Revolution hat oersäumt , das Reoolutions -
Problem der Auseinandersetzung mit den Fürsten zu lösen . Die
zu weit gehenden Ansprüche der Fürstenvertreter
haben jetzt das Problem neu aufgerollt . Unter dem parlamenta -
rischen Regime wäre es erwünscht , daß die Lösung nicht auf
plebiszitärem , sondern auf parlamentarischem Wege erfolgt . Es ist
ein Irrtum , wenn in der Press « behauptet wird , die Regierung
habe nicht die Initiative ergriffen . Sie hat sie sehr stark
ergriffen . Der Reichskanzler hat sich vor seiner Abreise nach Gens
bemüht , die Regterungsparteiell auf de » Loden des Kompromisses

zu bringen . Wenn das Kompromiß wieder zersallen ist , so ist das
keine Schuld der Regierung . Ich halte gehofft , daß die Regierungs¬
parteien ein parlamentarisches Gesetz zustande bringen würden . Die
Kommunisten verfolgen mit dem Volksentscheid noch politische Reben
ziele , die die Regierung unmöglich billigen kann . Der kommunstische
Führer Engel hat in der kominunistifchen Presse gejchrieben , der
Volksentscheid müsse benutzt werden , um den Sturz der Regierung ,
die Auflöiung des Reichstags zu erreichen und um den Kampf gegen
die sozialdemokratischen Führer zu führen . ( Hört , hört ! — Abg .
Her m. Müller : So etwas lesen wir ja gar nicht ! ) Soviel wird
wohl klar sein , daß wir uns nicht in den Dienst eines Volks -
begehren ? stellen können , mit dem solche Rebecnzwecke venolat
werden . Die Frage ist so ernst , daß es Pflicht aller Parteien ist , zu
einer parlamentarischen Lösung dieses Problems beizutragen .

Mit der Ablehnung des volksbegehrensgesehes ist es nicht getan .
es ist auch nicht damit getan , wenn ein kompromihgefch nicht
zustande kommt . Es gibt allerdings Leute , die denken , es kommt
nicht der Volksentscheid und es kommt nicht das Kompromiß .
dann bleibt alles beim alten . Da » wäre eine törichte Vlychologie .

Die Spannung würde nur noch größer werden als bisher . Deshalb
legt die Reichsregierung Wert darauf , daß diese Materie gesetzgebe -
rifch geregelt wird . Man soll mit diesen Dingen nicht spielen . Daß
eine st arte innerpolitische Spannung entstehen könnte ,
wenn es nicht gelingt , dieses schwierige Problem zu lösen , das ist
klar . Deshalb sollten sich alle Parteien der Verantwortung bewußt
sein , der Peraniwortung für die schwierige Entscheidung , damit es
noch in letzter Stunde gelingt , ein parlamentarisches Gesetz zustande
zu bringen .

Abg . Schutte ( Z. ) gibt eine Erklärung seiner Fraktion ab . die

sich gegen die entschädigungslos « Enteignung der Fürsten ausspricht
und das Gesetz des Volksbegehrens ablehnt . Die entschädigungslose
Enteignung sei weder mit dem Recht , der Billigkeit noch mit den

christlichen Sittengesehen

zu vereinbaren . Auch die früheren Fürsten hatten die Rechte der
deutschen Staatsbürger . Der zweite Teil des Gesetzes fei geeignet , die

Begehrlichkeit der breiten volksmossen

durch trügerische Hoffnungen zu steigern . ( Stürmische Zurufe links .
Abg . C r i s p i c n ( Soz . ) : „ Die christlichen Arbeiter haben anders
darüber gedacht ! " Einige Besucher der Publitumstribüne rufen :

„ wir hungern und er wirst uns Begehrlichkeit vor ! " )

Es würden nur Hofsnungen erweckt werden , die nicht erfüllt werden
können . Das Zentrum habe sich bemüht , im Wege der ordnungs¬

mäßigen parlamentarischen Gesetzgebung ein besseres Gesetz zustande
zu bringen . Die früheren Fürsten dürften von den Folgen des

Krieges und der staatlichen Umwälzung nicht unberührt bleiben .
Bei gutem Willen der staatserhaltenden Parteien hätte das Kompro -
miß auch Gesetz werden können . Selbst der preußische Finanz -
minister und der preußische Ministerpräsident hätten in dem

Kompromiß eine befriedigende Regelung gesehen . Im Interesse der

Verfassung müsse eine befriedigende Lösung dieser Frage ge -
funden werden , das fei durch die Mitarbeit an dem Kompromiß
möglich . - . �

Abg . hampe ( Wirtsch . Vg. ) lehnt gleichfalls die entschädigungs - -
lose Enteignung der Fürsten ob . Der Gesetzentwurf de » Potts -

begehren ? "sei ein Akt brutaler Gewalt und stehe im

Widerspruch zur Weimarer Vcrsassung . Mit denselben Gründen
könnte morgen auch anderes Privateigentum konfisziert werden .

Abg . Dr . Psleger ( Bayer . Vp. ) erklärt , daß das Gesetz de ?

Voltsbegehrens einen schweren Verstoß gegen die litt -
tichen Gebote und die Verfassung bedeute . Es solle auch einen

Eingriff in das Recht der E i n z' e l st a o t e n bringen . Darum

lehne seine Partei den Gesetzentwurf ab .

Abg . Dr . Frick ( Völk . ) meint , daß der Volksentscheid mchts
anderes iei , als ein revolutionärer Akt in versasiungs -
mäßiger Form . Sie ( nach links ) appellieren an die niedrigsten
Instinkte des Volkes . ( Unnihe links . ) Die Aufmerksamkeit solle
nur von den wirklichen Schuldigen an dem heutigen Volkselend

abgelenkt werden .

Danach wird die Debatte abgebrochen . Abh. Everling ( Dnat . )
beschwert sich in einer persönlichen Erklärung über die gegen ihn
gerichteten Angriffe . Er sei schon vor seiner Aufstellung zum Reichs -
tag als Vertreter eines Fürsten tätig gewesen . Als der Redner von
dem Herzog v. Gotha als von ,S . Hoheit " spricht , wird ihm von
links zugerufen : „ Seine Niedrigkeit ! " Der Redner meint weiter ,
er habe sich gefreut , einen Teil des Schmutzes auf -
fangen zu können , der für - das königlich « Haus der

Hohcnzollcrn bestimmt war . ( Heiterkeit . ) Der Der -
tretcr der Kommunisten habe bei seiner Aufstellung der Fürsten -
sorderungen 41990 Hektar einfach aus der Luft ge -
g r i f s e n. ( Langanholtende stürmische Heiterkeit . )

Präsident Löbe stellt fest , daß Abg . Neubauer den Abg . Everlsng
als bezahlten Fürstenanwalt bezeichnet habe , das sei nicht unparla -
mcntarisch gewesen .

Nach 8 Uhr vertagt sich das Haus auf Donnerstag 2 Uhr .
Auf der Tagesordnung stehen die zweite und dritte Lesung des

Ducllgesetzes sowie die Fortsetzung der Aussprache über den Gesetz -
entwürs zur Enteignung der Fürstenvermögen ( Volksbegehren ) .

Preußen unü Reichsrat .
Wieder ergebuislose Abstimmung im Landtag .

Der Landtag nahm gestern zunächst in allen Lesungen den

Gesetzentwurf an . der die neu aus Preußen entfallende
2 7. Reichsr atsstimme der Führung des S t o a t s m i n i st e-
r i u . m� unterwirft . Zustimmung fand auch die �Verordnung der

Stoateregierung , nach der in den Provinzen Ober - und Nieder -
schlesien die nächste Neuwahl der Reichsrarsmilgsteder nicht mehr
durch Wahlkörper , sondern durch die Provinzialausschüsse zu er¬
folgen hat .

Es folgte die zweite Bsrotung eines Initiativgesetzes
der Deutschen Dolkspartei , Demokraten und « ozialdemotraten über
die Bestellung von MIkgliedcrn des Reichsrats durch die Provinzial -
verwaltungen . Donach soll im Falle der Behinderung jedes Reichs -

ratsmitglied verpflichtet sein , mit der Stellvertretung seinen gewähl¬
ten Vertreter oder eines der vom Staatsministerium gestellten Mit -

glisder zu beauftragen . In den Ausschüssen de ? Reichsrats soll ein
vom Staatsministerium bestimmtes Mitglied die Stimme des Landes
Preußen führen .

3n der Vollsitzung werden die Stimmen Preußens gemäß der

Entscheidung der vorberolung einheitlich durch ein vom Staats -
Ministerium bestimmtes Mitglied abgegeben , es sei denn , daß
sich mehr al » zehn Stimmen der Provinzialvertreter in der

Minderheit befunden haben .

Ein Airtrag Falk ( Dem. ) , die Abstimmung einige Stunden

hinauszuschieben , da das Haus schlecht besetzt sei , wird gegen Sozial -
demokraten und Demokraten abgelehnt .

In der allgemeinen Besprechung lehnen die Abgg . vacckcr

( Dnat . ) , Oppenhoss (Ztr . ) und Biester ( D. Honnov . ) die Borlage ab .

Abg . Falk ( Deni s widersprach der Auffassung des Abg . Biester .
daß durch den Entwurf die Reichsgesetzgeb ung lahmgelegt werde .
Der Einheitsstaat Preußen dürfe nickst zersallen . Es

müsie vermieden werden , daß , wie es bisher mehrfach der Fall war ,
die preußischen Stimmen im Reichsrat sich gegenseitig aufheben und

Preußens Einstuß geschmälert werde .

Abg . Vaecker ( Dnat . ) weist aus das entschiedenste zurück , daß
die Deutschnationalen nicht für einen Einheitsstaat Preußen ein¬
träten . Sie wollten aber auch , daß Preußen ein einwandireier

Rechtsstaat sei .
Abg . Leineri ( Soz . ) : Die Eickheitlichkelt der Stimmabgabe sei

unbedingt notwendig . Der Redner erinnert an die Beratung in
Weimar . Unverständlich sei die Haltung des Abg . Vaecker . die

nicht dazu dienen könne , die Stellung Preußens zu stärken . Auch die

Ansicht des Abg . Biester ( D. Hannov . ) tresse nicht zu-, daß die ein -

heitliche Stimmabgabe die Gesetzgebung des Reiches lahmlegen könne .
Auch Abg . Dr . v. Eampe ( D. Vp. ) weift die Aussassung des

Abg . Vaecker zurück und betont , Preußen Hab « Vollmacht bekommen .
die Frage so zu regeln , wie es seinen Interessen entspreche .

Damit schließt die Aussprache . Nachdem eine Reihe von Ab -

gordneten Einzelwünsche zum Landwirtschuftshaushalt vorgetragen
haben , findet die Abstimmung statt .

Lei der namentlichen Abstimmung über den Aenderungeantraa
zu der Reichsratsvorloge stellte sich die Beschlußunsähigkest des
Hause » heraus . Es wurden nur 190 karten abgegeben : Deutsch -
nationale , Zentrum und Deutsch - Hannoveraner beteiligten sich
an der Abstimmung nicht . Damit ist dieser Gegenstand erledial .

In der sofort einberufenen neuen Sitzung wird die Vorlage über
die Vertretung vor den Verwaltungsgerichten im welent -
lichen nach den Ausschußbeschlüsien endgültig angenommen .

Es folgen die Abstimmungen zum Wohlfahrt » -
Haushalt . Zunächst finden die Abstriche von etwa zwei
Millionen die Zustimmung des Hauses .

Der Antrag der Wirtschaftlichen Vereinigung auf Auslösung
des Wohlfahrtsministeriums , wird gegen die Stimmen
der Antragsteller abgelehnt . Annahme finden die zahlreichen
Ausschußantröge , die ». a. beschleunigte Durchführung der Land -
tagsbeichlüsse zur Hebung der Wohnungsbautätigkeit
verlangen . Auch sonst wurde dieser Etat , sowie der der Gestüts - und
der Domäueooerwoltimg » och de « Ausschußbeschlüsse « « zweiter

Lesung verabschiedet . Bei der G e st ü t s v e r w alt u n g wird
höherer Zollschutz für Pferde verlangt . Beim D o -
m ä n c n e t a t fanden Anträge zugunsten der Pächter und
Siedler insbesondere in den und östlichen Grenz -
gebier « ii Annahme .

In der fortgesetzten sehr regen Besprechung des Landwirt -
schaftsetats , in der die ' Abgeordneten ins einzelne gehende
Wünsche vortrugen , verwahrt sich Abg . harllelb ( Soz . ) dagegen ,
daß Gemeindevorsteher , die dem Reichsbund angehören ,
mit terroristischen Maßnahmen die verfassungsmäßige Freiheit
für die Beteiligung am Volksbegehren beseitigt haben .
Er nennt dafür Einzelfälle , u. a. auch aus der Provinz Hannover .

Abg . hillqer - Spiegelberg ( Dnat . ) : Wenn der Abg . Hartleib
glaubte , den Landwirtschaftsetat zu einer Rede für die Fürstenent -
eignung benutzen zu können , muß dem gegenüber doch endlich ein -
mal festgestellt werden , daß aus reinem Boltsempfinden
heraus ( Gelächter links ) die Bauern gegen diese Rechtsenteignung
und Schande für unser deutsches Boll gehandcll haben . ( Lebhafter
Beifall rechts , Gelächter links . ) Er behauptet weiter , die Angabe
des Abg . Brandenburg ( Soz . ) , daß die verheirateten ostpreußijchen
Landarbeiter nur S9 M. Monatslohn bekämen , sei falsch .

Damit ist die Einzelberatung des Landwirtschaftsetats beendet .
Um 7 Uhr vertagt sich der Landtag auf Donnerstag 12 Uhr :

Erste Lesung des Notetats , zweite Beratung des Berghaushalts ,
Abstimmungen zum Landwirtschaftsetat .

4-
Der Zentrumsabgcordnete Lauscher erlitt während der Land «

togssitzung einen Schwächeanfall und mußte sich nach kurzer An -
Wesenheit nach Hause begeben . Es handelt sich um eine fieberhafte
Ertrankung . Grund zu besonderen Befürchtungen sollen jedoch nicht
vorliegen .

Das Hemeinüebeftimmungerecht .
Schluß der Beratungen im Reichshaushaltsausschust .

Aus der Mittwochberatung des Reickishaushaltsausschusses über
das Gemeindebeftinnnungsrecht ( GBR . ) fei noch nachgetvagen . daß
auch die demokratische Fraktion gespalten war . Gegen
das GBR . sprach Dr . Dietrich - Baden , der insbesondere ausführte ,
daß durch das GBR . die Einheitlichkeit der Gesetzgebung ganz über
den Hausen geworfen werden würde . In sehr schorfer Weise pölemi -
sierte Frau Dr . Däumer namens der anderen Teils der dcmotra -
tischen Fraktion gegen die Gegner des GBR . Sie bezeichnet « es
als „ m > d e r l i ch", wie man nackte Profitinteressen des interessier -
ten ' Alkoholkopitals mit ethischen Gründen zu bemänteln suche , und
bedauerte , daß „bürgerliche " Vertreter von der Auffassung au » -
gingen , es müßte nicht weniger , sondern mehr getrunken werden .
Auch Frau Weber vom Zentrum setzte sich energisch für das GBR .
ein . Verwaltung und Polizei hätten versagt uiid bisher keine Ab¬
hilfe schaffen können . Das GBR . sei nur Mittel zum Zweck . Bisher
habe niemand einen anderen und besseren Weg zeigen können .
Bolkshilfe sei dringend notwendig . Aber der Reichstag lege dem
Gastwirtsgewerbe mehr Gewicht bei als anderen Gewerben und
scheine vor dem GBR . sich geradezu in einer „ Angstpsychose " zu de -
finden . Genossin Dr . Siegmann unterstreicht die Ausführungen von
Frau Weber mit statistischen und medizinischen Darlegungen . ' Ge¬
nosse Sollmann e- rklörke zunächst in Beantworluiig einer Frage , daß
von den Reichsgeldern kein Pfennig für die Agitation für da ? Ge -

meindebestimniungsrecht verwendet worden fei . Die Gelder fänden
vielmehr ausschließlich Verwendung zu dem festgelegten Zweck , den
Alkoholmißbrauch zu bekämpfen . Er Hobe seinen Vorschlag dem
Ausschuß unterbreitet , um dadurch Gegenoorschläze hervorzurufen .
Es sei indessen von keiner Seite ein Gegenvorschlag gekommen .

'
Die

Bewegung zur Einführung des GBR . mache gewaltige Fortschritte .
Darüber sollten die Gegnei - sich nicht täuschen . Wenn man jetzt das

Sicherheitsventil des GBR . nicht össne , so werde man in nicht i : rner
Zeit durch Bollsentscheid weit radikaler « Bestimmungen erhalten .



Arbeitersport .
GtrasZearenae « Ses MS . „ Soliöarität� .

Anläßlich der Bezirksaussahrt des ARB . . Solidarität " noch
d. Rordbohn , fand am Sonntag morgen auf der Strecke

�Weidmonnsluft - Herinsdorf - Frohnau .

IM . des ARB .
Glienicke a
Wittenau
Stolpe - ijohenneuendorf mit dem Wendepunkt Bir -
kenwerder und zurück ein Straßenrennen offen für
Schlauchreifenfahrer - , Drahtreifen - und Wulstreisenfahrer , statt . Der
Start für die Strecke Wittenau - Birkenwerder - Wittenou , die über
? 3,S Kilometer führte , fand morgens um �8 Uhr am Kilometer¬
stein 11,0 in Wittenau statt . 17 Schlauchreifenfahrer starteten in
zwei Gruppen . Wenn ouck> die Wegverhältnisse der Rennsahrt nicht
gerade ungünstig waren , so wurde das Tempo doch durch den oft
orkanartig wehenden Wind auf der freien Chaussee sehr
vermindert . Außer den Schlauchreifenfahrern starteten um 8 Uhr
5 Minuten sieben Drahtreisen f ahrer . ein Wulst -
retfenfahrer , sowie ein Fahrer aus der Altersklasie . Das
Wetter war sonst der Beranstaltung sehr günstig und in allen Ort -
schoften . besonders aber in Glienicke , dos als Ziel für die Bezirks -
auefahrt vorgesehen war , hatten sich zahlreiche Radsportler , aber
auch viel « Schaulustige «ingefunden . Das Rennen wurde ohne
Zwischenfälle durchgeführt . Nur einige Fahrer mußten in -
solc >e Reisenschaden aufgeben . In den zu durchfahrenden Ortschaften

der Strecke hatten sich einige Wegkontrolleure aufgestellt .
Dos Feld war auf der Rückfahrt , kurz " nach Birkenwerder , stark aus -
einondergerissen und jeder Teilnehmer versuchte , so gut er konnte ,
auszureißen . Von den Schlauchreifenfahrern ging als erster
Mahlow , 6. Abteilung , in 14 Minuten durchs Ziel , kurz hinter .
der folgten � i « l » k « und W i t t i g. Die übrigen Fahrer folgten
in einfm Abstand von etwa fünf Minuten . Als erster Drahtreifen -
fahr «? kam MortinBi « nick « ,8 . Abteilung , auf einer Frisch -
o u f . M as ch i n e in der Zeit van 46 : 48 Min . durchs Ziel . Es
folgten Karl Brossow - chermsdorf und als dritter Max
chartwieger , Ist . Abteilung . Der Wulstreifenfahrer , es war
nur ein Fahrer gestartet , kam in der oerhältnisniäßig guten Zeit
von 47,49 Min . und in der Altersklasse G. M u st r o p f. 8. Ab¬
teilung , in 56 Minuten ein . Einige Aufregung gab es noch kurz vor

dem Ziel , als noch dem Eingehen der Spitzengruppe , Meske

20 Meter vor dem Ziel stürzte . Trotz einer Verstauchung schwang
er sich aber wieder aufs Rad und ging als siebenter Fahrer durchs

Ziel . Die Organisation des Rennen ? klappte vorzüglich und olle

gaben sich redliche Mühe , an dem Gelingen der Veranstaltung voll

beizutragen . Der Nachmittag vereinigte in Glienicke verschiedene

Achtung , Freidenker !
heule , obeud » Ahr . finden in allen Berliner Bezirken Mit -

gliederversommlungen des Verein » der Freidenker für Feuer -
bestattung statt . In allen Versammlungen wird die Bezirk « -
leitung neu gewäbltl Die . Rote Fahne " fordert in der Sonntag » -
ausgab « alle KPD. - Mitglieder auf . in diese Versammlungen zu
gehen und die Bezirksleitungen mit ihren Mitgliedern zu besetzen .

Parteigenosse »? Jeder Hot die Pflicht , soweit er Mitglied deS

Vereins der Freidenker für Feuerbestattung ist . diese Verlamm -

lungen zu besuchen , wenn er nicht will daß der Anschlag der

KPD . gelingt . Deshalb erfülle jeder seine Pflicht als Freidenker .

MM die velsminlWe » ! Mrel eure ÄMt !

Abteilungen in friedlichem Wettkampf zu Radpolospielen . Besonders
die 8. Abteilung und die Zentralriege des ARB - Solidarität zeigten .
mit welchen Finesien und welcher Geschicklichkeit der Ball in das

gegnerische Tor zu landen ist . Auch hier hatten sich zu den hoch -
interesianten Radpolospielen zahlreiche Zuschauer eingefunden . Der
ARB . Solidarität hat mit dieser Veranstaltung , wie vor 14 Tagen
im Treptower Stadion , einen Erfolg zu buchen , der vollst « An -

erkennung oerdient

Resultate : 1. Klasse , Schlauchreifen <17 Fahrer ) : 1. Mah -
low . 6. Abt . . 44 Min . : 2. E. Zielrke . 10. Abt . . 44 : 08 ; 3. G. Wittig .
Schoneberg . 44 : 10 . 2. Klasse , Drahtreisen <7 Fahrer ) : 1. M. Piniecki ,
8. Abt . , 46 : 49 ; 2. Brussow , Hermsdorf , 47 : 50 : 3. M. Hartwiger ,
10. Abt . , 49 : 45 . 3. Klasse . Wulstreifen : 1. W. Remus , 6. Abt . ,

47 : 49 . 4 Klasse . Altersfahrer : G. Mustrow . 5. Abt . , 45 : 56 . — Rod -

pvlo : 3. Abt . , 1. Mannschaft —8. Abt . . 3. Mannschaft 3 : 8. 6. Abt . .

1. Mannjchast — 8. Abt . . 2. Mannjchast 2 : 3 . 3. Abt . . 2. Mann -

schaft —6 Abt . . 2. Mannschaft 3 : 4 . 6 Abt . . 3. Mannschaft —8. Abt ,
1. Mannschaft 0 : 9. 3. Abt . . 3. Mannschaft —Zentrolriege 0 : 4.

3. Abt . , J Mcmnschajt —6. Abt . . 2. Mannschaft 3 : 1 . 6. Abt . ,

1. Mannschaft —8. Abt . . 1. Mannschaft 2 : 4 . 6. Abt . , 3. Mann -

schaft —8. Abt . , 2. Mannschaft 0 : 8 . 3. Abt . . 2. Mannschaft —Zcutrol -

riege 2 : 3 . 8. Abt . . 3. Mannschaft — 3. Abt . . 3. Mannschaft 3 ; 3.

3. Abt . . 1. Mannschaft —8. Abt . . 1. Mannjchast 3 : 10. 6. Abt . .

2. Mannschaft —8. Abt . . 2. Mannschaft 2 : 5 . — Radball :

8. Abt . — 6. Abt . 4 : 2. Zentralriege —8. Abt . 2 : 1. Zentralriege - !
6. Abt . 8 : 0. Zentralriege — 8. Abt . 5 ; 3.

Sport .
Sennen zu Grunewald am ZNilstvoch , den 28 . April .
1. Stenn en 1. flili fD . TarraS ) . 2. Mariza L- Varga ) , 3. Malachit

itfiielemann ) . Toto : 26 : 10. Platz : 14, 27. 16 : 10. Ferner liefen :
Opponent , Ofando , Tor di Oulnto , Frigaa II , San « Aiout . Zticoletia .

2. Rennen . 1. Dunlt ( O Schmidt ) , 2. Schneekönig lH Blume ) .
3. Lucrez - a ( ? . Streit ) . Toto : ZZ : 10. Platz : 14. 13 : 10. Ferner liefen :
Sorfina . Vergleich .

3. Rennen . Ferro kF. William «) ging allein über die Bahn .
4. R « n n e n. 1. Maraoedi » lKnist ) , 2. LiebcSgedante lÄmrenz ) .

3. Sympbome <L. Darga ) . Toto : 94 : 10. Platz : 88. 21, 32 : 10. Ferner
liefen : Glashäger . Prinz Christian , Welsenroß . Heckenstsauch , Browo .
Kadewitt , Perimede .

5. Rennen . 1- Olympier lO . Schmidt ) , 2. Barde « Bruder

( F. William «) , 3. Taiigenicht » lM. Jentzlch ) . Toto : 26 : 10. Platz : 14.
16, 28 : 10. Ferner liefen : Firn , Frohsinn , Lindwurm . Rnbia .

6. R e n n e n. 1. LonluluS <Hahnes >, 2. Basur ( 33. Tarra «) , 3. Grals¬
ritter ( H. Blume ) . Toto : 25 : 10. Platz : 14. 2t : 10. Ferucr liefen
Tirano , Sarazener , Prilep .

7. R e n n e n. 1. Toledo ( F. William «) , 2. Oriola ( Llejnik ) . 3. Streit -
frage ( Schreier ) . Toto : 134 : 10. Platz : 46. 23. 93 : 10. Ferner liefen :
Veleda , Va banque , Lodine , Partie , Märchen , Regina II .

wekkerberichl der öfienllichen Wetterdienststelle für Berlin . ( Rachdr . derb )
Zeitweise aufklarend ohne erbebliche Niederschläge , Temperaturen im ganzen
wenig geändert . Für veutfchland . Fortbestand der herrschenden Witterung .
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Vau Else Aeldmonn , Meu .

Damals war ich 1� Jahre alt und Dini wohnt « zwei Ttock tiefer
als wir , unten im Erdgeschoß . Zwei große , kahle Stuben und ein «
Küche hatten sie. Die Wohnung war vollständig finster , und immer
brannte ein kleines Petroleumlampchen mit angerußtem Glas . Dinis
Eltern waren sehr alt : alle ihre Geschwister waren schon erwachsen
und von Hause sort . Ich glaube , sie hatte fünf , meist Brüder , zwei
waren bei der Eisenbahn und trugen Uniform — ich konnte nicht
glauben , daß diese bärtigen Männer wirkliche Brüder Dinis waren .

Dinis Eltern waren Flickschneider — man bracht « ihnen alte
Kleider . Dann saßen die beiden alten Grauhaarigen beim Lämp -
chen , mit ihren großen Brillen bewaffnet , und zupften Fäden , han -
tierten mit Nadel und Zwirn oder sie hallen gelegentlich wohl auch
«ine Schüssel mit Fleckwasser vor sich stehen : sie bügellen und
bürsteten die alten Kleider wieder auf neu . Aber da es nicht genug
trug , um davon leben zu können , vermieteten sie ein Zimmer an
Schlafgänger . In diesem einen Zimmer gab es drei Stühle , sonst
lauter Lagerstätten , einige Eisenbellen und Strohsäcke und Matratzen
auf dem Boden , soviel man wollte . Dini schlief in demselben
Zimmer auf zwei zusammengerückten Koffern . Aber sie hatte Kissen
und Decken , mehr als alle anderen Schlafgänger , und Dini beklagte
sich bei mir , daß man sie Nacht für Nacht , wenn sie schliefe , ihrer
Decken beraub « , und sie dann frierend �erwache .

Noch eine große Merkwürdigkeit hatte Dini . dos war ihre Groß -
mutter . Seltsame Dinge hatte sie mir von ihr erzählt . Aber ein -
mal passierte das Wunderborste , denn Dini sagte : Komm du einmal
mit mir zur Großmutter . Sie lebt im Gemeindearmenhaus , es ist
dort sehr hübsch . Es wohnen nur drei Alle in einem Zimmer und
eine davon liegt im Bett und ist verrückt , und man muß sehr viel
über sie lachen . Und die andere heißt Frau Treu und hat ein «
groß « blaue Blase an der Unterlipp « und ich schaue jedesmal , ob die
blaue Blase noch nicht aufgesprungen und Tinte herausgeflossen fft .

Tinte ? — Ja , es kann nicht anders fein , als daß Tinte darin
ist . Und denke . Frau Treu hat Wasser in den Beinen und sie sagt ,
wenn das Wasser zum Herzen kommt , dann ist es au » mtt ihr : ich
muß immer hinlaufen und schauen , und das ist auch zu lustig .

Wieder fragte sie : Kommst du einmal mit ? Ja , sagte ich, aber
erst nach meinem dreizehnten Geburtstag , denn dann kann man
mich nicht mehr schlagen , denn dann gelte ich schon für groß .

Ach, meinte Dini , ich werde noch heute geschlagen und bin schon
15 Lahr « alt .

Nein , sagte ich tief erschrocken , wenn ich einmal 13 bin , darf
niemand mich mehr s( Wagen .

Ein paar Tage später stahl ich mich fort und ging mit Dini in
da » Armenhaus . Es war so, wie Dini erzähll hatte . Lange , schreck¬
lich unheimliche Gänge voll Gespenster — denn nicht anders wie Ge -
fpenster sahen die vielen allen Deiblein aus , die den Gang de -
völkerten .

Es war Kaffeezeit und sie guckten aus den Türen , ob der
Wagen mit dem Kosfee schon angefahren käme .

Don den Fenstern hatte man den Ausblick auf den allen Fried -
hdf mit feinen Bäumen , Hügeln und Grabställen .

O. wie schauerlich , sagte ich zu Dini , daß die Allen da immer
binuntersehen müssen und denken : Jetzt lieg « ich oben , bald aber
werde ich unten liegen .

Dummes Zeug , belehrte mich Dini , dies ist der „alle ' Friedhof
dort wird nicht mehr begraben .

Und wenn auch nicht mehr begraben wird , ein Friedhof ist es
und sie müssen ihn vor Augen haben und sehen .

Dini erzählle mir «ine abergläubische Geschichte , als wir uns an
ein Gangfenster lehnten und von da aus hinunterblickten .

Siehst du da unten , sagte Dini . in der Mitte den Stein , diesen
eigentümlichen Stein ? Darunter liegt ein Fisch begraben .

Wieso ein Fisch ?
Ja . ein Fisch wurde aus dem Wasser gezogen und sollte ge -

ötsnet werden , da hörte man . wie der Fisch , der doch sür gewöhn -
lich stumm ist , einen Dehlaut ausstieß : gerade als das Messer an -
setzen wollte , hörte man ein deutliches menschliches Seufzen aus
dem Innern des Fisches kommen . Man lleß sogleich davon ab , ihn
zu zerschneiden und zu kochen und er wurde wie «in Mensch be -
graben und er bekam «inen Denkstein und diese » ist der Platz .

Ich erinnere mich , daß ich auch als Kind nicht abergläubisch
war , ober die Geschichte machte auf mich einen tiefen Eindruck , der
bis aus den heutigen Tag geblieben ist .

D> r gingen dann hinein zu Dinis Großmutter . Es war genau
so. wie Dini es geschildert hatte . Im Lell lag ein « Alle und war
verrückt , sie sprach fortwährend und lachte grausig . In einem
Krantenstuhl saß Frau Treu und an ihrer hängenden Unterlipp «
war ein « große dunkelblaue Blase , die wie mit Tinte gefüllt aussah ,
und Frau Treu erzählle uns sofort , daß sie Wasser in den Beinen
Hobe , und wenn es zum Herzen komme , sei es aus mit ihr . Die
verrückte Alt « im Dell sagte etwas , und Dini sing an , laut zu lachen .

Mir war es nicht zum Lachen . Dinis Großmutter faß beim
Fenster und strickte : sie war wirtlich uralt mit einem Netz von
Runzeln im Gesicht : ihre Augen und ihr Mund waren in all den
vielen Furchen und Fallen fast ganz verschwunden . Dini ging sofort

zu den Schubladen , zog «ine um die andere heraus , und ich hörte
sie jede Sekunde rufen : Großmutter , kann ich das haben , tonn ich
da » haben ? Die Alte beim Fenster nickte : sie sprach fast kein Wort .
Sie mußte zuviel husten , darum konnte sie nicht sprechen . Sie legte
jedesmal die Strickerei weg , wenn sie husten mußte , und nahm sie
dann wieder auf .

Dini räumte alle Schubladen aus und versteckt « die Sachen , die

sie fand , in ihrem Kleid : dann flüsterte sie nur zu : So . jetzt können
wir wieder gehen .

Ich stürzte hinter Dini die Treppen hinunter : ich fürchtete mich

auf den langen Gängen und endlosen Treppen und am meisten vor
den Schallen , die unsere Gestallen auf der weißen Wand warfen .
Ich fürchtet « mich auch ein wenig vor der Fischgeschjchte , und ich
war erst ruhiger , als wir wieder auf der Straße waren .

Aber jetzt erst siel es mir ein . wie spät es geworden war , und
wir hatten noch einen langen Weg .

Dan den Sachen kann ich dir nicht » geben , sagt « Dini .

O, ich brauche nichts , erwiderte ich aufgebracht . Was glaubte
Dini von mir , war ich vielleicht acht oder neun Jahr « all ? Mtt
13 Iahren ist man nicht mehr fo genäschig , daß man geraubte Sachen
annahm .

D ja , die Sachen waren so gut wie geraubt oder gestohlen : ich
hatte gut aufgepaßt und gemerkt , daß Dinis Großmuttter beinahe
taub war und nichts verstand , wenn sie gefragt wurde : �Darf ich
da » Hab « ?

Lug ins Land *

/ * ist mir stets uüverstäoölich , weshalb öie rote Srut uaferem helöenkaifer dieses köstliche Schloß

mißgönnt . Er hat doch noch nie darin gewohnt . �

Weißt du . Dini flüsterte ganz leise in mein Ohr , obwohl wir

auf der Straße waren , wo niemand uns kannte — ich habe von
allem genommen , nur nicht von den Spitzwegerichbonbons , sie sind

grün , ich kann die grüne Farbe nicht leiden : auch schmecken sie noch

Süßholz .
Zum Schlüsse sagt « sie : Die Sachen werde ich dann essen , wenn

ich auf der Kellertreppe sitzen und „ Verratene Liebe " lesen werde .
Als ich von dem langen Weg nach Hause kam , war es voll -

kommen dunkel . . . . Ich wurde ermahnt , die Wahrheit zu sagen ,

wohin ich heimlich ausgerissen und so lange geblieben sei .
Im Armenhaus bei Dinis Goßmutter . Ich wurde heftig ge -

straft , ich bekam sogar Schläge .
Ich seh « schon , reden nützt bei dir nichts , wurde mir in die

Ohren geschrien — und , wer nicht hören will , muß fühlen .

Ich weint « den ganzen Abend und als ich im Bett lag . weinte

ich noch immer .
Ja , wäre es noch vor acht Tagen gewesen , da war ich noch

zwölf , aber fetzt , da ich schon dreizehn war . man in der Schule „ Sie "

zu mir sagte — und noch immer Schläge . Ich war bekümmert , ja ,
ich konnte es nicht unterlassen , Vergleich « anzustellen zwischen Dini
und mir . Freilich halle ich nicht in einer Anstalt Schubladen aus -

geraubt , und noch dazu in einem Armenhaus . Aber war ich nicht
mit Dini gegangen , mit diesem schlimmen und diebischen Mädchen ?
Willst du wissen , wer du bist — mußte ich im Laufe des Abends

einige Male hören .
Freilich war der Friedhof mtt dem Denkstein irttd die Geschichte

von dem Fisch sehr schön und schaudernd . . . ich würde sie mir

lange inerten und sie vielleicht auch anderen erzählen .
Ich schlief endlich ein mit geschwollenen Augen und Lippen vom

Weinen . Und in der Frühe beim Erwachen weint « ich aufs neue ,
als ich mich erinnerte : 13 Jahre und noch immer Schläge .

" )Unter Robben und Eisbären .
Der Name Nansen ist nicht unbekannt , fondern hat überall einen

guten Klang , ganz besonder » bei den Proletariern oller Länder und
aller Wellteile , die niemals vergiflen werden , daß dos aroßzügige
Hilfswerk für die hungernden Opfer des Krieges und der Nachtriegs -
zeit in Rußland in erster Reihe durch Nansens verständnisvolle mit
Tatkraft verbundene Einsicht zustand « gekommen ist . Von seiner
Einsicht in die wirtjchaillichen Zusammenhänge legt auch das Buch
über . «Sibirien , «in Zutunjtsland " , Zeugnis ab , da » er nicht lange
vor Ausbruch des Wellkrieges veröffentlichte . Mit Unterstützung der

russischen Regierung hotte er das weite Land durchreist und schildert
in diesem Werk die schier unermeßlichen noch ungehobenen Natur »

sckätze des Landes und feine Bedeutung für die künftige Wellwirt -
lchaii . Auch vorher schon hatte Nansen großen Ruhm als Polar -
forscher erworben , vor allem durch seine berühmte Fahrt mtt der
„ Fram " in den Iahren 1803/06 . Von der seinerzeit viel bestrittenen

Ueberzeugung ausgehend , daß vom sibirischen Eismeer dauernd eine

Eisdrist über die Gegenden unmittelbar an und um den Pol herüber
noch dem Eismeer im Osten Grönlands gehe , fuhr er an der sibirischen
Küste enllang nach Osten bis weit über Kap Tscheljustin und wandte

sich dann nach Norden , wo er im September das Treibeis erreichte
und dos Schiff vorsätzlich vom Eise einschließen ließ , damit es mit

diesem über den Pol nach dem grönländischen Eismeer treibe . Drei
Winter hindurch blieb die . Fram " vom Eisen umschlossen und trieb
mit der tatsächlich vorhandenen Eisdrist , wenn auch nicht über den
Pol . so doch in seiner Nähe ( es blieb nur 4 Grad südlich ) nach dem

Westen von Spitzbergen in das ostgrönländische Meer , wo es vom

Eise frei kam unv heimwärts steuerte . Am 20 . August 1806 langte
es nach mehr als dreijähriger Abwesenheit in Norwegen im kleinen

Hafen von Stjärvö an . Nansen selbst halle das Schijf mtt einem

Begleiter bereits im März 1895 verlassen , um auf Schlitten , die

von Hunden gezogen wurden , noch weiter nach Norden vorzustoßen .
Nach einer Ueberwinterung im Eis « traf er im Juni 1896 eine eng -
lische Expedition auf Franz - Iosefe - Land , mit deren Schiff er heim¬
kehrte . Er langte am 13. August 1806 in Bar 5 an , von wo er mit
der „ Fram " am 21 . Juli 1893 abgefahren war .

Es hall « sich bei dieser Reise nicht etwa um ein « Sporlleistung
gehandell , sondern um die wissenschaftliche Erforschung der Polar -

gegenden , und die wissenschaftlichen Ergebnisse waren denn auch sehr
bedeutend . Sie sind am Schluß des großen Reisewerk » . In Nacht
und Eis " von Nansen zusammengestellt . Aber auch vorher schon
hatte Nonsens Name in den Kreisen der wissenschaftlichen Polar -

forscher einen guten Klang . Als noch nicht Siebenundzwanzig .

N o n s « », Fridtjof : . Unter Robben und Eisbären " . Leipzig .
F. » Brockhau » . 1926 . Geh . 12 W , geb . 1 « M,

_ _ _ _ _ __ _

jähriger hatte er im Sommer des Jahres 1888 eine Bereisung des

noch nie betretenen Inlandeises von Grönland unternommen . Sieben

Wochen war er mit nur wenigen Begleitern ( zwei Norwegern und
drei Lappländern ) auf dem Eise vom Osten bis zum Westen Grön -
lands unterwegs . ' Auch dieses Unternehmen , das in dem zweibändigen
Werk . Auf Schneeschuhen durch Grönland " von Nansen beschrieben
wurde , zeitigte reiche wissenschajlliche Ergebnisse über die Eisvcrhält -
nisse und die Biologie Grönlands .

So wenig wie seine Framfahrt hatte Nansen auch diese Reise
ohne sehr sorgfältige Ausrüstung und sorgsam durchdachten Plan und
vor allen Dingen nicht ohne ausreichende Erfahrungen mtt dem Eis
und seinen Gefahren angetreten . Das erkennen wir sehr deutlich
aus dem jetzt vorliegenden Werk , welches Nansens erste Bekanntschaft
mtt dem Eismeer schildert . Er hatte sich nach langem Schwanken
zum Studium der Zoologie entschlossen . Die Frage nach dein Worum
beantwortet er selbst folgendermaßen : . Wohl hauptsächlich , weil er
ein leidenschaftlicher Jäger und Fischer war . ein Waldmensch , und
weil er in jugendlicher Unerfahrenhcit glaubte , ein solches Studium

bringe ein beständiges Leben im Freien mit sich , zum Unterschied
nom Studium der Physik und der Ehemie , zu dem er sich eigentlich
am meisten hingezogen fühlle . Dann hatte er sich eines Tages plötz¬
lich in den Kopf gesetzt , er wolle seine zoolooischen Studien damit

beginnen , daß er das Tierleben und die Naturocrhältnissc des Eis¬
meere » studiere . Warum die jungen Kräite gerade dort im Norden

erprobt werden sollten , war unklar : wahrscheinlich waren es die Jagd
und das Abenteuer , die ihn lockten . Mit wissenschafllichen Kennt -

nissen besonders gut ausgerüstet war er noch nicht : aber als Schütze
und Jäger besaß er eine gewisse Ucbung . "

Nun , obwohl er noch nicht 21 Jahre all war , waren seine Kennt -

nissc doch bedeutender als man nach diesen Worten glauben möchte ,
und vor allem besaß er die Fähigkeit zu unbefangener scharfer Beob -

achtung und logischer Schlußjolgerung . So gewann er bereits

auf dieser Reise die Ueberzeugung von dem Borhandensein der Polar -
brist , die ihn später zur Framfahrt veranlaßt «. Er hatte sich a » f
einem neu erbauten Robbenfänger eingeschifst , dem Piking , um diese
Fahrt als Studicnfahrt mitzumachen . Dos Werk , das mit Hilfe der

Tagebücher des damals noch sehr jungen Nansen versaßt ist . ist aber

keineswegs lediglich eine Beschreibung jener ersten Reis « und ihrer
Ergebnisse , sondern natürlich werden die Erscheinungen und Der -

hällnisse jener Eiswell aus Grund der Anschauungen dargestellt , zu
denen die Forschungen seines ganzen späteren Lebens geführt haben .
Aber man erkennt dach deullich , wie schon in jenen jungen Jahren
der eindringende wissenschaftliche Geist Nansens sich äußert .

In lebhafter und reizvoller Weise wird das Leben auf dem

Schiff und im Eismeer geschildert , das eine Fülle und Vielgestaltig -
kell bietet , wovon der Großstädter sich nichts träumen läßt , der das

eisstarrende Äordmecr vielfach für eine leblose Einöde häll . Bier -

zehn Tage lang war auch dieses Schijf vom Eise eingeschlossen und
mußte sich treiben lassen . In dieser Zeit ruhte naturgemäß der
Robbenfang , dasür aber wurde eine Reihe von Eisbären gesichtet
und erlegt . Nansen schildert diese Jagd wie auch später auf der
Framfahrt als ziemlich ungefährlich , jedoch ist sie das nur für einen

kaltblütigen Schützen , der mit einem modernen Gewehr versehen ist :
andernfalls kann sie doch recht gefährlich werden , und in früheren
Zeiten ist so manches Menschenleben diesem Raubtier zum Opfer
gefallen .

Unter die reizvollen Iagdschilderungen mengen sich auch ernst -
hafte Betrachtungen ooltswirtschafllicher Art . Ich zittere nur eine :
„ Die ganze Geschichte des Wals ist wahrlich beschämend für uns
Menschen . Sie zeigt , wie bedauerlich weit wir noch davon entfernt
sind , vernünftige , rationelle Wesen zu werden . Hier rotten wir in
einer Gegend nach der anderen eines der größten Tiere der Natur
aus , dos keinen Schaden anrichtet , und es ist uns nicht möglich , eine

Einigung über seine Schonung zu erzielen , damit das Tier erholten
bleibt und wir einen steten Nutzen davon haben können . Es ist , als
wollten die Menschen in ihrer Raubgier nicht sehen . "

Auch ohne das Interesse , das die Persönlichkeit Nansens er -
weckt , ist die Lektüre des mit Bildern von Nansens eigener Hand
reich ausgestatteten Buches überaus anregend und erfrischend .

Dr . Bruno Borchordt .

Brütende Vogelmännchen . ? luch bei uns gibt es verschiedene
Bogel , bei denen die Männchen das Weibchen beim Brüten unter -

stützen . In Australien und ebenso in «inigen Tetten Afrikas lebt
aber auch ein zur Familie der Laushühner geböriger Bogel , bei dem
die Weibchen überhaupt nicht dem Brutgescbäft obliegen , sondeni
die » dem Männchen vollständig überlassen Während die Männchen
auf den Eiern sitzen und brüten , fliegen die Weibchen in die Um -

gebung aus und vergnügen sich untereinander mit einem langen
Schwätz. . Bei diesen Vögeln sind auch die Weibchen viel kompi -
lustiger als die Männchen Bertragen sich die Männchen sehr gut .
so führen die Weibchen untereinander häufig recht lebhaste Kämpfe
auf .



Damen - Wäsche

Hemdhosen » ' ; 1 ; ™�, 075 > 50
TjJencIennes - SplUe reich »u�ge führt

. . . . . . . . .
\ J * +

Bubi - Nachthemden
aus gutem W&seheb &tist . mit farbiger Werte , K 90 Ci 75
Kragen and Aermelaufsohlägen

... ... ........
\ J \ J

Untertaillen in verechiedene » Aee» r —VefllLCI lailldi Nidmngen m ausser - QR _ .
gewAhnlieh hlUIge » Preisen

.....................
Ö w Pf.

I Kinder - Spielhötchen I

7� pi. . n I in I
nnniniuKiiiiiiiimiiiiiiiiiniiHiiiniivmnminiitMiiiifiiiiiiiiiiiiill

Hüfthalter
Hüfthalter

. . . gutemvreu . «he . 175195
Gummi , 1 Paar Halter

.........................

i I

Strumpfhaltergürtel « etgs „
Jaequardmaeter , mit t Paar Haltern . . . . . . . . . . . .II = iV OS LUl�l C

Büste n h alter
tn,ir,Mt . eM. BemTrikot , 135

»it Spite « garniert

............................

.

. . . . . . .
1

l!iiiiiiiiiiiini (iiiiinuiiinmimiiiiniiniiniiiiniiiiimiiiiiitiiiinimi(miiiiiuuiim>v)ttiinii )iiMmnui

{ Morgenröcke ;
yojM

1 u . « Kleldehani
i enorm billig , Serie '

ifiiiiiiiMiririniniHnitnimmiiufiKMtriiniuiiiiiiiinmiiiiiiiiiniiHiiiniivmnminiitiniiifiiiniiiiiiiiif

Damen - Bekleidung
III!WIIIII!IIIIIIIII!!!IIIIWMIIIIIMI!I!IIWI!!IIIIIIIW| IIIII!!IIII|W| | | | I!IIW| IIIIIIIIIIW| | | | W| | I!IW| »MII!IIIIW,II!III!IIWU|

Jumper i75 Hemdbluse ■?, 47
Trikot , mit bonter Maleroi . . . . . .. H Opal . mitTischchenneltTerarbeitet ■

Jumper h�n75 Jumper Q90
Mnsselin , neneDeesins , mit Kragen Hemdform , mit reicher Ftltcheo - K M
und Tischchen nett verarbeitet arbeit , in vielen Modefarben

. . . . .
Kasak A25 Unterkleids ; 260
offen und jesebtossen zn trafen > Trikot , in allen modernen Farben WWW

iiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiinniiimini

KostümeKostüme
Z in Ja Rips und guterGarabia -
H qnalität , oder Complets ,
Z Jacke auf reiner Seide geffitt .

29
Z in prima Rips und modernen

reinwoUen . Pbantasiesteffen ,
W mod . Farbenausmuatemug ,
D Jacke anf reiner Seide gefütt .

| ans gutem baumwollenen Unsselln ,
l- lesehe Form

..........................
39 "
iiiflinniiiiiiiiiin

Complet

in reinwollenem Rips =
und m M�fC .

"

Pbautasicqualitälen , auch in AB MM f J
Sportformen in guter Sur
berryartiger Ware , zum
Teil auf reinerSeide gefüttert

Kostüme
in prima reinwollenem Rips ,
Jacke auf rein . Seide gefütt . ,
Smokingform , Rockplissiert

in reinwollenem Twill , Rock mit
Plisseefalten , gute Verarbeitung , Jacke
zum Teil anf Seidenserge gefüttert

49

59 "
üiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiifiiiiniiiii

1975
inmtmiiuimniimmmi NUN' illlNfMIMMMIIIMiMNNlss

Trikotagen

Herren - Netzjacken� ' 95
Jede weitere Grösse 15 Pf. mehr

250

»Hinniiiinniiiiiniiiiiifiiiuiniininiiniiiiiiiiiiimnniiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Herren - Netzhosen
Knieform , starke Qualität , Grösse 4

. . . . . . . . .
Sttek

Jede weitere Grösse 30 Ff. mehr

Herren - Hosen „ aoiarbig . . 8tück 245
niniimiimiiiiiiiiimiiiiiminiiniiiiiiimiimmiiiiiniiiiiiiiiiiiiniiuiimiiiiiimimmnimiJiiiiiiimiit

1 Damen - Schlüpfer QS i
f Baumwolle , feingewebt

. . . . . . . . . . . . . . . . .
Stück |

1 Damen - Schlüpfer 195 !
5 Knnstscide . In vielen Farben

. . . . . . . . . . . . . .
Stück ■ =

IIiMiiMiiiiiniiiiiinmiiiiiimiiniiuiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiniiiiimmiiiinniiiininiiiiiiiiiiiiiiiiiMmiifiiTi

Damen - Strümpfe

Prima Mako
. . Khöneo 6trMepn . 95

1 färben

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Seidenflorod . Seidengriff
feinfädig

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
I

295

IHerren - Socken )
| Prima Qualität , Jacquard oder Seidenflor . | C |
| modern gemustert

. . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

|
ilflHiiiiiimiiiiimrtinHiMiiiiHniiiiuiiiiHiiiiiiiimiiimmiiiiiuminiiiniimnniiiinniimiiiiMitumll

feinfädig .

Künstliche Waschseide
. n bekannt guter Qualität

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

iiiintiiiiniiiiiiintiniMiintuimuiimmniiiinniiiiiintiiuniHiii' fmiiiiimiiuiiimnmimiMiiiiMiiim

HERM4MM UETZ
VorfüJirung in unserer Handarbeitaabteilung :

Knfiael 30 g A- «gc SO g

25Frottdgarn
für Hüte 60 1

" v *

' ?/ s

Alcmbant
Dotttomun &e :

fb

it � taub and

begonnen . HeiA?
Held gewonnen

W' \

_*iii »«Ol

SO

Zu jedem Pfund die „ Blauband - Wochen gratis

riocceo » c «

Sctrogcn « detrenaarbtretr . tadellos
erholten , ®cl <atnheit »fihtf « In DeU-
waren , aroke Susmahl , billiae Sßrcife .
Reine Somharbmcre . Leihhaus Soteuei
Shouffefftrahe 7. _ _

•

©ettaaent Strrcnoarberobcn ®cfcD -
fdiaftsamüqe für fotoulente ifioutcn
üauntnb hillia . Nah . früher Mulack -
liraste . itht ©onnannlhafie 25/26 und
äRotlannenftrahc 26.

eettrnsrtfaaf ! Reue 15, —! 19JS0!
Prachtvoll « 25/ —I 30, — ! SoThhoune
39,50! Rinberbttten 8,75! Step - Vden !
lüllberfcnl Stores ! Gardinen I Bett
waich «! Alles svattdillia ! Reine Lern
dardware ! Nut Leihhaus Brunnen -
itrahe 47.

Möbel

Möbeflpeicher . Neue und «edrauchte
Möbel . Teiliiahluna ohne Aufschlaa .
Lühowfkah « 95. _ Geöffnet bis 7. _

♦

P- tentmatraiien . Aufleaematraken .
Metallhetien . Thaiseloneuics . Walter .
Staraerrdvrftrahe ad>t »ehn, Svezial
«fchäft .

Möbel . Boebkl . Otonienflr . 58 ( Motitz .
plahl . �abrikaebäube . Aeuherlt nie .
dria « Preise für einfache und »leaanie
Schlafzimmer . Sveise , immer , Kerrrn »im.
mer . Rüchen . Büchetfchränke . Schreib¬
tisch«. Büfetts . Anrichten , rund « Tische
Standuhren , Anfleidekchrönke , olle Grö -
hen . Sofas . Rnhebettcn . Eventuell
. �ahfunaserleichteruna . '

Tandams , TeiHrthwna . Rtaus . Grobe
FmttffurteiftpugeJSt _

Riesenauswahl ! GLrilfeiaHrrädet .
Wilicrfahrräder , Brennabotrader . En-
nefsurenner . Multiplerräder . Tuns »
iöhrioe Garantie . Enuiickende Damen -
fahrräder . bildschöne Monovolrennet
95. —. Herrenfahrräder 45. —. Damen -
fahrräder 60. —. Görickerahmen . Witler »
rahmen . Damenrahmen . Taurenrah »
men 20 —. Schlarve , Weimneifter -
ftruhe vier . •

Kaufgesuche
Sobctäber tauft Linienitrab » 19

Unterricht

Technische Prlvasfchule Dr. Werner ,
Reaicrunas . Baumeisler , Berlin , Nean -
derstrahe 3. Maschinenbau . Elektro -
ttchnif . Hochbau . Bbendlehrgänae .
Taaesichraäna «.

_ _

»utofahrfchule . Motorradkuri «. In -
aenieur Slhmidl . O. 112. Lenbach .
ftrahe 17. Räniaftadf 6690. _ _ •

Schnellfurie . Enalilch . Tran. töNlch .
Deutsch . Rorrespondent . Ahslands -
studium . Urbanstrahe 176.

Verschiedenes
Scheeraastalt , elektrisch Hundeba ». .

Ruvieranslalt . Kundeartikel . Sdiasslands
Hundepark . Palisadcnstraftc 25. '

79 Quadratmeter Bereins , immer tu
veraeden . Prävelkcller . Hasenvlag 3,
Nolle Udors 378. _ _ _

Stellt Vereinen und Gesellschaften
meine Reaelbahnen und Bereinstimmer
foitenlos sut Berfüauna . Rellaurant
„Sunt Realerhetm ' . ffiitfdiiiwtftrofie 73,
am Hochbahnhok Prinzenstrahe .

WssrksnXlsüen

Möbelfredit und bar an sedermann .
kleine Anitahlunz . Gärisch . Stralaucr -
vlaA 1 Schleiischer Bahnhof . -

Testur ». Die Wäscherei der Hausfrau .
Berlin . Lichienbcra , Hertideraslr . 68 ' 70.
Ternrufr Lichtender « 2017. llebernalime
von Wäsdie nach Gewicht . Gewaschene .
halbtroekene Wäsche per Pfund 22 Pf «.
Schrankfertia aemanaelte Wäsche 10 Pfq .
mehr . Mindeslaewicht 20 Pfd . Erst -
klassia « Ausführuna . Prompte Ab-
boluna und schnellst « Rücklicseruna täa -
sich nach Wunsch frei Saus . Pläiterei
Mr Rraaen . Manschetten und Ober -
bemden . -

Geldverkehr

Pfandleihe . SöchstdeleiHuna .
Marihvlah , Afchinaerhaus .

Lanae .

Vermietungen
Geleaeuhettskäuse . Anrichteküchen 135.

Mahmenküchrn 75. Rüchcnschränke 65.
Abwaschtislhe 58. Besenschränke 48.
Wälchrtruhen 13 Goldmark . Möbelhaus
Ramerlina . Raftanienalle « 51, _ _ »

Sander - Angebat . Zu wirklich billiae »
Preisen liefern wir unter Garantie für
einwandfreies Material und ante Ar-
hdt : Schlafzimmer . Speisezimmer . Her -
renzimmer . bei Zahlunaserleichlcruna .
Emmlers Möbelfabrik . S 59, RottbufTer -
dämm 36/29. _ _ _ »

Senderauaebote . Herrenzimmer 296.
Gohelinklubaarnituren . Lamventifche .
Bauch tilide 15. Trkwaarn 35. Rlud -
tische 25 Goldmark . Möbelhaus Ramer -
lina . Rastantenallee 56. -

Miisikinstnimente

via »», preiswert .
Link BrunnenRralle 35.

Rlaviermachei

Rirnirner

Zwei respektive ein «mt möblierte »
Zimmer sasort zn vermieten . Ruvfcr .
Neuendnraerstrahe 31, vorn parterre .

ZUheitsmarht

Stellenangebote

Vertrauensleute zwecks Propaaicruna
hochwertiavr Pflanzenschuhmittel von ix -
kanntcr chemischer Tadrik aoaen hohe
Provision aesucht . Airaebvte unter A. 25
Borwärts - Berlaa . __ _ _

*

Aeltere Genossin ohne Änhana . even -
tuell Rrieaerwitw «, erfahren in Schnei -
bern und Wasckx. sofort ««sucht . Os-
fcrltn unter P. B. 1 Borwärtsspedttion
Znmranuelkirchstrah « 24.

Rouzertptauo . wie neu lTlilaeltonl ,
650 . —, verkauft Steimnener , Piairv -
sahnt . Oranienstrah « 166 lll . •

Fahrräder

Linicnftrchr 65. Sämtliche
Rennmaschinrn . Erstklassia « Marren . .
Beoaepiüe Zeilzahluno . Schachmanu !
LutlOstvSße 65. » '

iesonaers
wirksam sind
die kiLI�liii
AliiciaLN Im
„ Vorw * rts "
und trotzdCRi

llvuugll

Tfcllerc
«ul einaeiühr e. ' llu -
üriert . Z« ischrisl sucht
lüchlta « Abonneulen -
summier u. Inserat »
vertretet Hohe Be-
zlig ' ! Offerir unier
. L «. 7453 " anRudolf
Mösl- , SNlNülllf .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

